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Reihe von Sachverständigen, auch der Tages
und Fachjournalistik, eingeladen worden.

Das neue Fischereigesetz.
Dem Abgeordnetenhaus ist soeben das neue 

Fischereigesetz zugegangen. Der Entw urf zer
fä llt in  11 Abschnitte m it 127 Paragraphen. 
Der Entw urf w ill fü r die von ihm als offene 
Gewässer bezeichneten Fischereigewässer die 
Möglichkeit schaffen, zielbewußte Maßnahmen 
zur Aufbesserung des Fischbestandes und zur 
vollen Ausnutzung der Gewässer zu treffen und 
hierdurch namentlich den östlichen Landesteilen 
eine Vewirtschaftungsweife eröffnen, die zu 
einer Vermehrung und Verbesserung der fü r die 
Bevölkerung immer unentbehrlicher werdenden 
Fischnahrung führt. I n  den Abschnitten über 
den Schutz der Fischerei w ird bestimmt, daß 
beim Fischfang die Anwendung schädlicher 
oder Explosivstoffe verboten ist. I n  den S tra f- 
vorschristen w ird festgesetzt, daß m it Geldstrafe 
bis zu 60 Mark bestraft werden kann, wer 
ohne Fischereischein die Fischerei betreibt. 
Schädigungen der Fischerei können m it Geld
strafen bis zu 150 M ark bestraft werden. Durch 
das neue Gesetz werden acht zurzeit bestehende 
Fischereigesetze und Verordnungen aufgehoben. 
Das Gesetz soll m it einer Ausnahme am 
1. A p r il 1915 inkraft treten.

Über die Häufung der Aussrchtsratsstellen
schreibt die „S ü d d .  Ko ns .  K o r r e s  p .": „D ie 
Konzentration der Kapita lien  und —  der Auf- 
fichtsratsstellen ist auch rein politisch von Be
deutung. Im m er mehr w ird die P o lit ik  vom 
Reichtum Einzelner abhängig. Der M u l t i 
m illionär Kaempf, der Reichstagspräsident, 
zahlt m it einigen Genossen von Bank und 
Börse das Defizit von 180 000 Mark eines fre i
sinnigen Blattes, oder der nationalliberale 
Abgeordnete Wassermann (13 mal Aufsichtsrats
mitglied) gibt von seinem jährlichen Einkom
men von etwa 210 000 Mark 120 000 Mark für 
die Parte i her. Es ist einleuchtend daß solche 
Geldgeber eine überragende Stellung in  der 
Parte i bekommen müssen, daß nicht mehr die 
Inte lligenten, die Charaktervollen, die Vorneh
men Wesen und Form der Partei bestimmen 
sondern das Geld. Die Namen Kaempf und 
Wassermann zeigen deutlich, wohin die Parteien 
geführt werden, wenn sie von Einzelnen ab
hängig sind. und wenn Lei diesen Einzelnen der 
wirtschaftlichen K ra ft und Leistungsfähigkeit 
die des Charakters und der In te lligenz nicht 
gleich steht."
Ein« Ermäßigung der Beiträge für die D'.enst-

botentrankonverficherung 
w ird offiziös in  Aussicht gestellt, zunächst freilich 
nur für W ü r t t e m b e r g .  Die württem- 
bevgische Regierung hat nach einer Erklärung 
des M in isters des In n e rn  die Klagen über die 
Höhe der Beiträge als berechtigt anerkannt und 
beschlossen, auf eine Ermäßigung hinzuwirken, 
wozu die Reichsversicherungsordnung die M ög
lichkeit bietet. Denn sie bestimmt, daß durch 
die Satzungen der Krankenkassen die Höhe der 
Beiträge nach den Erwerbszweigen und Berufs
arten der Versicherten abgestuft werden kann 
Dabei ist naturgemäß Voraussetzung, daß die 
Verschiedenheit der Erwerbszweige eine erheb
liche Verschiedenheit der Erkrankungsgefahr 
bedingt. Mese Voraussetzung t r i f f t  aus 
Dienstboten zweifellos zu. denn ihre E r k r a n 
k u n g s g e f a h r  ist w e s e n t l i c h  g e r i n 
ger ,  a ls  die der gewerblichen und landw irt
schaftlichen Arbeiter. Das württembergischc 
M in isterium  des In n e rn  hat infolgedessen die 
zuständigen Aufsichtsbehörden angewiesen, auf 
die Krankenkassen dahin einzuwirken, daß sie 
eine Ermäßigung der Beiträge für die Versiche
rung der Dienstboten in  Erwägung ziehen. 
Außerdem sollen auch die Versicherungsämter 
angehalten werden, nochmals die Festsetzung des 
Wertes der Sachbszüge, die den Dienstboten ge
währt werden, also in erster L in ie  Wohnung 
und Verpflegung, nachzuprüfen. Die Regierung 
geht dabei von der Erwägung aus. daß der 
W ert solcher Sachbezüge, die den Dienstboten im

Haushalt gewährt werden, nicht gleich ist dem 
Betrage, den der Dienstbote bei eigener Be
schaffung anwenden mußte.

Woitere Wehrpslichtentziehuingen kn Ealizien.
I n  P r z e m y s l  in  Ealizien wurde neuer

dings ein im großen S t il  betriebener Schmug
gel von M ilitä rp flich tigen ins Ausland aufge
deckt. Der Kaufmann Groß, der ein Aus
wanderungsbureau unterhielt, hat. wie die 
behördlichen Erhebungen ergaben, nicht weniger 
als 18 000 m ilitärpflichtige Personen in der 
letzten Ze it in  das Ausland befördert. E r be
diente sich dabei zahlreicher Gendarmen, die 
von ihm Bestechungsgelder erhielten. Das 
Kriegsministerium hat m it der Untersuchung 
der Angelegenheit einen Eeneralauditor be
traut, der neun Gendarmen verhaften ließ. 
E in Eendarmerieleutnant und zwei weitere 
Gendarmen, die in  der Angelegenheit kom
prom ittie rt erscheinen, haben sich der Vsrhas- 
tund durch Selbstmord entzogen. Der Haupt
schuldige, der Kaufmann Groß, ist flüchtig.

Zum Befinden des Papstes.

Der „Kö ln . Volksztg." w ird aus R o m  vom 
Freitag gemeldet: A ls  der Leibarzt des Papstes 
vom heutigen Besuche beim Papste zurückkehrte, 
bat er den Korrespondenten der „Kölnischen 
Volkszeitung", die den wahren Sachverhalt 
entstellenden Nachrichten in der deutschen Presse 
über das Befinden des Papstes zu dementieren. 
Nach dem U rte il des Leibarztes ist der Papst 
guten Humors und durchschreitet mühelos die 
Gemächer des Vatikans. Auch der Eesamtzu- 
ftand gebe nach menschlichem Ermessen zu keiner 
Befürchtung Anlaß. An manchen Tagen be
hindere den Papst vorübergehend ein Gicht- 
leiden am rechten Knie, was alsdann auch die 
Stimmung etwas beeinflusse. Dies legten zu
fällige Audienzbesucher sofort als schlimme 
Zeichen aus.

Der Rochetteskandal vor der Kammer.
Die f r a n z ö s i s c h e  Kammer begann am 

Donnerstag die Verhandlungen über die von 
der Rochette-Kommission vorgelegten Schluß
folgerungen. Der Berichterstatter Folleville 
brachte folgende Tagesordnung e in : Die
Kammer m ißb illig t und tadelt die festgestellten 
regelwidrigen Einmischungen der Finanz in die 
P o litik  und der Exekutive in  die Gerichtsbar
keit und geht zur Tagesordnung über. Der 
S e n a t  hat sich bis zum 2. Ju n i vertagt.

England vor einer wirtschaftlichen Krise.
Die schwierigen innerpolitischen Verhältnisse 

in England scheinen nunmehr eine wirtschaft
liche Krise heraufbeschwören zu sollen, die sich 
im  englischen Erwerbsleben außerordentlich 
fühlbar machen dürfte. Nicht nur die Ulster- 
frage, sondern auch die Bewegung unter den 
Elektrizitätsarbeitern bereitet der Regierung 
schwere Sorge. Dazu gesellt sich noch als d r it
tes gravierendes Moment der Streik der 
Kchlenarbeiter in  den Steinkohlenminen von 
Porkshire, der sich immer mehr ausdehnt und 
die Versorgung der englischen Industriezentren 
m it Kohlen gefährdet. B is  jetzt feiern im 
ganzen 17 000 Arbeiter. Da Freitag die Frist 
ablief, die die Arbeiter den Minenbefitzern zur 
Erledigung ihrer Forderungen gestellt haben, so 
ist damit zu rechnen, daß heute fast sämtliche 
Kohlenarbeiter des Ausstandsgebiets streiten 
werden. Freitag fand in  L o n d o n  eine Zu
sammenkunft von Vertretern der Grubenbesitzer 
und der Grubenarbeiter statt, in der die Lage 
in South Porkshire besprochen wurde. Es 
wurde bekanntgegeben, daß man m it der Erle
digung eines der bestehenden Streitpunkte we
sentlich vorwärtsgekommen sei. Die Bespre
chung wurde auf den 8. A p r il vertagt.

Der englisch? Armeeqkandal.
Die in Verbindung m it den Lieferungsver- 

trägen fü r die Heereskantinenverwaltung der 
Bestechung angeklagten Offiziere und Z iv i l 
personen wurden am Donnerstag dem gericht
lichen Prozeßverfahren überwiesen.

Die Entspannung in der Homeruletrisis.
Premierminister A s g u i t h  ist Freitag 

früh nach E a s t F i  s e abgereist, um sich in  den 
Wahltampf um sein durch seine Ernennung zum 
Kriegsminister erledigtes M andat zu begeben; 
es wurden ihm am Bahichof von einer großen 
Menschenmenge Ovationen dargebracht. Nach 
seiner Ankunft in  N e w c a s t l e  h ie lt Prem ier
minister Asquith an die auf dem Bahnhöfe 
versammelten Liberalen eine Ansprache» in  der 
er ausführte, die Zeiten seien kritisch. Die 
fundamentalen Grundsätze seien in  Frag« ge
stellt und große Dinge ständen auf dem Spiele. 
Aber vorausgesetzt, daß Festigkeit und E in ig 
keit unter den Fortschrittlern herrschten, würden 
sie ihr großes W ert festigen und vollenden. A ls 
der Aug m it Asquith Newcastle verließ ver
suchte eine Anhängerin des Frauenstimmrechts, 
den Zug zu besteigen. Zwei Polizsibeamte er
griffen die Frau, die in dem Handgemenge be
wußtlos wurde. Nachdem sie sich wieder erholt 
hatte, wurde sie freigelassen.

Von den schwedischen Neuwahlen:.

Unter den bei den Neuwahlen zum Reichs
tag Wiedergewählten befindet sich auch der 
ehemalige Staatsminister Staasf.

Kabinettswechsel in Egypten.
Aus Kairo  w ird gemeldet: Das M inisterium  

ist zurückgetreten. Der frühere M inisterpräsi
dent Mustapha Fchmy Pascha w ird wahrschein
lich die Präsidentschaft übernahmen und ein 
neues Kabinett bilden.

Der mexikanische Kongreß
ist zusammengetreten. H u e r t a  verlas per
sönlich eine Botschaft, in der er erklärte, er Habe 
die Absicht, dem Lande den Frieden zu bringen. 
(Lebhafter B e ifa ll.) Die Botschaft erwähnt 
darauf in  bitterer Weise die Schwierigkeiten 
Mexikos, sich Geld zu verschaffen, die aus den 
Einfluß zurückzuführen seien, welchen die be
fremdliche Haltung einer gewissen Macht ver
ursacht habe.

Im  Weshrn von Haiti
ist eine r e v o l u t i o n ä r e  B e w e g u n g  zu
gunsten des Generals V ilbrun-Euillaum e, des 
Präsidentschaftskandidaten der schwarzen P a r
tei ausgebrochen. V ilbrun-Euillaum e. der sich 
in  eine Gesandtschaft geflüchtet hat. erklärt, daß 
er keineswegs nach der Präsidentschaft strebe. 
Gleichwohl habe ihm der neue Präsident Zamor 
untersagt, sich einzuschiffen.

Deutsches Mich.
Berlin. 3. April 1 014.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am Freitag 
im  Achilleion auf Korfu die Vorträge der 
Chefs des M -litä rkaLinetts Frhrn. v. Lyncker, 
des Marinekabinetts v. Müller., des Z iv ilkab i
netts. von D alentin i, ferner des Vertreters des 
Auswärtigen Amtes, Gesandten von Treutler. 
Der Kaiser m it Gefolge und die königliche 
Fam ilie  verweilten auch heute Nachmittag bei 
den Ausgrabungen, erst bei Earitza, dann im 
Park von Monrepos.

—  Bon den Hosen. Prinz Friedrich K a rl 
von Preußen, oer zweite von den drei Söhnen 
des Prmzen FriÄmch Leopold. Legcht, zu 
Jagdschloß Klein-Gliencke am 6. A p r il 1893 
geboren, am Biontag die Feier seines 21. Ge
burtstages. E r ist Oberleutnant im  1. Leib- 
Husaren-Regiment N r. 1 in  Danzig-Langfuhr 
und uurd auch ä 1a su its  des 1. Garde-Regi
ments zu Fuß geführt. —  A lbert I .  König der 
Belgier vollendet am Mittwoch den 8. A p r il 
sein 39. Lebensjahr. Der König ist königlich 
preußischer General der Kavallerie und Chef 
des 2. hannoverschen Dragoner-Regiments Nr. 
16 in  Lüneburg. —  Prinzessin Luise Sophie 
von Preußen, Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Leopold, feiert am Mittwoch den 8. A p r il ihren 
48. Geburtstag. Die Prinzessin ist bekanntlich 
eine geborene Prinzessin zu Schleswig-Holstein 
und jüngere Schwester der Kaiserin Auguste 
V iktoria .



Handelsminister Dr. Sydow Und S taa ts
sekretär des Reichsjustizamts Dr. Lisco sind mit 
Urlaub abgereist.

—  Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes, 
Kühn, trifft nach Ostern in München ein, um 
dem König seine Aufwartung zu machen. Der 
Staatssekretär beabsichtigt auch die andern 
süddeutschen Höfe zu besuchen.

— Der Kroncnorden zweiter Klasse wurde 
verliehen dem Domherrn, Päpstlichen Hausprä- 
laten Scholz in Breslau.

— General der Kavallerie z. D. von Stürz-- 
ner ist in Fürstenwalde am Herzschlag gestorben. 
Er war zuletzt kommandierender General des 
10. Armeekorps.

— Eeheimrat Eisenlohr« der frühere Gene
raldirektor der badischen Staatseisrnbahnen und 
stellvertretende Bevollmächtigte zum Bundes
rat, ist im 82. Lebensjahre in Karlsruhe ge
storben.

—  Der Chefredakteur der „Münchener 
Neuesten Nachrichten", Dr. M artin Mohr, wird 
nächstens aus seinem Amte ausscheiden, um sich 
wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete des 
Zeitungswesens zu widmen.

— Das Präsidium des Hansabundes hat be
schlossen, am 10. M ai in Dortmund einen 
Mittelstandstagung abzuhalten.

— Auf den neuen Leitungen Frankfurt a. 
M.— Mailand und Z ürich-M ailand finden 
zurzeit Sprechversuche auch zwischen bayerischen 
und italienischen Orten statt. Von dem Ergeb
n is  dieser Versuche hängt es ab. inwieweit 
Bayern in den deutsch-italienischen Sprechver- 
kehr einbezogen werden kann.

— Die Inbetriebnahme des Rhein-Herne- 
Kanals, der von Duisburg bis zur Herner 
Mündung des Dortmund-Ems-Kanals reiben 
den 38 Kilometer langen Teilstrecke des M it
tellandkanals, wird, laut amtlicher M itteilung, 
noch im Laufe dieses Jahres erfolgen.

parlamentarisches.
Dem Herrenhause sind Gesetzentwürfe, LeLr. die 

Änderung der Amtsgerichtsbezirke Neuenburg 
(Westpreußen) und Schwetz, Obornik und Rogasen, 
Ohlau und Wansen zugegangen.

Koloniales.
Der Zuschlag aufgrund der Ausschreibung der 

deutschen Diamanten wurde dem Angebot der 
Firma L. Vreitmeyer u. Co. in London als dem 
vorteilhaftesten erteilt. Der erzielte Preis ist im 
Vergleich zu dem in der letzten Ausschreibung er
reichten recht befriedigend und gibt angesichts der 
heutigen immer noch etwas gedrückten Marktlage 
die Hoffnung, daß in Zukunft mit einem weiteren 
Anziehen der Preise gerechnet werden kann.

Ausland.
London, 3. April. Der kaiserlich deutsche 

Botschafter und die Fürstin Lichnowsky gabee 
gestern einen Empfang, zu dem zahlreiche M it
glieder der deutschen Kolonie geladen waren.

Arbeiterbewegung.
Die Ausstände in Petersburg. Die Arbeiter der 

Fabrik Siemens und Halske, die wie eine Reihe an
derer Betriebe gestern von ihrer Verwaltung ge
schloffen wurde, haben Freitag die Arbeit wieder 
aufgenommen.

vom Balkan.
Überfälle griechischer Banden. Die Wiener 

Albanische Korrespondenz meldet aus V a l o n a :  
Eine große griechische Bande, die durch verkleidete 
griechische Soldaten verstärkt war, hat K o r i t z a  
überfallen und mehrere heftige Angriffe gegen die 
Stadt gerichtet. Koritza steht in Flammen. Grie
chische Banden haben ferner die Ortschaft Fraiari 
und einige Dörfer der Umgebung geplündert, viele 
Häuser niedergebrannt und eine größere Zahl von 
Personen getötet. Viele Menschen sollen in den 
Häusern lebendig verbrannt sein. — Die Agenzia 
Stefani meldet zu den Kämpfen um Koritza: Maze
donische Epiroten waren heimlich in Koritza einge
drungen und machten Donnerstag einen plötzlichen 
Angriff, indem sie die Häuser der Libanesen be
schaffen. Der holländische M ajor Rueller» der 
Kommandant der albanischen Gendarmerie, be
schränkte sich auf die Verteidigung. Die Angreifer 
waren im Vorteil gegenüber den Libanesen, und 
Major Nueller wurde schwer verwundet. Die Ein
nahme der Stadt steht unmittelbar bevor. Die 
mohammedanischen Landbewohner versuchten die 
Stadt zu verteidigen. Auch in anderen Städten 
im südlichen Albanien wurden die albanischen Be
satzungen vertrieben. — Nach Durazzo gelangten 
Nachrichten soll der holländische Major SLmbleen 
in den letzten Kämpfen mit den Aufständischen ver
wundet worden sein. Der Besitz des Justizministers 
Mufid Bey in Libohona ist von griechischen Ban
den geplündert und niedergebrannt worden. Der 
Schaden beläuft sich auf üver 200 000 Franks.

Hundert Mann der heiligen Bataillone, die bei 
Teskoviki von fünfhundert Albanesen angegriffen 
wurden, mußten ihre Stellungen räumen. Als die 
Albanesen dann auf griechische Truppen stießen, 
zogen sie sich ohne Kampf zurück.

Von der Sobranje zu Sofia. Zum Präsidenten 
wurde mit 122 von 222 abgegebenen Stimmen der 
ministerielle Deputierte Watschew gewählt. Die 
Sobranje wählte zu Vizepräsidenten Momtschilow 
(Ctambulowist) und Sava Jvantschew (Tontsche- 
wrst), beide mit 122 Stimmen. Die Kandidaten 

Opposition erhielten 91 Stimmen. 
Acht Stimmzettel von Sozialisten enthielten die 
Worte: „Es lebe die föderative Republik".

Auszeichnung des bulgarischen Ministerpräsiden
ten. Konrg Ferdinand hat dem Ministerpräsidenten 
und Minister des Äußern Radoslawow das Groß
kreuz des Alexanderordens verliehen.

Marschall Liman Pascha, der sich an Bord der 
Jacht „Timsah" bis nach Gallipoli begeben hat. be
sichtigte Vulair und kehrte Donnerstag Nachmittag 
nach Konstantinopel zurück.

Das Jrade, wodurch der türkisch-serbische Frie
densvertrag ratifiziert wird, ist Donnerstag in 
Konstantinopel veröffentlicht worden.

Dreihundert muselmanische Auswanderer sind 
Donnerstag an Bord des Lloyddampfers „Meran" 
aus Neu-Eriechenland in Konstantinopel einge
troffen.

P r o v i n z i n i n l n l i r i c l N k t t .
Gollub, 2. April. (Besitzwechsel.) Das den Zab- 

lockischen Erben gehörige Hausgrunostück am M arti 
erwarb im gestrigen ZwangsverstLigerungstermin 
Kaufmann S. Blumenthal für 19 000 Mark.

Graudenz, 3. April. (Ein Einbruch in die Ee- 
richtskasse) wutde in der Nacht zum Freitag ver
sucht. Der Täter ist durch den Nacybargarton in den 
Garten des Gerichts gelangt. Dort hat er die 
Scheibe eingedrückt und mit dem Fuß den La-den 
von nutzen aufgestoßen. I n  dem Katzenzimmer selbst 
hat er die vor dem Tresor befindliche eiserne Tür 
mit Hilfe eines Sauerstoffapparates zerschnitten, 
ohne dag es ihm aber gelang, die Tür zu offnem. 
Nach dem Gutachten eines Sachverständigen ist der 
Apparat zur Öffnung der Tür, die mit schmiedeeiser
nen Riegeln versehen war, zu schwach gewesen. 
Deshalb hat der Täter die Arbeit ausgäben müssen. 
Ein Fingerabdruck und Fußabdrücke sind vorhanden. 
Eine Belohnung für die Ermittelung des Täters ist 
ausgesetzt.

Bereut, 1. April. (Auszeichnung.) Heute wurde 
dem aus seinem Amte scheidenden Bürgermeister 
Partikel in feiner Wohnung durch Herrn Regie- 
rungsaffessor Günther als Vertreter des verreisten 
Landats Trüstedt der Rote Adlerorden vierter Klasse 
überreicht.

Manenburg, 2. April, (über sonderbare Lau
nen der Natur) wird aus Brunau berichtet. Dort- 
selbst hat gestern eine Ziege ein Lamm zur Welt 
gebracht, das vier gut entwickelte Augen hat. Das 
Twr ist männlichen Geschlechts und im übrigen nor
mal entwickelt; die Ziege gehört dem A rbiter G. 
Behrendt in Brunau.

Dirschau, 22. April. (AnsiedlungstätigkeiL.) Aus 
dem von der Deutschen Siedlungsgenoffenichaft er
worbenen Rittergut StangenLerg sollen 55 Ansied- 
lerstellsn geschaffen werden.

ElLing, 3. April. (Nach lltägiger Ehe die Schei
dung beanttgt) hat die Frau des Arbeiters K. Bald 
nach der Hochzeit, die am 21, März stattfand, stellten 
sich Zwrstigketten unter den Eheleuten ein. Der 
Mann arbeitete nicht mehr, da er annahm, daß seine 
Frau Gelb in die Ehe gebracht habe. Als sich das 
Gegenteil herausstellte, war es mit der L'ebe vorder. 
Der Mann mißhandelte seine Frau und drohte, sie 
in den Elbing zu werfen oder auf den Kirchhof „zu 
verklagen". Die Frau mußte schließlich polizeiliche 
Hufe in Anspruch zrehmen — nach vierzchntägiger 
Ehe — und hat gegen K. auch Strasantrag wegen 
Mißhandlung gestellt. Beide Eheleute, von denen 
der Mann 58, die Frau 46 Jahre alt ist, sind zum 
zweiten Male verheiratet.

Danzig, 3. April. (Verschiedenes.) Der Kron
prinz trifft morgen 7.17 Uhr in Danzig ein, um sich 
von hier für einige Tage nach Zoppot zu begeben. 
— Die Kronprinzessin stattete heute Vormittag in 
Begleitung ihrer Leiden Hofdamen Gräfin von We
del und Gräfin von Key.erlingk dem Diaioniffen- 
MuLteribaus in Neugarten einen längeren Besuch ab. 
Die hohe Frau nahm wiederum mit großem In ter
esse von allen Einrichtungen Kenntnis und erkun
digte sich interessiert nach verschiedenen Einzelheiten. 
Um 1 Uhr verließ die Kronprinzessin die Anstalt 
wieder. — I n  einer der nächsten Sitzungen der 
SLadtverorDnetMversammlung wird die Einführung 
der neuen Stadtverordneten erfolgen, die die einge
meindeten Vororte Danzigs zu wählen haben. Der 
Zuwachs wird vier Herren betragen, und zwar sind 
von den in Frage kommenden Gemeindevertretungen 
gewählt worden als Vertreter für Brösen Justizrar 
Bobe und Rentier Kulling, für Saspe der bisherige 
Amtsvorsteher Witt und für Heribude Malermeister 
Felix Gelb. — Der russische Marineminister Mura- 
wiew besuchte die auf der Schichauwerft in Bau be
findlichen kleinen Kreuzer-Bauten für die rassische 
Marine. Der erste die;er Kreuzer der den Namen 
des Mmisters erhält, wird am 11. dieses Monats 
vom Stapel laufen. — Am 17. März dieses Jahres 
verschwand spurlos der Schi-fssz<mmermann Jul. 
Hoffmann. Heute Vormittag wurde in der toten 
Weichsel, unweit der Eisenbahnbrücke, treibend eine 
Leiche bemerkt, die geborgen und nach der Leichen
halle in Heubude gebracht wurde. Der Tote wurde 
als der senerzeit verschwundene Julius Hosfmann 
erkannt. — Der 29jährige Arbeiter Max Hermann 
aus Wonneberg war gestern zur Kontralloersamm- 
lung gewesen. Auf dem Wege zur Arbeit am Nach
mittag ging er noch vorher in ein Gasthaus in 
Emaus. Als er das Restaurant verlassen hatte, 
wurde er auf der Straße, angeblich von einem Un
bekannten und angeblich ohne jeden Grund, angefal
len und durch Messerstiche verletzt. Die Stiche, 14 
an der Zahl, wurden ihm am. Bein, an den Armen, 
Brust und Rücken bis in die Lunge beigebracht. 
Förmlich im Blute schwimmend, wurde H. mit ei
nem Wagen zum städtischen Krankenhause gebracht.

Fraustadt, 2. April. (Ein schwerer Unglüas- 
>all) ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhöfe. Beim 
Ankuppeln von Wagen an den Perjonenzug gerier 
der Vahnarbeiter Hubrich unter die Räder, so daß 
ihm beide Beine abgefahren wurden. Der schwer 
Verletzte wu.de ins Krankenhaus geschasst.

Vraunsberg, 22. April. (Die Stadtverordneten) 
wählten rn geheimer Sitzung den bisherigen Bür
germeister Herrn Sydath, dessen zweite Wahldauer 
ur diesem Jahre abläuft, wieder.

Pillkallen, 2. April. (Die größte Ziegelei Oft 
Preußens.) Die Stadt errichtete eine ftödttsche Zie
gelei, wofür die provinzielle Hilsskaffs e.n Da - 
lohen von 200 000 Mark bewilligt hat. Die Fabrik 
'oll jährlich 5 bis 10 Millionen Ziegel her,reuen 
können. Es wird daher die größte Ziegelsianlage 
in Ostpreußen.

Zinten i. Ostpr., 2. April. (Wasserleitung und 
Kanalisation) wird nun auch unser Städtchen er
halten. Die Stadverordneten beschlossen in ihrer 
letzten Sitzung einstimm'g den Bau des Wasserwerks 
und der Kanalisation. Die Kosten betragen etwa 
300 000 Mark.

Aus Ostpreußen, 3. April. (Der Aufstellung des 
Freiherrn von Rechenbe.g) als ReHstagskanbidar 
ur B r a u n s b e r g - H e i l s o e r g  sind, wie erin
nerlich, längere Verhandlungen vorausgegangen. 
Man sprach von vier Kandidaten, die in Betracht kä
men. Wie die „E.inländische Zeitung" nun mitteilt, 
ist die Aufstellung des früheren Gouverneurs von 
Deutsche Ostafrika nicht etwa mit überwältigender 
Mehrheit erfolgt, sondern mit 133 gegen k2 mum
men, die cvulf den Erzpriester Hinzmann Worinditr 
sielen.

Hohensalza, 3. April. (Ein kurzes, aber heftiges 
Gewttter) g ng gestern Abend nach 9 Uhr hier nie
der. I n  Parchanie hiesigen Kreises schlug der Blitz 
in eine Scheune und zündete. Die SLeun? branntt 
nieder. Zwei Kühe und ein Kalb fanden den Tod.
. Posen, 2. April. (Verschiedenes.) I n  chrer 

trgen Schling traten die Stadtverordneten dem be

reits mitgeteilen Beschlusse der 
auf Erhöyung der StaaLse in kommen

Mark

einersteuerzujchläge um je vier Prozent Lei. — Zu 
nationalen Kundgebung gestaltete sich der V smarck 
Kommers, der gestern rm Apollosaale stattfand und 
an dem sich 94 deutsche Vereine beteiligten. Die 
Festrede hielt Herr Akademieprofessor Bücyholtz. 
Zum Verkauf des Rittergutes Schierau erfahren die 
„Pos. N. N." von zuständiger Stelle, daß gestern 
der Kcvufakt zwischen Frau Jouanne und der kö
niglichen Ansiedlungskommission vollzogen, worden 
ist. Die letztere ist nunmehr Besitzerin des Gutes. 
Die Anfechtungsklage des ersten Käufers, Ritter 
gutsbesttzeis Vrunner, bleibt abzuwarten. — Der 
Friede rm Speditions- und Transportgewerbe ist 
auf drei Jahre gesichert. Der im April 1911 ge
schlossene Tarifvertrag war von den Arbeitnehmern 
zum 1. April dieses Jahres gekündigt worden. Sie 
verlangten eine Reihe von Verbesserungen des Ta
rifvertrages, wobei die Erhöhung der Löhne die 
Hauptrolle spielte. Beide Parteien riefen das Ge- 
werosgericht als Eimgungsamt an. Es gelang, in 
mehrtägigen Verhandlungen eine Einigung herbei
zuführen. Kutscher, Schaffner und Platzaroeiter er
halten zu dem bisherigen Wochenlohne im ersten 
Jahre erne Zulage von 1,25 Mark, im zweiten eine 
weitere Zulage von 0,75 Mark und im dritten Jahre 
ein-e weitere Zulage von 0,75 Mark. Die Stunden- 
löhne mr Möbelträger sind erhöht. Die Arbeitszeit 
ist etwas verkürzt. Die Mittagspauje beträgt IV2 
Stunden, nicht wie bisher eine Sunde.

LokalllmllNMlen.
Thorn. 4. April 1914.

— ( Au s z e i c h n u n g . )  Dem Lehrer Ju lius 
Buhss in Gr. WeLe ist aus Anlaß seines Übertritts 
in den Ruhestand der Adler der Inhaber des Ho
he nzolle ruf chen Hausordens verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberförster SchirDe- 
wan in Krausenhcf ist nach Schöneiche versetzt. Dem 
Oberförster Banning in Falrenhain ist die Ober,ör- 
sterstelle Krausenhoj übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  J us t i z . )  Dem 
OLersekrelär Rudcm bei dem Landgericht in Elbing 
und dem Amtsgerichtssekretär Teubler in Zoppot ist 
der Charakter als Rechnungsrat verliehe r worden. 
Der AmtsgenchLsassistent Schaffartzik in Graudenz 
ist vom 1. Ju li die,es Jahres ab als Landgerichtsaj- 
ftstent an das Landgericht daselbst versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  Re i chs pos t -
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der Postsekretar
Kußmann von Marienwerder (Westpr.) nach Brom
berg, der Ober-Postassistent Witt von Kalthaus 
(WestprZ nach Thorn. Übertragen ist dem Post.n- 
spektor Hildsbran-dL aus Thorn die Lerwattung der 
PostdirelLorstelle in Ortels^urg. Etatsmägig ange
stellt sind: als „Post,ekretctt" die Post.ekretäre Beck- 
husen aus Pr.-Stargarb in Thorn, WttL aus Gorzno, 
in Schwetz (Weichsel), als „Telegraphenfekretär" Te- 
legraphensekretär Karsten in Thorn, als „Posta,st- 
stenten" die Postassistenten Arndr aus Graudenz in 
Neumark (Westpr.), Hochschulz aus Thorn in Dir
schau, Klein in Löbau (Westpr.), KleLt aus Pod- 
gorz in Culm, Kowalski in Ehristburg, Krueger in 
Rosenberg (Westpr.), Nalenz aus Gollub in Karr- 
haus (Westpr.), Nispel aus Tho^n in Danzig, No- 
wacki aus Graubenz in Riefenbuvg, RaßlowsLy in 
Eulmsee, Schmidt in SLrasburg (Westpr.), Bruno 
Schulz aus AngerLurg in Goßrershausen (Westpr.), 
Wensorra in Riesenourg, WiLLman aus Lobau 
(Westpr.) in Wriezen,-Worin aus Bereut in Gvau- 
denZ, als „Telegraphenassistenten" die Telegraphen- 
affistenten Florie in Eulm, Genrich in Graüdenz, 
Heimann in Thorn, als „Telegraphengehilsin" die 
TelographengehiLfinnen Hager, Röhl, Temme, Trä
llert, Waltersdorf in Graudenz. Angenommen sind 
zum Postanwärter der Vizewachtmeister Emu 
Schulz in Eulmsee, zum Postagenten der Lehrer 
Krüger in Zielen (Kreis Buchen Westpr.).

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Eisenbahnaspirant Telke in Schlawe hat die 
Prüfung zum Eisenbahnassistenten bestanden.

— ( P r ä p a r a n d e n l e h r e r  - T a g u n g . )  
Am 2. d. Mts. tagte in M a r i e n b u r g  eine Ver
sammlung der Präparandenlehrer Preußens, zu der 
Vertreter verschiedener Provinzen erschienen waren. 
Es wurde ein „Preußischer Präparandenlehrer- 
verein" gegründet. Gegen 350 Präparandenlehrer 
aus allen Teilen der Monarchie haben ihren Bei
tritt erklärt Lezw. ihn in Aussicht gestellt. Der 
einstweilige Vorstand setzt sich zusammen aus den 
Herren Präparandenlehrer He i nz - Thor n ,  Vor
sitzer; Präparandenlehrer Kaminski-Bütow, stellv. 
Vorsitzer; Präparandenlehrer Sietz-Schwetz, Kassen
wart; Präparandenlehrer Wodkowski-Marien- 
werder, Schriftführer.

— ( P a l m j  0 n n t a g s  k 0 llölkLe.) Die Samm 
lung, welche am nächsten Sonntag, 5. April, in den 
evangelischen Kirchen unserer Provinz gehalten 
wird, ist für den westpreußischen Provinzialvereln 
für Innere M sston bestimmt.

- ( O s t d e u t s c h e s  R a d s p o r t f e s t  i n  
T h 0 r n.) Vor kurzer Zeit brachten wir eine Notiz 
über das 25jährige Sttftungsfest des Radfahrer- 
verems „Vorwärts". Hierzu wird uns von zuver
lässiger Seite mitgeteilt, daß sich diesem Stiftungs
fest das Gaufest des Gaues 25 des deutschen Rad
fahrerbundes anschließen wird. Wie noch erinner
lich, fand ein gleiches Fest am 3. und 4. August 1902 
in den Mauern unserer Stadt statt, und wird jeden
falls eine abermalige radjpottttche Veranstaltung 
hierselbst von unserer Bevölkerung gern begrüßt 
werden. Auch diesmal werden uns die Radfahrer 
durch einen Prunk-Korlo durch die Hauptstraßen 
unserer Stadt, durch Reigen und Kunstfahrten, so
wie Radballspiele erfreuen. Da zahlre.che Ver
eine der Gaue 25 und 29 ihre Beteiligung bereits 
zugesagt haben, darf man mit einer weiten Aus-- 
gestaltung des Festes rechnen. Zudem hat der zu
ständige Gau die Absicht, in Verbindung mit dem 
zu arrangierenden Feste Stern- und Wander
fahnen nach hier auszuschreiben. Das Fest findet 
am 4., 5. und 6. Ju li d. J s . statt. Es ist folgendes 
Programm aufgestellt: Sonnabend, 4. Ju li:  Be- 
grüßung der Gäste und gemütliches Beisammen
sein; abends 8 Uhr: Streichtc^zert. Sonntag, 
5. Ju li, von 9 Uhr ab: Empfang der per Rad und 
Bahn ankommenden Gäste; 11 Uhr: Frühschoppen. 
Um 1 Uhr ist Festessen mit Tafelmusik. 3 Uhr nach
mittags: Aufstellung zum Korso am Garnison- 
kirchplatze; Beginn des Korsos 3Vs Uhr. 4^- Uhr: 
Beginn des Konzerts im Ziegeleipark; um 5 Uhr: 
Preisfahrten (Reigen, Radballspiele und Kunst- 
fahrten); 9 Uhr abends: Preisverteilunq mit an
schließendem Kommers. Montag, 10 4lhr vor
mittags: Frühschoppen im Verernslokal und zum 
Abschluß Fahrt nach Eirchocinnek.

(N e u st ä d t i s ch e

) c y r a i .^ .n

währt 67,50 Mark, der Fonds zur Verschon^ v 
der Kirche 50 Mark Zinsen. Im  Fonds Zur ^ 
gung der Bauschuld des Pfarrhauses werden 
Uch 255 Mark kapitalisiert. Die W irtsaMsp ^  
für die Pfarrstellen-, Küster- und Veamtew-o I ^ 
dungskaffe weisen Leine oder nur ganz Serrnge 
änderungen gegen das Vorjahr auf. Für ore
Hofskasse schließt dex Voranschlagsmrt /80
ab. Der Klingbeutelfonds hat sich d^n red 
Jahren um zirka 680 Mark jährlich erhöht uno 7 j 
die Höhe von 5112 Mark erreicht. Dre,es Kapr 
soll. in nächster Zeit die Mittel zum Bau er. 
neuen Leichenhalle auf dem Friedhofe geben. 
Baupläne dazu sind bereits rn Bearbeitung. 
Diakoniekasse besitzt ein Kapital von  ̂ 1458 "7 ^  
ihr Haushaltsplan ist auf 361 Mark sestgestd - 
wurde eine Renovierung des Konfirmanden! " 
angeregt. Auf Anfrage wurde mitgeteilt, vag 
Kapitalien der Kirchengemeinde entweder rn 
LheLen oder auf der Sparkasse angelegt 
den im Jun i v. J s . verstorbenen Herrn 
Herfordt wurde zum Mitglieds des Gem ^ 
kirchenrats Herr GymnasiaLdirektor Dr. ^  ^
und zum Mitglieds der Kreissynode Herr -ap  ö 
meister Paul Lrautmann gewählt. . ^  §e-

— ( W a l d l a u f . )  Wie bereits wrederyott 
meldet, findet am Sonntag der vom Bezftt r-c 
baltischen Nasensporiverbandes arrangierre 
ländelauf statt, und zwar nachmittags 3 RY , .
Kriegerdenkmal aus. Der Weg geht über ^ 
Lergerstraße, Parkstraße durch den Wald "aH 
barken. Nach den vorliegenden Meldungen 
das Interesse für eine "solche Deransmltung « , 
rege zu seur; es sind im ganzen 120 Mann a 
meldet, die sich hauptsächlich aus den dem 0  §
deutschlandbund, Ortsgruppe Thorn» Mesih  ̂
Vereinen „Vistula", „Hohenzollern", F l o t t e ^ e ^  
Jünglingsvcrein, Handlungsgehilfen wre auv 
gliedern von Turnvereinen zusammensetzen. 
besonders stark ist auch die Garnison 
treten; das Jnf.-Regt. Nr. 61 hat allem ^  
30 Mann gemeldet und stellt zum H^eVsiiaung- 
Exerzierhaus am Theaterplatze zur ^  den 
Die Verteilung der Kränze findet du cy 
Bezirksvorsitzsr in Barbarken statt. . §-)tt-

— ( De r  i d y l l i s c h e  Ausf l ugs orr
l o t s ch i n)  hat in der Person des Herrn L'^MhosS- 
der aus Dariehmen in Ostpr. einen neuen 
wirk erhalten. Für gute Bewirtung der ^  
wird auch während dieses Sommers gelE i ^  ^

— ( E r w e i t e r t e  Ges chäfts ze it.)  ^ 11.
drei Wochentagen vor Ostern/ 8., ^  ^ d  30.

den 28., - . 
bis 10 Uhr ̂  ^

abends

- -

April, sowie vor Pfingsten,
Mai, dür,en die Verkaufsstellen 
geöffnet sein. Außerdem dürsen vom  o.
26. Septemioer die offenen Vettcmssstellen 
abenden b.s 9 Uhr abends offen bleiben. 1̂11

— ( T h o r n e r  S  t a d t r h e a t e r.) 
Theaterbureau: Heute Abend und morg  ̂
mittag wird „Polenblut" gegeben. Sonn 
geht neueinstudiert Millöckers „Bettelstu . Pegie 
A b s c h i e d s v o r s t e l l u n g  in Szene.  ̂  ̂ be- 
führt Herr Trebe. I n  den Hauprpartien 
schaftigt die Damen Wenk, KirchhofA Aebe, 
Krüger und Halper, sowie die Herre 
Strauß, Graebenitz, Fürst und Urban.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  ^ s ig e
fortgesetzten Freitags-Sitzung hatte » ^ ^ e r d s ^  
Altyändler Berthold Gadiel wegen 6 ̂  ^  hat 
m ä ß i g e r  H e h l e r e i  zu verantworten, ^ jd e  
nach der Anklage im M ai v. J s . m ^
mehreremale Patronenhülsen gekaust, ^  einer 
wissen mußte, daß die Verkäufer sie ^ ^ w a l d ^  
strafbaren Handlung erlangt hatten. EchiA
Hütejungen hatten von dem Barbarken
platz größere Mengen dieser A ^
Einmal wurden sie dabei von Soldare ^ ^ e n s  
Sie entflohen zwar, doch wurde erner. ^
Rosin, eingeholt, der seine Kun pane au ö M  
waren dies die Besitzersöhne Pee.tsA» vestruff
Szypinski. Sie sind alle wegen D reb M ^g te  aA  ̂
worden. Die Hülsen hat ihnen der Aug dreimal 
gekauft. Peetsch beispielsweise hat E i l te n  U  
zusammen 63 Pfund verkauft. Sre ^  ^ iü  nrÄ 
Pfund 27-30 Pfennig. Der Angeklagte ^  ge> 
gewußt haben, dag es sich um gestohlen^ dM 
handelt habe. Er habe die Hülsen E  
Jungen, sondern von den Eltern A von den 
Letztere allerdings in Abrede stellen. ^  ^  habe si-. 
Jungen behaupten auch, der Angeklag . rvers 
ermuntert, noch mehr zu sammeln. in
darauf hin, daß das Sammeln von H a E  
ganzen Umgegend üblich sei, er habe oa ^  ^  fde. 
nommen, daß die Militärverwaltung R ^
Selbst große Thorner Firmen kauften s 
aus zweiter Hand. Am Barbarkener ^  de 
befinde sich wohl eine Tafel, die das ^ ^ n  
Platzes, nicht aber das Sammeln A l t  ha 
drücklich verbiete. Der S t a a t s a N w  . l a E
aufgrund der Beweisaufnahme .den
der gewerbsmäßigen Hehlerei " D erle i^  .' 
beantragt 1 Jah r Zuchthaus. ^  ^re
Rechtsanwalt S t e n z e l ,  ^A A m eln  von A  
sprechung. Ein Gesetz, das das S .am ine^
tronenhülsen verbiete, existiere nrcht. ^chießubwU
werden von den Soldaten nach l^oer Miück, 
aufgesammelt. Es bleiben nur 
vielleicht im Sande versteckt sind oder ^ f tr ta rv ^  
samkeit übersehen wurden. Daß dre habe, g^at

werde und man auch das Betreten ^lde. 
vollendeter Schießübung stillschweigen^ Menge 
den ersten Blick "könnte ja die ch b ^ A  
Hülsen überraschen, aber man mE?, -elaNS da ^  
daß die Jungen wachen- und monat ^  
gesammelt haben. Der Gerichtshof MaeklaS^-hn 
falls nicht für widerlegt, daß der A
gutem Glauben gehandelt habe, uno ^  
ftei. — Wegen B e l e i d i g n »  g 
Instanz gegen den Buchhalter Georg gast S° deü 
Thorn verhandelt. Es war rhm S -ea
zwei anonyme Briefe geschrieben zu - Danzig 
Zweck hatten, dem Kapitän Wrtt a 
Aufentkalt in seinem Thorner «ran 
Gastwirtschaft M.. zu verleiden. darr" e"
war an die Frau M. gerichtet und ry S e E s e
Vorwurf gemacht, daß ste ihre Stutze Leite» 
und Anlocken der Gäste benutze. )̂nr o Frau i„eS 
wandte sich der Briefschreiber an ^gske ° ^  
Kapitäns und glaubte sie unter der ^ x x h r  vsk 
Menschenfreundes auf den strasl'chen.
Mannes aufmerksam machen

den, daß die 'UM ^  LUV,
e v a n g e l i s c h e  G e 

me i n d e . )  Die vereinigten Gemeindekörperschaf
ten der neustädtischen evangelischen Gemeinde hiel- Vor dem 
Len gestern im Konfirmandensaale des Pfarrhauses klagte die Täterschaft aufs 
eine Sitzung ab, deren erster Gegenstand der Tages- wurde aber durch die Schr< 
ordnung die Festsetzung der Haushaltspläne für nungsrat Eestwicki-Thorn und er
1914 war. Der Voranschlag für die Kirchenkasse! vollständig überführt. Hiergegen leg ^

>ie Briefe Brotneid zuw der



s » - " E  tz r L ° L ^ ? ' ° L
L 5 L - L c ° ^

Nicht -^"nng. dak >, und waren einig in
!«Me Ä °rtiag^ ^ ^ r  D,enst „bei den Preußen" 
^niso/w ^  und sub' gründeten eine gemein- 
3ivim^> nach fuhren am 26. Januar in voller 
piick"a??2r und .Hier verschafften sie sich 
Ciix»?ns. Auf ;d^°n rhre Uniformstücke als Ge- 
^eiseknd" nur konnten sie die

Mjln "°rsagtx ^.^^^ekegen benutzen, da die 
Poeten wohin i ; ' „  wanderten nun nach Bahn- 
^ndarL^N - Hier m ^^^?? leg rapW ch  Geld

>o früher 8 '^  an. daß er sich an der 
NaiNentliVn ^  Brandwunden zugezogen 

° m «  bei kalter Witterung große 
«men ' Seitontt^ oerner bekomme er beim 
habe,, ^Eendruch * er sich in der Jugend
Übel n > ^  ihn ,,„zugezogen habe. Allerdings 
hauptet^  ̂ wehr snr i^ ,^ ^ ^ ^ ° "  Militärärzte das 
°r bei'.^nen er klärt. Wollmer be
klopfe» n rperlich/»^lappenfehler zu haben, sodatz

W ^ L D ? " ° - r ' ' Ä

'ehlers' ^w o h l er n ^ ^ " a r a r z t  nichts entdecken

L b -K ° t z - . . ° E ^

gew '^r l)aß Es sei aber keines-

Zf'rsung °"des Beide ??«. « ^re 2. Klasse des 
Dkn»? stur. r ^^gen s ch ^ULeklagte verzichten auf
Z K . r ? , s « L « L

M L K Z S ' - - "

^ r a ^ ^ .D i^ ^ u d o r f  w e a e n ^ 4 ? ^ 'L  5?'!we Fr.

llr "' D'
^U f'Ä  e .N e r '^ ^  rvaren" ankn^? erleichtert wor-

B - r M s s

K e7?rrie re»  ^  H°ndle?s m » ^ ^ .  plötzlich m it 
^01^5 dnszf., der ^achemttein

menstotz eilten verschiedene Beamte zur Unfall- 
stelle^ Her Angeklagte meinte jedoch, es wäre nichts 
passiert, und fuhr denn auch auf drei Rädern ver
gnügt davon. E r wurde zu 30 Mark Geldstrafe, 
ev. 0 Tagen Gefängnis, verurte ilt. — Einpn frechen 
B e t r u g  hat der Arbeiter Godziewski verübt. 
E r erschien bei dem Fahrradhändler K. und ent
nahm für seinen Sohn ein neues Rad. Da er an
gab, daß er in  den nächsten Tagen mehrere 
Schweine verkaufen werde, so erhielt er das Rad 
ohne Anzahlung. An dem Tage, an dem er die 
Abzahlung leisten sollte, erschien er auch wirklich, 
erzählte aber, er hätte m it dem Verkauf der 
Schweine verschiedene Scherereien und brauche sehr 
nöng 5 Mark Bargeld. Das wurde K. denn doch 
zu bunt, und er verlangte das Rad zurück. A ls  der 
Angeklagte angab, es stände bei dem Kaufmann 
Murczynski, wollte K. Mitgehen und das Rad 
holen. Unterwegs lie f ihm der Angeklagte, dessen 
Angaben natürlich durchweg erlogen waren, davon. 
K. ist noch nicht in  den Besitz seines Eigentums 
gelangt. Der Angeklagte w ird  zu 3 Monaten Ge- 
fängnrs verurteilt.

— ( D i e  G e s c h ä f t s z e i t  am P a l m s o n n 
ta g .)  Die Geschäfte in unserer Stadt sind am mor
gigen Palmsonntag bis abends 6 Uhr geöffnet.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t j  w ird am 
morgigen Sonntag bei günstiger W itterung auf 
dem Neustädtischen Markte von der Kapelle des 
P ionier-Bataillons Nr. 17 ausgeführt werden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichne: heute 
zwei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Quittungskarte. 
eine Handtasche und eine Decke.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein deutscher Schäfer 
Hund, ein schwarzer Teckel und eine Henne.

— ( D a s  W e i c h s e l h o c h w a s s e r )  hat heute 
Thorn erreicht. Der Strom ist seit gestern um 
über 1 Meter gestiegen und zeigte heute M ittag  
4.10 Meter Höhe. E r wächst noch stündlich um 
etwas über 2 Zentimeter. Wie vorauszusehen, 
haben die Arbeiten an der Uferbahn durch das 
Hochwasser eine Unterbrechung erlitten, da das 
Uferbahngelände b,s zur Personenfähre hin über 
schwemmt ist. Auch der E in- und Ausladeverkehr 
mutzte eingestellt werden.

Podgorz, 3. A pril. (Verschiedenes.) Die Einseg
nung der diesjährigen evangelischen Osterkonfir- 
inanden findet am Sonntag Vormittag statt. — Der 
Wochenmarkte beginnt in der Zeit vom 1. A p ril idi-s 
Ende September, morgens 7 Uhr. — Die Brücke 
üb̂ er die R inla, die von der Lhausseeve^walLung 
Bromberg repariert worden, ist fertiggestellt uns 
dem Verrohr übergeben.

r  Pcdgorz, 4. A p ril. (Kommunion.) An der 
morgen in der hiesigen katholischen Kirche statt
findenden Kommunion nehmen aus Podgorz 
25 Knaben und 24 Mädchen, aus dem Landbezirke 
40 Kinder teil.

r  Aus Russisch-Polen, 4. A p ril. (Blitzschlag. 
Diebstahl.) I n  A l e x a n d r o w o  schlug bei dem 
Gewitter am Donnerstag Abend der Blitz in einen 
Getreidestaken und äscherte diesen ein. — Diebe 
erbrachen einen beladenen Postwagen und entwen 
deten einige Pakete.

Palmarum.
Mildes, marines Frühlingswetter, 
Weh' mich an, du laue Lu ft!
Allen Bäumen wachsen Blätter. 
Veilchen senden süßen Dust.
Zu des alten Domes Hallen 
Hell und menschenreich der Pfad; 
Frohe Botschaft hör' ich schallen,
Dah der Lrebeskönig naht.
Eilet, geht ihm doch entgegen, 
Wan-oeft m it ihm Schritt vor Schrit* 
Auf den blutbejprenigten Wegen,
I n  den Garten, wo er M t.
Habt ihr auch die M ä r vernommen, 
Wie der Frühling mit ihm zieht 
Und im Herzen aller Frommen 
Süßes Wunder schnell erblüht?
Kindlein stehn m it grünen Zweigen 
Um den heftigen A ltar,
Und die Engel Gottes neigen 
Sich herab zur Kinderschar.
B lüht empor, ihr Himmelsmaien 
Palmen, blüht aus meiner Brust, 
Christi Wege zu bestreuen,
Der euch hegt in  Lieb und Lust.

Thorner Ztaöttheater.
Anzengrubers Volksstück „Der P farrer von 

Kirchfeld" gelangte kurz vor Schluß der Spielzeit 
gestern Abend neueinstudiert zur Aufführung. 
Anzengruber konzentriert Lei seinen Werken die 
größte Sorgfalt auf die Ausarbeitung von scharf 
gezeichneten Typen und prächtigen Persönlichkeiten 
und er führt uns stets ein echtes, unverfälschtes 
B ild  aus dem Leben,vor. Helle Freude mutz man 
namentlich immer wieder an seinen Figuren aus 
dem Volk haben, deren Zeichnung ihm, oem Meister 
des Bolksstücks, wie kaum einem zweiten gelungen 
ist. „Der P farrer von Kirchfeld" — m it welchem 
Werk der einst unbekannte Wiener Kanzlist über 
Nacht zu einer Berühmtheit geworden ist — übt 
heute noch eine starke Wirkung aus; denn lebens
wahre Charaktere lernen w ir kennen, und ein köst
licher Dialog, der in die Gemütstiefen der ein
fachen Volksseele leuchtet, ist dem ganzen Werke 
eigen. Wenn für die scharfgezeichneten Personen 
der Handlung der Regisseur die geeigneten Ver
treter zur Verfügung hat, so sind die Vorbedin
gungen für ecn sicheres Gelingen da, selbst dann, 
wenn auch der österreichische Dialekt nicht ganz un
verfälscht vorhanden ist. Die Aufführung im 
Thorner Stadttheater war vom Spielle iter Herrn 
W. Sommer auf das sorgfältigste inszeniert und 
verdient alles Lob. Herr Sommer kam in  keiner 
Weise als Spielle iter ob der Besetzung der führen
den R ollen^in  Verlegenheit. Für die T ite lro lle  
war Herr Schönau der rechte Mann. Wenn w ir  
aus seinem in vornehmem Geiste gehaltenen Spiel 
etwas besonderes hervorheben, so war es die auf 
eine weiche Resonanz gelegte volltönende und dabei 
immer verständliche Sprache. Schlicht und natür
lich faßte er seine Rolle an und führte sie auch dem
entsprechend durch, wofür ihm ehrlicher B eifa ll 
gezollt und ihm ein Lorbeerkranz als sichtbares 
Zeichen der Anerkennung überreicht wurde. Und 
der Wurzelsepp, der heruntergekommene Priester
hasser, diese urwüchsige, knorrige Berggeist-Gestalt,

konnte sie wohl besser in die einzelnen Details 
hineinleuchten, menschentreulicher verkörpert wer
den als durch Herrn Sommer selbst. Sein arger 
Spott, der Ausfluß eines gramerfüllten Menschen
herzens im dritten Akte und seine Wandlung im 
vierten M te  ließen vergessen, daß man es mit^

Schauspielerei zu tun hatte. Sepp, der tags §uvor 
seinem Pfarrer Feindschaft bis zur Vernichtung 
geschworen, liegt letzt in  Tränen zu seinen Füßen. 
E in  gar liebes D irnd l war die Anna Birkmeyer 
des Fräulein Krüger. Sie verstand es, sich in  die 
Herzen der Theaterbesucher bineinzuplauschen und 
durch ihr edles, von echter Wärme erfülltes Spiel 
die Zuhörer zu fesseln. Es waren Szenen in  ihrem

dahinlebenden P farrers von St. Jakob erledigte 
Herr Fürst m it recht v ie l Geschick, und von den 
übrigen, am richtigen Platze stehenden M itw irken
den sei noch Herr Graebenitz als flo tter Bauern- 
Lursche Michel V^rndorfer hervorgehoben. So fand 
denn auch oas Stück eine besonders herzliche und 
begeisterte Aufnahme, und durchweg zeugte warmer, 
immer wieder durchbrechender B e ifa ll von dem 
regen Interesse, das im gutbesetzten Hause herrschte.

Ueber ein Stündlein.
Von P a u l  Heyse .

Dulde, gedulde dich fein!
Über ein Stündlein
Is t deine Kammer voll Sonne.
über den First, wo die Glocken hangen, 
Is t schon lange der Schein gegangen. 
Ging in  Türmers Fenster ein.
W ar am nächsten dem Sturm  der Glocken, 
Einsam wohnt er, oft erschrocken,
Doch am frühsten tröstet ihn Sonnenschein.
Wer in Liefen Gassen gebaut,
H ütt an H üttle in lehnt sich trau t;
Glocken haben ihn nie erschüttert, 
Wetterstrahl ihn nie erzittert,
Aber spät sein Morgen graut.
Höh und T ie f hat Glück und Leid,
Sag ihm ab, dem Lörigen Neid;
Andrer Gram b irg t andre Wonne.
Dulde, gedulde dich fein!
über ein Stündlein
Is t deine Kammer voll Sonne.

NklU'sle Nachrichten.
Beileidstelegramm des Kaisers zum Tode 

P a u l Heyses.
M ü n c h e n ,  4. A pril. Der Kaiser telegra

phierte an die, W itw e Heyses: Achilleion, 
3. A pril. M i t  der gesamten gebildeten W elt 
nehme ich an dem Hinscheiden Ih re s  Gatten, 
dos Nestors der deutschen Schriftsteller und 
D  chter, lebhaften A nte il und spreche Ihnen  
zu dem schweren Verlust mein wärmstes Beileid  
aus. Das reiche LebrNswerl des Verewigten 
sichert ihm im Herzen des deutschen Volles ein 
danlbares, ehrenvolles Gedenken. —  Auch der 
Reichskanzler sandte ein Beileidstelegramm.

StrastenlbichnllnglLck in  Holland.
A m s t e r d a m ,  4. A pril. Gestern Nacht 

entgleiste nahe S loterdijl ein Wagen der 
elektrischen Bahn Haarlem— Amsterdam und 
stürzte um. S Fahrgiiste und der Schaffner 
wurden leicht, der Wagenführer schwer verletzt.

Das 3-Zahre-Gesetz.
P a r i s ,  4. A pril. Unter lebhafter Bewe

gung wurde die Legislaturperiode m it einer 
Rede des Präsidenten geschlossen, in  der dieser 
die Tätigkeit der Kammer rühmend hervorhob 
und die bclchlossenen wichtigsten Gesetze aus
zählte. A ls der Präsident auch das 3 Jahre- 
Eesetz erwähnte, riefen d'e Sozialiste«: „Nieder 
m it den 3 Jahren'.« Dsschanel entgegnen m it 
erhobener Stimme: D ie Kammer wollte, dah die 
Armse verstärkt und die Grenze bester geschützt 
werde, und sie sind's. Diese W orte riefen bei 
einem großen T e il des Hauses lebhaften B ei
fall hervor. D ie neue Kammer t r it t  am 
1. Ju n i wieder zusammen.

Z ur Lage in  Epirus.
B a l o n a ,  4. A pril. D ie  „Agenzia Std- 

fani" berichtet aus Koritza: D ie Alimresen 
konnten, nachdem sie Verstärkungen zusammen
gezogen hatten, die griechischen Banden anzu
greifen, die heute Morgen die weiße Flagge 
gehißt habc« solle«.

D u r a z z o ,  4. A pril. Nach den ernsten 
Nachrichten aus Ep'rus berief der Fürst gestern 
Abend den M in istrrrat, in  dem er die Absicht 
äußerte, an der Spitze der Truppen abzureisen. 
Nach sehr langer Beratung entschied sich der 
M m isterrat für die allgemeine Mobilmachung. 
Der holländische Befehlshaber mÄdet Schand
taten griechischer Offiziere. Der holländische 
Befehlshaber in  Koritza hat Beweise in Hän
den, daß die Bewegung in  Epirus vom grie
chischen Metropoliten und griechischen Offizie
ren unterstützt wird.

R o m ,  4. A pril. D ie „Agenzia Stsfani« 
meldet: D ie Regierung erfuhr telegraphisch aus 
Koritza, daß die griechischen Komitatschis den 
B iM if f  unternahmen. M a n  glaubt, diesen 
Umstand darauf zurückzuführen, daß H ilfs - 
trnppe« angekommen sind. M a n  hofft, daß die 
gegsnNZEge E-ffahr beseitigt ist.

W i e n »  4. April. D ie  „Albanische K or
respondenz« meldet aus Durazzo: D ie Nachrich
ten aus Epirus riefen hier große Aufregung 
hervor, da die griechischen Bande« einen regel
rechten Vernichtungskrieg gegen das albanische 
Element in Epirus führen sollen. Der M i -  
nistervat war gestern den ganzen Tag ver
sammelt.

D a » i « q . 4 April A»l>chr ui»
7!"0 snlniiüssche, §29 lttssische Waggon«, vicnfohtWasser 

i'rlnnd. 133 Tonnen, rms. — T-.nnen.
N n n r n s b -  i' st. 4 April. liNetfeidr'iNtnkk.) Zufuhr

Amtliche Notierungen der Danzkger ProduUens 
Börse

vom 4. Apri! 1914.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Häuser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe.
W e t z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr.

hochbnnt und weiß 703—718 Gr. 175 Mk. bez. 
rot 68 7 -7 7 2  G r 168-198  Mk. bez.
Regilliernngs-Preis 191 Mk.
per April— M ai 191 Vr., 190", Gd.
per September—Oktober 195 Br.. 194", Gd.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Hgr. 
inländ. 65 ii-7 0 8  Gr. 146' , - 1 5 3  Mk. bez. 
Reuulierungs-Preis 153 Mk. 
per A p r il-M a i 153 Br.. 152"., Gd. 
per M a i—Juni 154' ,  Mk. bez. 
per J u n i-J u li 157 Br.. 156' ,  Gd. 
per Ju li—August 157 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Hgr.

inländ. 149-165 Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

Nendement 88" y fr.Reufayrw. 9.05 Mk. bez. tnkl. S  
per Oktober-Dezember 9,15 Mk. bez. inkt. S .

H l e i e  per 100 Hgr.. Weizen- 10,00 Mk. bez.
Noggen- 9,20-9.60 Mk. bez.
G r a u d e n z ,  4. April. Amtlicher Getreidebericht der 

Graudeuzer Marktkommission. Weizen von 130— 132 Pfd. 
holt t7 8 -!8 6  Mk., von 125-127 Pfd. holl. 165— 177 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 12 3 -12 6  Pfd. holl. 
142-148 Mk., von 120-122  Pfd. holl. 134-141 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste. Futter- 1 2 5 -13 0  Mk., 
Dran- 140-145 Mk. Hafer, guter 145— 153 Mk. Erbten, 
Futter- 160-170 Mk.,5ioch- 2 0 0 -2 l0 M k per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4.00-5 .00 Mk. Heu 5 ,50 -6 .00  Mk. Richt- 
siroh 4.50-4 ,80 Mk., Krummstroh 3,50—4,00 Mk. per 106 
Kilogramm. ______

Berliner Börsenbericht.
4. April j 3. April

F"„bv.
Üsierretthffche Vrmlnole,, . . . . .
Russische Banknoten per K.»s1« . . .
Deutsche Reichsaiilethe 3 " , . . .
Deutsche Reichs.,»leihe 3 .  . . .
Preußische Uonsolo ö '/ , " / ,  . . . .
Preußische Konsois 3 "/«, . . . . .
Thorner Htndtnnieihe 4 .  . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," / ,  . . .
Pvsener Psanddrieke 4 . . . .  .
Posener Psandbriese 3' .
Rene Weßprenßischs Psanddltefe 4 ' , 
West,.reichliche Plnnr.vtlese 3 '/,o  » . . 
We,1ple,.ßiichePjand,.rieseü»a . . .
Russische Staats,e«le 4 " .. , ....................
Russische Stnatsrente 4 "/«, von »l>02 . 
Russische Staats,ente 4'-,"/., van l!u»i 
Pvinische Psanddrieje 4 ' .  . . .
Nttmb. Ainerika P«tetf.-Akii-„ exkl. 10^g 
Rorbdentsche Lloyd-Aiiien .
Deutsche Bank.Altien . exkl. 1 2 ^ o „
Visloil1-öraui«uuu0tt-Auleile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie», . .
üstdaut siir Wandel lind Gewerbe-Akt. 
kUtgeu,. Eieltrizitätsgeseltschalk. Aktien 
Äililleg Frieöe.Attieil . . . . . .
Pochmuer Gichstahl-Aktieu . . . .
Üuzemdurger Bergwerks-Altlen . . .
Gestllsch. siir etektr. Unternehmen-Aktten 
Oarpeuer Bergwelks-Aktieu . . . .
^aiirahütte-Aktieu . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktten . . . . .
Rhein,tahl-Akllen . . . . . . . .

We>zei, toko i"  Rewvark. . . . . . .
M a i ........................  . . .  . .
Ju li . . . . . . . . . . .
September.......................................
Mai . . . . . . . >. . . .
Ju li . . .............................   . .
September

85,15
215.50

8 7 . -
78.60 
8 7 . -  
7859
94.10

100^16
61,20
93.50 
84 70 
77.75 
9! 30 
9 0 . -  
98.25
89.60 

>31.40 
1 2 3 -
249.75
187.50 
1 2 6 .-  
!28 7S
247.60
161.10 
225,56 
1 3 4 .-  
17290
183.75 
151,10 
:39,10
162.60 
105.— 
195.25 
20150
195.75 
16060 
162 50 
159 60

85.10 
215,45

86.75 
78,90
86.75 
78,70
94.10

I00ft0
91.20 
93 40 
84 70
77.75

so'io
98.20 
89 78 

132 50 
123 75 
2 5 0 .-  
1 8 8 -  
U 5 80 
12850 
248 10
162.75 
225 80 
13316 
172,80 
184,—  
153 7S 
24030
163.75 
1 0 5 ,-  
196 25
201.75 
195.2h 
1ö9,7S 
163,22 
1L9.2S

Nelchsbankdiskont 4 Prozent. Lämbardzinsfub 5 Prozent 
Privatdiskont 2^s Prozent.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  4. April.

Name
der Beobach- 
tungsflation

Z "

L  -
-  L  
Z U

Wetter
Z  2 
L -

Z s

i .  

- .2

Witterung»- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 762.7 N W Nebel 03 — zieml. heiter
Hamdnrg i62.7 W S W bedeckt 06 6,4 Gewitter
Swinemüud- 762.4 NNO bedeckt 05 — meist bewölkt
Neufahrwasser ,60.9 N W bedeckt 03 — meist bewölkt
Memel 53,6 NNO Dunst 02 6.4 Gewitter
Hannover 763,1 N Nebel 04 2.4 nachm. Nied.
Berlin .62.5 O aedeckt 07 0.4 ziemt, heiter
Dresden ?62.6 N N W Negen 06 2.4 nachm. Nied.
Brestau 762 i N W bedeckt 06 2.4 norm. Nied.
Bromberg 161,3 W bedeckt 03 6,4 vorm. Nied.
Danzig — — — — — —
Metz 763.1 N W halb bed. 06 — steml. heiter
Frankfurt. M <62.8 — Dunst 08 — zieml. heiter
Kar suche 762.8 S W wolkig 09 0.4 meist bewölkt
München 762,4 W Regen 07 12.4 nachts Nied.
Paris
Vlissingen 762,0 S S W Nebel 07 — nachts Nied.
Kopenhagen 762,7 N Dunst 04 0,4 Wetterlencht.
Stockholm 762.1 OSO wolkig 01 zieml. heiter
Haparanda No.S S bedeckt - 3 0,4 nachm. Nied.
Archangel 763,1 S bedeckt — 3 nachts Nied.
Petersburg 764,5 V SO molken!. - 3 — oorw. heiter
Warschau 759,1 N N W bedeckt 03 2.4 zieml. heiter
Wien 760.7 N wolkig 19 2.4 vorw. heiter
Nom 760.3 O bedeckt 11 6.4 zieml heiter
Krakan 761,7 N W bedeckt 06 2.4 Gewitter
Lemberg 758.3 W N W bedeckt 05 6,4 Gewitter
Hermanusiadi 759.1 S S O bedeckt 12 — zieml. heiter
Belgrad 759,4 S bedeckt 13 — zieml. heiter
Biarritz — — — — — vorw heiter
Nizza — — — — — zieml. heiter

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den S. April: 
neblig, trübe, vorübergehend aufheiternd, kühl, trocken.

Meteorologische Beobachtnngen zn Thor«
e. April, sriih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 3 Grad E«01.
W e t t e r :  schwacher Regen. W ind: Nordwest. 
B a r o m e t e r  st u n d :  765 »nn.

Äom 3. morgens bis 4. morgen» höchste Temperatur: 
1 5 Grad Cels.. niedrigste -i- 2 Grad Ceis.

W„!srrjlii»dk der Mkichskl, Krähe «»d Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der m Tag^ m

Weichsel T h o r» ......................... 4. 4,05 3. 2,96
Zawichost . . . . — — — —
Warschau . . . . 3. 3,67 2. 3,38
Ehwutowice . . . 4. 3.09 3. 3.22
Zakroczyn . . . . 4. 3,10 3. 3,26

B rah» bei Bromberg I I I —

Netze bei Czarnikau . . . . — — - -

31 inländische. 31 ruft. Waggons, exkl. 3 
16 Waggon Kuchen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Palmarum) den 5. Aprit 1914.

Darm. 9Vs UhWaggon Kleis und Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Darm. 9 
r Einsegnung der Konfirmanden. Pfarrer Schönzan.



Allen Denen, die uns im  
Schmerze um unseren lieben 
Entschlafenen ihre Teilnahm e  
durch Zuschriften, Kranzspenden 
und letztes Geleit bekundet 
haben, insbesondere Herrn  
P farre r H e u e r  für seine zu 
Herzen gehenden W orte, sowie 
der Bäckerinnung sprechen w ir 
hiermit unseren h e r z l i  ch st e n 
D a n k  aus.

Thorn-Mocker den 4. April 1914-

Zamilie SokütLv.
I n  das Handelsregister ist dle 

F irm a k'raur: O ro id e , T h o r n ,  und 
als deren In hab er der Kaufmann  
F ra n s  Osoldv in Thorn eingetragen. 

Thorn den 1. A pril 1914.
Königliches Amtsgericht.

P e r !«
m  altem Lagerst«
Montag den 6. A p ril 1914,
Vorm . 8 Uhr, F o rt Hermann von 

Salzn,
„ 8^o „ Rudaker Baracken,
„ 920 „ Rudaker Kaserne,
„ 9 ^  „ Anschlußkaserne östlich
„ 10^0 „ Brückenkopfkaserne,
„ 1 0 ^  „ Anschlußkaserne west

lich.
„ 11^  „ F o rt Großer K ur

fürst.
Garnisonverwaltung.

8 1 o U i « i » n
drunäkolLSÜ sinck 8preek> u. ^tomübuvA.

ckio 18t 211 deseitiAeo, aber
v!e? § kr. O
DreZlau 16. LL 20.

L L ü l s
werden schick und billig neugearbeitet und 
garniert LL eken S  l8 nrL»eLi»«KL, 

Culmer Chaussee 50.

Äch-M M
Särge

stets vorrätig bei

F. robei-, Thorn,
Bäckerstraße 23.

An- und Verkauf
twn ländlichen und städtischen Be
sitzungen, Restaurants und Gasthöfen 
vermittelt schnellstens und reell

^ .ro n ä t, Thorn, Strobandstr. 13.

W er verleiht komplette 
Herren-Iim m er-Einrichtnng?
Angebote an PosUagerkarte 7V erbeten.

als Buchhalt., Nendaut, 
V erw alter,A m tsjekret. 
d. 2—5 monatl. Kursus. 

Dir. K ü s in e n ,  Leipzig-Li. 104.
1800 Chefs suchen Beamte hier.

Eine Absteck-Nrettrize
such t S  t e l l u n g. Gest. Angeb. 
unter 0 .  S . W . an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _____________________

Stelleiliiiigkliote
Für mein Delikatessen- und Kolonial- 

warengeschäft suche per sofort einen jung.

BerkSuser
sowie einen

Lehrling.
Sago Lromin.

Erstklassigen
Bautischler

lobsi-, Thorn.
2 AiiÄergestlleii

für dauernde Beschäftigung stellt von so
fort ein

L '. 8v k«»L R k1 , Katharmenstr. 5.

wird sofort gesucht.
P ariser Besohlansiall. Strobandstr. 4 

Für mein Schuhwaren-Engros-Geschäft 
suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

RT Is i l t r n r r n r » ,  Culmerstr. 5.

PttOiisHerlehrlittg
verlangt M s lo l r i» '«  X a e L k S .,
___________Schuhmacherstr. 3.

Malerlehrlinge
stellt ein

LL. Malerm eister.
Mellienstrahe 53._______

l - S K n I l N g S
zur T isch le re i verlangt

0 .  S s i - t t s « L ü r I ,  Seglerstr. 13.

Hlmsoerwatter
zur Verwaltung mehrerer Häuser gegen 
freie Wohnung und Entschädigung zn 
baldigem Antritt gesucht. Meldungen mit 
Angabe der bisherigen Tätigkeit unter 

8 . 4 0  an die Geschäftsstelle der 
.Presse-.

1 W e itÄ m M n
per 15. 4. sucht

Mellienstr. 8 t.

Ei» kräftiger Laufbursche
kann sofort eintreten.

Bäckermeister. 
Gerberstraße 25.____

Ein älterer Arbeiter und 
eiue Frau

für Gartenarbeit verlangt sofort
v . L rkg er. Friedhofsgärtner,

Tüchtige

zum 1. Mai gesucht.
Nur schriftliche Angebote an

Altrvä Adradam.
Suche zum 15.5., auch durch Vermittl.,

Xöckiin,
die Hausarbeit übernimmt.

Frau Hauptmann
Parkstr. 16 a.

Suche unS empfehle
Köchinnen, Stuben- u. Mädchen f. alles. 
V anS s Lrem i« . gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 1t.

Empfehle W U S-sU i
junges Mädchen.

Wirtin, Köchin, Stuben- und 
Meinmädch. für Thorn und 

andere Städte und Güter.
L e n in s  XLtsQlrirrsLiLin. 

gewerbsmäßigeStellenvermittlerin.Thorn, 
Bäckerstraße 29, Telephon 382.

Suche von sofort oder 15. 4.

älteres Mädchen oder 
Frau

ohne Anhang zur Führung eines kleinen 
frauenl. Haushalts. Angebote unter V .  
V .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein ordentlichefleißiges

Ailslimtmliichll
von sofort gesucht.

Mellicustraße 64. pt..

Aufwiirterin
für Vormittags gesucht

Mellienstrahe 84, 2, r .

1 ordeull. Äuswartemädchc»
von sofort gesucht Gerslenstr. 12, 1.

12— 14 jähriges

Auswartemadchen
sofort gesucht

____ Mellienstrahe 118 L , 2, l.

X  von 100 Mk. an verleiht 
O U l .  G b S V  streng reell, distret u. 
schnell. 0 . « r  t t n Ä le i - ,  W rt irr  186, 
Oranienstr. 165a. Größte Umsätze feit 
Jahren, Provision erst bei Auszahlung. 
Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen 
gratis nnd franko.__________ _________ _

K2M Mark
zu günstigem Zinsfuß, auch in kleineren  
Hypotheken zu vergeben.

Angebote unter 4̂  l? . 1 3 0  an IL «  
iLoIiF A I« « « « . Danzig. ____________

Auf ein städtisches Grundstück sind an 
mündelsicherer Stelle

G  8 V V V  M k ,
im ganzen oder auch geteilt zu 5 o  ̂am 
1. Juli zu vergeben. Anfragen unter 
W . N . SV  an die Gesch. der „Presse".

Drilling
zu kaufen gesucht. Angebote nebst Breis 
postlagernd Thorn unter L i. 1 .  1 0 0 .

komplett oder auch einzelne Teile, sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote unter Posi- 
lagerkarle 65 erbeten.______

Wobei, Spiegel 
Uolstermarrn

kaufen sie jetzt günstig bei
D rL v L ä , Möbelgeschäft, Schulitz. 

Bettgest. v. 12 Mk. an, Tische v. 12 Mk. 
an, Schlassosa o. 24 Mk. an, usw.

Franko Lieferung nach allen Bahn- 
statmnen.

2 frischmilchende

L i i s g v n
zu verkaufen. Zu erfrage» 
in der Geschäfisst. d. „Presse«.

M k l  Nr viiterlerüll
zu verkaufen

Coppernikusstraße 15, 1.

8liSlr«!!>k!!An.
Kleiderspind, Holzkosfer. Gasarnie, 
billig verkäufl. H i t - - .  Leibitscherstr. 37a.

MMMkMEilWi-UldM. 
SlIMml. » ilM ei» 

I m M S t M d
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

R v s t z «
zu Blusen, Kleidern,, hochmodern u. billig 
zu haben ' Bachestraße 12.

Die offenen Verkaufsstellen sind morgen,

ö » W  »kii 1 1 . « j
1

Ski» M «  M M .
r. B.

H o t e l  R o r Ü L K e l r e r  L o k .  ^
Konutax, naekm. von 4V- bi8 6 ^  Mur:

K t a O s s - K o n r s n l
^.denäs von 6',z— 12 Hür:

L v l i s l e n - ä o n r s i ' K .
Raeti äsn Ike a te rvo rs te llu n ^ e n :

A  slels V ^ S ls S n Ir s r tb  mit kleinen kreissu. ^

T iv o » .
Sonntag deü 5. April:

Anfang 4  llhr. — ! —  Ende 1 0  Uhr
Hochachtungsvoll

RMWIilie WMiilte. A M IM : M de« .

4Z

V ik to r ia -P a rk .
P a la is  üe (lause.

Sonntag den 5. M ärz  d. Js .:

«. g ro s s e r  K a l i .»
Die neuesten Tänze, u. a.:

V s n g v , Gne-atse»,
Das beste Tangotänzerpaar erhält w e r t v o l l e  Prämie». 

— Entree 10 Pfq. —

de/kncksu sr'e/i. . /s ts t

A r e /k s s t / 'a s s e  F /r iA S /iA  A a c ^ e s t / 'a s s e .

L o ir t tk / r ,  F/roioZt-'ap/r M - ' ckis I/r'öMecke*' ckes 0 / / i -
L'ie-'- rerrck ^  Korn ei'

1999. 0S6.

W ir  offetiereu im  
ganz vorzügliche

Austrage eiue

von ca. 90 M orgen, tadellose Ge
bäude, villenartiges W ohnhaus, etwa 
14 Kilometer von Thorn an der 
Chaussee gelegen, durchweg Zucker- 
rübenboden, besonderer Umstände 
halber für den sehr billigen P re is  
von 53 000 M k ., da zurzeit kein 
Vieh vorhanden. Pferdebestand sehr 
gut. Anzahlung 5 — 6000 M k. N u r  
deutsche Käufer wollen sich sofort 

persönlich melden bei der

M e iiW ii M r M
G. m. b. H. zu Thorn,

Friedrichstraße 8, am Siadtbahnhof. 
Fernruf 966.

Wegen Alters verkaufelsofort meine 14l 
Morgen große

Befitzmg,
davon 11 Morg. alter Waldbefland, an 
Chaussee gelegen. Boden durchweg gut, 
zur Hälfte drainiert, Hypotheken sehr ge
ring, totes und lebendes Inventar reich
lich vorhanden, k .  Besitzer
in W ilkow en. Post Paulswalde, Bahn- 
station Ang?rburg Ostpr.

Z u  v e r t a u f e n :

GartengrunSWü.
nahe der Schulstrage, 1 2 7 6 ^  groß, mit 
10 000 Mk. Anzahlung. Anfragen unter 
N - 1 0  an die Gesch. d. „Presse".

M e in  selten schönes

GrrmdMck
mit guten Gebäuden, 4 Morgen einge
zäunter Obstplantage, 4 Morgen prima 
Wiese, verkaufe sofort sehr preiswert. 

O o n u Is k A ' ,  Grande,izerstr. 125. 
Telephon 235.

Nnshaus,
Verzinsung 9 Proz., zu verk.
Anzahl. 10 600 Mk. Aug. u.
L . L . V . an d. Geschästsst. d. Presse" erb.

1 Satz Betten, Fahrrad m.Freilanf,
2 BetLgesteüe mit Matratzen, Sofa
tisch, Nußbanm-Charselongue
sofort zu verkaufen bei

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen Krssvas, Vizeseld- 
webel 7 >21.. Rndaker Baracken.

Wegen Umzuges
verkaufe:

ca. 12 Kutschwagen,
wenig gefahren und neue,

Jagdwagen,
4- und S sitzkg,

Selbstfahrer,
virr-a-vis-Wagen,

Familienwagen
mit Türen,

guten Verdeckwageu
zu jedem anuehmbareu Preise.
W. kqiikolsjersk,

Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

Herren, und Damen- 
N M k ll- Fahrrad.
fast neu. billig zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Großer Z p re c h a M ra i
mit 6 Platten billig zu verkaufen 
________________ Baderstraße 30, 4 T r

krbbcgrSbm,
auf den, altstädt. Kirchhof aus rath. Seite 
zu verk. Zu erst. Msgg», Bäckerstc. 3. p.

r MW WNW
auf Guinmirävern zu verkaufen 
________ M cllien ile . 13t. Schuligeschäst.

Bmteier
weiße Whandottes,

aus langjähr. höchstpräm. Spezialzucht 
(19l4 1. Preis nnd Ehrenpreis) Dutzend 
(15 Stck.) 5 Mk.

^M M m iM m tzks Wjir.
Kinderwagen, Kadewanne, 

Maschwanne, eiserne Kettge- 
jtelie m t Matrahen

Germaniasaal
Mellienstr. 106.

Heute, Sonnabend, 4. April:
U M  W itwe»«.

Anfang 8 Uhr. 
E i n t r i t t  und T a n z  frei.

Sonntag, 5. April:
Gr. MkrSnMn.

Um Zahlreichen Bemch bittet
? s u k  I C u r L b A o k .

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
H u n r o w s k i ,  Tuchtnacherstraße. Geschäftsstelle der „Presse.

Preußischer Hof,
Culmer Chaussee 53.

Jeden Sonntag:
Großer

F a m il ie u -B a l l .
Es ladet höflichst ein 

AI-

M .  .   ̂ !
Einlritl frei. Eintriilt frei.

Groszes

«  p r e ik o n r e r t«
mit den neusten Schlagern. 

Anwesend sind:

Kasperle- m,d Himdettjeater, 
Panorama, ZchieGalleu. 

Karussells,Riesenlnststhauirel« 
RkssanrationsM  u. a. m.

Im  großer, Saale:

zmlitllkriiiizchtii
Platz-Entree frei. Platz-Entree frei.

Ur Aiißiigler
empsiehlt sich die

W iih O n iirlsW
LltlstWn.

8. Svbroeäer.
Ättthende

Ztlefmiittercheil
Vergißmeinnicht nnd Tausendschön 
zu baden____________ Bornflraße 12.

1 Wiege! mit Konsole. 
1 schwarzer Mantel

zu verkaufen Fischerstraße 3tta, 2, r.

Gut möbl. Zimmer,
ungeniert, mit separatem Eingmrg, per 
sofort oder 1. M a i gesucht.

Angebote mit Preisangabe (mit oder 
ohne Pension) unter k .  2 0 5  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

L rö k e rs r ls r ls n ,
Breitestraße oder Altstädt. Markt vom 
1. 10. gesucht. Angebote mit Preis unter 
k . 8 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

UmiiSbl. M e r z .
oder Zimmer und Küche. pari. od. 1. Et. 
o. sof. zu mieten aes. Angebote an Post- 
lagerkarte 70 erbeten._______________

3 tlWit mU. Zimmer
evtl. mit Bad sofort zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit Kabinett für 1—2 Herren mit auch 
ohne Pension zu vermieten.
_________ Mauerstraße 52. 1 Tr.. l.

G »t möbl. Borderzimmer
zu vermieten. Zu erfragen

Culmeritraße 22. 1.

L^aÄvn
mit auch ohne Wohnung zu vermieten. 
Näheres Mellienstr. 112», pt., r.

W lIM lW h l I I l l lg
Balkon, Badezimmer, sämtl. Zubehör, 
zum 1. Juli evtl. früher zu vermieten

vismarSstr. 3, Etage.
3-Zimmerwohmmg

mit Loggia. Bad und Gaseinrichtung 
und Zubehör, zum 1. April zu vermieten 
Alijchsrftr. 2. 1. Ecke Culmer Chaussee.

3 -  n .  5 - I j M 1 1 l M V 0 l M N S
mit Zubehör und Pferdestall von sofort 
zu vermieten.

FHÄl»I<r, Schulstraße 1.

2 Stuben nnd Küche
mit elektr. Flurdeleuchtung billig zu ver
mieten Araberstraße 9, 2.

Z rilMölMtzMg
Vallcon, 1. Lta§6, kür 950 ^Ilr., ev 
8ta.11, Lemiss. Uellienstr. 89.

3-Limmerwohlmngen
sofort oder zum 1. 4. l4 zu vermieten. 

Witwe L .
Thorn-Mocker, Bergstraße 22 a.

Wohnungen.
Schillerstr. 14, ist eine 3-Ztmmerwohnung 
mit Nebengelah und eine Hofwohnung 
von sofort und ein großer Laden per 1. 
6. zu vermieten.

LL. R l.
Altstädt. Markt 35. 3.

Landw irtschaft 
Hausfrauen - ^  

Thorn.

B e r s a m m ll l«
Mittwoch den' 8. d-

nachmittags 4 Uhr. 
im Restaurant

Vorführung »euer hausw 
licher Geräte durch die rt

v ie i r io k .  F
Gäste willkommen! Lluszahw 

3 Ud

Mellienstrahe 112
herrschafttiche s-Zim m erw obnung in
folge Versetzung des Herrn Hauptmann 
LLrlt^vskä zu vermieten.

Näheres Meliienstratze 1 1 2 » , pt. r.

Unterstnhmrgs-W  ̂
Haupt-Berfam«^

-r'z --
im Geschäftszimmer der Noro  
Creöitattstalt statt. zZorj^>-
...........

Hausschuh"!«^
B c a r ä b l i i s l i e le l»

(Gegr. 1360.)

Neuer
Beariivmsvere«'

(Gegr. !686.)
Gemeinsame ,

° m  M u t » »

abends 81z
bei N L e o I» r  ^

L " S ° - ° E « S -
Verschmelzung be>d" ^e 

ratuug der neuen S t A E
Zur B e a c h tu n g .^  M -

Weit die Versammlung °  
nicht beschlußfähig , ohne M j S-l 
satzungsgemäß berechtig', M,gl>-

KKmWß
Montag den 6. - -

M M M M lW ,
n Vereinszimmer

LtaSttlitM

- -  - P L v ü « ', ^
Operette vonAbends 7 /r Ua „-
Letzte °
Der Bette
Operette ,»t!

A b o n n °n ,e n ls ^ ° ° '^ ^ .jg k ,jt^ ^ -^

«rohes

ö«»»t»g M K - °Anfang des^co^a

.  d-"

Dienstag ^ - ^ ^ 4  eine sr>!̂  
sowie S c h iU - ° i - - ' '^ '>  . . .

M K
Blui-pselsm-N' A .A °I,sel- 
Tomaten u n d « "°"  ,  4 .

bllllg- O

Schillerstraße ^ L ^ - F l e

sind enorm billig.

n .



U r  8 , . Chor». Sonntag den 5. April IM - 32. Zahkjj.

Die presse.
«wett« S I E

M M e r April. (Verschiedenes.) Molke-
û-k für zgÄ ^^L at sem hiesiges Mi-lkereigrund- 

?»s Bliesen an den Molkereibesitzer Koß
tzrs B e r L  Krers Craudenz. verkauft. -  über 
Mahnte ̂ en  r,es Bauunternehmers Erdmann
anwalt Dr mr r "Eursverfahren eröffnet. Rechts- 
§5"nt. >?rst zum Konkursverwalter er-
Äeinsbero Zimmermann Artur Haack in
Zustelle er sich von dem Gerüst auf der
M. einem °AÄ5ilchermeisters Wolfs herabließ, 
Bein. ^  otegelhaufen zu Fall und brach ein

W ril. (Die Molkerei Schönau, 
Wen betruö-n°?M Echt ihre Bilanz. Nach der- 
Biark. die N .»^^A ktiven und Passiven 47 837,61 
U8 und » ^ M e d e rz a h l zu Anfang des Jahres 

iodaß ein Zugang von 
n ist.

^ ran n t'»  ^4. " - ' (Vier Hundertmarkscheine 
Er  ̂ Tagen ein hiesiger Bür-

Masflert ^ebensverstcherungsagenturgelder
in wegzuschickenden Hundertmark-

bAeikt. E / v e r » n ^ ^ L i n  die Brusttasche 
?Aen mit a n d -^  davon und warf die Bank- 
^  das Feuer 4^? ulten Papieren aus der Tasche
v Danzs» k ^ 'U  Ofen.

Aktlenian^--.^Die Danziger Straßenbahn,) 
i N  im leN ^r-kunf Millionen Mark betrügt. 
A>1117z Mar? «- -^^re aus dem Bahnbetrieb 
L ^ n  Perlons ^ ° 4 m e n . .  Die Zahl der beför-

S ' L -
üiene. des Hotels Deutsches Haus in Dt.

postassistA'A 3- April. (Verschiedenes.) Ober
s t ? -  ^reis^Ää« °ls Postverwalter nach Ro- 
fii?m soroie dö?' worden. Der Gesang-

beliebt^ Postamt veranstalteten
ar^Ä -^er A 9r>..^?wten Abschiedskommerse. — 
^ndstiiZ von A r b  in Eichtal verkaufte ein Teil-

Nr'i. Strelno ,  P räm ie überreicht worden.

b ' » - °

l e M '^  (Kaninchenplage. Vesitz-
N (^^. schon lanae belesene Stadtteil
8U n>?^ch aber der Kaninchenplage,
rad?Ä^^ beainnpü-^E)lahr, wenn die Frühbeete 

da werd ' ^  "

e Maior Panke hc 
Hausgrundstück fr

bierlwürdjge «atsbeschlüsse 
M  alten Thorn.

^  ^ I I I^  (Nachdruck verboten.)

bUlk«" iuGe'der E ° " ° " E e r u n g  im 17.Jahr- 
-  hnungen zum Ant durch vielfache Er-

igoZ exkchj rßrgen Kirchengehen zu steuern. 
^  Art. in de, d ?  m °^E ch e  Bekanntmachung

Uud^ A n ^ ° " ' E  gutem Beispiele voranzu

t L '  G e L ^ L  die Fleischer aufge- 
öa»A' ba es < lleißrger zur Kirche anzu- 
ÄettA' r̂k unfleißi^e?^°^gestellt habe, daß kein 
L ° n >  E- würde ^  ^  käme, als das der 
statt-: ^be keine Zukan,? angeordnet, daß am 
Äiout^r" lallten,- die ^  "A"ste der Gesellen mehr 
A»t nachmittags ve? wurden auf
her- ^  leinen Anni-u Wie ernst es dem
tag ?' daß er die Scklnn"^? mar, geht daraus 
>vei?.Ar° Zusammentu n ^ A E ^ te n , ^ie am Sonn- 
Ellufe« iiaß. lost4 < hatten, ins Gefängnis
"littaÜ Fleisch Fleischern das Ver-

als n a ^ -4 . "  Sonntage, sowohl vor- 
)t. Gemäß diesen 

auch in anderen

« s -  L  L L L  b'"--- L
!> » !,„"?  « w - a  q ! » W - i b  w i°»  
^bit't» A b Tage einaekv-^ hatte antrauen
^bem Listen änd e  rt, mußte bei den Elt -

^ > . 7 °  ? -  d-, L " . " " ' W->t-

r ' b - L L L d - -°iu ^ch t und Sitte ?  Axkommunikatioi 

^bi

^»rm ^°up te  und F ü k e 7 7 ^ . ^  Estern mit 
^ N e ü Ü °/° r  der Kirche ? ?  ^ " e m  Weibe zu 

JeremiaÜ E i?  Breslauer
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75 000 Mk. an den Vollziehungsbeamten Michalski 
verkauft.

t Gnesen, 3. April. (Verschiedenes.) Landwirt 
W ladislaus Dziel. aus Kornhof verkaufte seineoo -  - --  -- -- -  -  -
Landwirt ^ „
verhaftete den seit einiger Z< 
anwaltschaft steckbrieflich verfolgten Arbeiter Ko
walski. Dem bereits mit Zuchthaus vorbestraften 
K. werden zahlreiche Diebstähle zur Last gelegt. — 
Größere Neuerungen sind im Erholungsheim des 
7 reins für Gesundheitspflege geschaffen. Es ist 
eine neue geräumige Kaffeeküche erbaut worden. 
Ferner ist eine Lesehalle eingerichtet worden, in 
welcher zahlreiche Tageszeitungen sowie belehrende 
und unterhaltende Schriften ausliegen.

Vaurat Wulsch-Po. , . . . .
Praktiker, berechnet die Kosten für den insgesamt 
174 Kilometer langen Kancll wegen der geringen 
Geländeschwierigkeiten auf 40 Millionen Mark. 
Die Frachten werden mit '1,1 Millionen Tonnen 
jährlich angenommen, sodaß die Unkosten dadurch 
gedeckt werden könnten.

Stargard, 3. April. (Eine Wette mit dem Tode 
gebüßt) Hut der Restaurateur Wilhelm Ebel. Er 
war vor einigen Tagen mit zwei anderen Herren 
eine Wette erngegangen, daß derjenige eine Lage 
Bier zu bezahlen habe, dem ein Sprung Wer den 
Ravensburggraben nicht Klinge. Berm Sprung 
nun stürzte Ebel und brach ein Bein. Da er zucker
krank war, hatte dies besonders üble Folgen, denen 
Ebel am Mittwoch erlegen ist. Ebel, der sich allge
meiner Hochachtung erfreute, hatte erst vor kurzem 
sein Restaurant in der Bahnhofstratze verkauft und 
sich zur Ruhe gesetzt.

ttoliilniullrillttkn.
Zur Erinnerung. 5. April. 1911 Besuch des 

deutschen Kronprinzenpaares in Rom. — f  P ro
fessor Dr. B. Riehl, bekannter Kunsthistoriker. 1908 
Schiedsgerichtsverträge der Vereinigten Staaten 
mit England und Norwegen. 1893 -f Wilhelm 
Lübke, hervorragender Kunsthistoriker. 1863 * 
Prinzeß Viktoria von Battenberg, Schwester des 
regierenden Großherzogs von Hessen. 1857 * 
Alexander, ehemaliger Fürst von Bulgarien. 1849 
Jnbrandschießen des dänischen Linienschiffes 
„Christian V III."  und Wegnahme der Fregatte 
„Gefion" bei Eckernförde. 1840 * Paul Konewka. 
berühmter Ausschneidekünstler. 1813 Treffen Lei 
Möckern. Niederlage Eugen Veauharnais. 1794 
Hinrichtung Georges Jacques Dantons zu Paris. 
1784 * Ludwig Spohr, berühmter Komponist. 1643
* Herzog Karl V. von Lothringen, berühmter öster
reichischer Heerführer gegen die Türken.

6. April. 1913 f  Professor Dr. A. Slaby, be
rühmter Elektrotechniker. 1907 f  B. Hammer, ehe
maliger Vundespräsident der Schweiz. 1906 f  
Alexander Lange Kielland, hervorragender norwe
gischer Dichter. 1896 f  Ferdinand Gumbert, be
kannter deutscher Liederkomponist. 1893 * Prinz 
Friedrich Karl, Sohn des Prinzen Friedrich Leo
pold von Preußen. 1884 -f Emanuel Geibel, hervor
ragender deutscher Dichter. 1849 Sieg der Ungarn 
über Jellachich Lei Jsaszeg. 1528 -f Albrecht Dürer, 
berühmter deutscher Maler und Kupferstecher. 1520
* Raffael Santi, berühmter italienischer Maler. 
1199 -f Richard I. (Löwenherz), König von Eng
land. 451 Erstürmung von Metz durch die Hunnen 
unter Attila.

Dach
sen ge

halten. I n  Erwägung seiner Jugend wurde er 
zunächst zu dreiwöchentlichem Gefängnis verurteilt, 
sodann mußte er drei Sonntage hintereinander mit 
entblößtem Haupte und barfuß vor der Kirche 
stehen, jedoch „seiner Ehre unbeschadet". 1625 
mußte ein Lehrjunge, der eines Bauern Sohn un
vorsichtigerweise erschossen hatte, 14 Tage im Ge
fängnis sitzen, darnach wurde er mit Ruten ge
strichen und mußte einen Sonntag in der Kirche zu 
Gurske, einen zweiten in der Kirche zu St. Jakob 
in Thorn unter der Predigt kniend Buße tun und 
„seiner Ehre unbeschadet" sowohl die Gemeinde als 
auch die Anverwandten des Erschossenen abbitten. 
Ein Bürger, der eine Jungfrau entführt und sich 
mit ihr in Czarnowo hatte trauen lasten, wurde 
gefänglich eingezogen, mußte zu St. Georgen vor 
dem Altare öffentlich Buße tun und zuletzt die ganze 
Gemeinde abbitten. 1648 wurde der Zimmergesell 
Andreas Esken, der seine Ehehändel vor das katho
lische Forum brachte, auf Befehl des Rates von 
den Kanzeln aller protestantischen Kirchen und zu 
St. Marien durch den Prediger Salomo Blank 
nach der Predigt öffentlich exkommuniziert, sodaß 
er fortan nicht mehr zur Kommunion und Gevatter
schaft, wohl aber zu seiner Besserung zum Anhören 
des göttlichen Worts zugelassen wurde. — 1659 
mußte die Frau eines Beamten wegen sträflichen 
Wandels an einem Sonntage vor dem Altare knien 
und ein von der Kanzel verlesenes langes Bekennt
nis ihrer Schuld und Reue mit anhören. — M it 
den Religionsstreitigkeiten in Verbindung steht das 
Edikt des Rates von 1601, daß die Buchdrucker all- 
hier nichts für Päpstler und Jesuiten drucken soll
ten. Im  folgenden Jahre erging ein Verbot der 
Arianischen (Sozinianischen) Ketzerei. Ein ähnliches 
Edikt wider Arianer und Mennoniten in den 
Niederungsdörfern erging 1622, das auch ihre Zu
sammenkünfte und Bücher verbot. Auch die wirt
schaftlichen Verhältnisse wurden ständig geprüft und 
durch Erlaß vom Jahre 1602 den Juden aller Han
del und Verkehr untersagt. Bei außerordentlichen 
Dank-, Büß- und Bettagen mußten die Geistlichen 
verschiedene Predigttexte vorschlagen, aus denen der

Thorn, 4. April 1914.
- - ( N e u e  B e i h i l f e n  f ü r  R e v i e r s ö r  

ster und. För s t e r . )  Der L a i r d w i r t s c h a f r s -  
mi n i s t e r  hat soeben eine V e r f ü g u n g  erlassen 
in der er die Gewährung neuer Beihilfen für Re: 
vierforster und Förster regelt, wofür im S taats
haushalt 1914 zum erstenmal eine größere Summe-in 
Aussicht gestellt ist Die Beihilfen sollen denjenigen 
Beamten gewährt werden, für die die R e g u l i e r  
r u n g  des S t e r l e n l a n o e s  mit vorübergehen 
den wirtschaftlichen Schwierigkeiten verbunden ist. 
Als Schwierigkeiten solcher Art, die bisher in nicht 
seltenen Fällen einem Antrage der Stellsninhaber 
auf Regulierung entgegengestanden haben, sind u. 
a. hervorgetreten: der Zwang zur Selbstbewirtschaf
tung bisher verpachteten Landes und die Verwal
tung des vorhandenen lebenden und Loten Inven
tars, soweit es durch die Regelung entbehrlich wird. 
Ferner die Notwendigkeit der Auseinandersetzung 
mit Darlehnsgebern. deren Sicherheit durch die 
Auflösung und Einschränkung des landwirtschaftlr- 
chen Betriebes gemindert wird, sowie die anderwei
tige Versorgung solcher Angehörigen, die in dem 
lMidwirtschaftlichen Betriebe der Stelle Beschäftr- 
gung und Unterhalt gefunden hatten und nunmehr 
verlieren sollen. Es ergibt sich schon hieraus, daß 
die Beihilfen — abgesehen von seltenen Ausnahme- 
fällen — nur solchen Beamten gewährt werden kön
nen, die die Regulierung ihrer Stelle selbst bean
tragen und nach der Regulierung auf der Stelle 
verbleiben, während Beamte, deren Stellen bei Ge
legenheit ihres An- und Abzuges reguliert werden, 
für die Gewährung von Beihrlfen in der Regel nicht 
in Betracht kommen werden. Die Bewilligung der 
Beihilfen, die nur im Falle und in den Grenzen des 
wirklichen Bedürfnisses gewährt werden können, er
folgt ausschließlich durch den Minister selbst.

— ( P a k e t v e r s a n d  z u r  Ost  er  ze i t . )  Die 
Versendung mehrerer Pakete mit e i n e r  Post
paketadresse ist für die Zeit vom 6. bis einschließ
lich 11. April weder im inneren deutschen Verkehr 
noch im Verkehr mit dem Ausland — ausgenom
men — Argentinien — gestattet. Nach Argen
tinien können auch in dieser Zeit mehrere, jedoch 
höchstens 3 Pakete, mit e i n e r  Postpaketadresse 
versandt werden.

— ( De r  M i l i t ä r a n w ä r t e r - V e r e i n )  
hält am Mittwoch den 8. April, abends 8Ẑ  Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauses eine Monats
versammlung ab.

— ( D e u t s c h - e v a n g e l .  F r a u e n b u n d . )  
I n  dem gestrigen Lesenachmittag wurde ein inter
essanter Artikel: „Das Halbweltliche in der Klei
dung unserer Frauen" aus dem „Vortrupp" von 
Dr. jur. Popert, dem Verfasser des bekannten 
Buches „Hellmut Harringa" über die Auswüchse 
der heutigen Frauenmode verlesen. Im  Anschluß 
daran sprachen sich die Mitglieder entschieden gegen 
die Ausschreitungen der heutigen Frauenkleidung, 
sodann auch gegen den Besuch minderwertiger, un
moralischer Theaterstücke aus. Der nächste Lese- 
nachmittag findet am Freitag den 1. Mai, um 
^ 5  Uhr, im Waldhäuschen statt.

8 Aus Russisch-Polen, 3. April. (Schulwesen. 
Gegen den Schmuggel.) I n  Lodz, das rund 500 000 
Einwohner zählt, sind 231 (einklassige Schulen vor
handen. Neu errichtet sollen werden 61 Klassen. 
Die Regierung gewährt einen Zuschuß von 114 395 
Rubel. — Der neue Finanzminister hat den Zoll
kammern die Anweisung erteilt, möglichst streng 
gegen den Schmuggel vorzugehen. Infolgedessen 
werden die Reisenden an den Grenzstationen jetzt 
häufig einer Leibesuntersuchung unterworfen.

Rat die Auswahl traf. Selbst um die Kirchen
musik kümmerte er sich. 1632 wird dem Organisten 
zu St. Marien David Crakovila 'anbefohlen, die 
Orgel am Sonntage selbst zu bedienen und Lei der 
Kommunion kurz abzubrechen. S ta tt der Motetten 
solle er Psalmen oder die gewöhnlichen Gesänge 
spielen. — I n  dem Kollegium des Gymnasiums 
scheinen auch entgleiste Mediziner einen Unter
schlupf gefunden zu haben, denn 1612 erschien eine 
Verfügung des Rates, die den Kollegien des Gym
nasiums das Kurieren verbietet. Die damals an 
den gelehrten Schulen eingelassene Unsitte, Komö
dien aufzuführen, schränkte der Rat wenigstens in
sofern ein, als er derartige Aufführungen in 
Privathäusern ohne Wissen des Rektors untersagte. 
Die Druckerei, die Kaspar Friese 1609 auf eine ge
wisse Höhe gebracht hatte, muß wohl allmählich in 
Verfall geraten sein, denn 1644 ordnet der R at an, 
daß die Druckerei mit den notdürftigen Typen ver
sehen werden soll. 1630 verordnet der Rat, daß die 
Wappen der alten und noch blühenden Familien 
im Lande und dieser Stadt zu St. Marien unweit 
der Sakristei nach dem Altare hin zum stets wäh
renden Angedenken in 5 langen Reihen aufge
hangen werden sollen. 1617 wollten die Töpfer den 
Andreas Jendro nicht mehr in ihrer Zunft dulden, 
weil er sich in einer Schenke mit dem Scharfrichter 
geschlagen hatte. Der Rat gab hierzu folgende 
Entscheidung: „Weil des Nachrichters Amt, so ihm 
von der Obrigkeit gegeben, an ihm selbst nicht un
ehrlich ist, also soll Andreas Jendro an seinem 
guten Namen und Ehren ungekränkt bleiben, und 
in der Zunft und an andern Orten für denjenigen 
passieren, wie er zuvor gewesen; dem Scharfrichter 
aber ist untersagt, sich zu Bürgern zu gesellen; 
beiden, daß sie das Ihrige abwarten, und das 
Saufen vermeiden sollen, bei unablässiger Strafe." 
1620 mußte der Rat den ZimmerleuLen anbefehlen, 
keine Klötze wegzutragen, wenn sie von der Arbeit 
gingen, und daß sie mit 4 guten Groschen Meister
lohn zufrieden sein sollten. 1624 erhielten die 
Schneider den Befehl, auch die bei ihnen nicht ge-

— ( E r l e d i g t e  O b e r  f ü r  ster s te l le n .)  Die 
OLerforsterstelle L a n s k e r o s e n  im Regierungs
bezirk Allenftein ist zum 1. Mai 1914 zu besetzen. Be
werbungen müssen lns zum 10. April eingehen. Die 
Oberförsterstelle Bl eckede  im Regierungsbezirk 
Lüneburg ist zum 1.,Oktober 1914 zu besetzen. Be
werbungen müssen bis zum 1. Mai 1914 eingehen.

Palmen am Palmsonntag.
Die Sitte, am Palmsonntag zur Erinnerung an 

die Palmen, die das Volk dem Heiland Lei semem 
letzten Einzug in Jerusalem auf den Weg streute, i!n 
den Kirchen Palmen zu weihen und sie unter das 
Volk zu verteilen, ist uralt. I n  der katholischen 
Kirche werden sie noch heute feierlich geweiht, und 
in Rom wird die Palmenweihe vom Papste seMst 
vollzogen. Zuerst segnet der Papst zwei große.Pal
men von stöben bis acht Fuß Höhe, sodann kleinere 
Palmentzweige, an denen ein kleines Kreuz hängt, 
sur die Kardinäle. Der niedere Klerus erhalt Oli- 
venzweige und die Volksmenge Oliven- oder Lor
beerzwerge, ebenfalls mit einem Kreuz behängt. 
Nach der Weihung küßt ein jeder der Kardinäle die 
Hand des Papstes und seine rhm dargereichte Palme, 
die Erzbischöfe nchmen die ihrige mit einem Kuß 
auf Hand und Fuß des heiligen Vaters auf, die 
übrigen küssen dabei nur seine Pantoffeln. Die P a l
men in Rom kommen von der Riviera aus Sän 
Romo, und zwar aus den Gärten der Familie 
Brasca, dem bereits im 16. Jahrhundert von Papst 
Sixtus V. das Vorrecht der alleinigen Lieferung 
der Palmen verliehen wurde. I n  unseren nordi
schen Breiten sind freilich die Palmen ein fremder 
und luxuriöser Begriff, muß doch schon in Italien 
für den Zweck!der Palmen auch die Olive mit ihrem 
silbergrauen Laube herhalten. Bei uns in Deutsch
land bilden daher die „Palmkätzchen", die Blüten 
der Weiden, in gebirgigen Gegenden' die Stechpalme 
einen Ersatz, wie dies Göthe in seinen Versen an
deutete

„Im  Vatikan bedient man sich 
Palmsonntags echter Palmen,
Die Kardinäle beugen sich 
Und singen echte Psalmen.
Dieselben Psalmen singt man auch, 
Ölzweiglein in den Händen,
Muß im Gebirg zu diesem Brauch 
Stechpalmen gar verwenden;
Zuletzt, will man ein grünes Reis,
So nimmt man Weidenzweige,
Damit der Fromme Lob und Preis 
Auch im Geringsten zeige."

Mit dieser Aufzählung Göthes ist aber die Liste der 
Pflanzen, die als Palmenersatz verwendet werden, 
noch nicht erschöpft. I n  manchen Gegenden mutz 
ein kleines Tannenbäumchen als Palme herhalten, 
ferner kommt d>: Buchsbaum, die Haselnußblüte, 
die Silberpappel, die Birke für den Palmsonntag 
in Betracht, ja in Westböhmen werden sogar die 
Zweige der Stachelbeere, Johannisbeere und Vogel
beere (Eberesche) als Palmen anerkannt. Daher 
wird der Palmensonntag mancherorts auch schlicht 
„grüner Sonntag" genannt. a.

Thorner Lokalplauderei.
Nach so manchen Enttäuschungen, die in unserer 

Stadt das Gefühl stiefmütterlicher Behandlung er
weckten, wo man mütterlichste Pflege des alten 
Bollwerks des Deutschtums erwarten durfte, ist der 
Kommune Thorn nun ein Lichtblick Leschieden: In  
der Eymnasialfrage ist das Ministerium den Wün
schen der Stadt entgegengekommen, und be-

Form ward dem von den Juden zu 
leistenden Eide gegeben: „Ich schwöre Lei
dem Allmächtigen Gott Adonay, der Himmel und 
Erde, Laub und Gras und alle Dinge geschaffen hat, 
daß ich in Sachen, darüber ich gefragt werde, die 
rechte eigentliche Wahrheit zeugen und aussrgen 
will, und ob ich unrecht schwöre, daß mich die Erde 
müsse verschlingen, die Datan und Abiram ver
schlang, und ob ich unrecht schwöre, daß mich die 
Mahlsucht bestehe, die Naeman verließ und Jetzt 
ankam, und ob ich unrecht schwöre, daß ich aus der 
Ehe vertilgt werde, die Gott gab Most durch die 
Zehen Gebote auf dem Berge Sinai, und ob ich un
recht schwöre, daß ich zu Stein werden müsse als 
Loths LlZeib, die zu einer Salzsäule wurde, und ob 
ich unrecht schwöre, daß ich die Blutsucht bestehe 
und nimmer verlasse, und ob ich unrecht schwöre, 
daß ich nimmer müsse kommen in Abrahams Schoß, 
und ob ich unrecht schwöre, daß mich Gott ewiglich 
schände und zu dem Teufel sende mit Leib und 
Seele heut und immerdar, Amen."

Von den richterlichen Entscheidungen des Rates 
in dieser Zeit möge hier das „Dekretium in 
Se.natu" vom 11. Januar 1665 angeführt werden: 
„Demnach Christoph Magnus Hellwich von Brüssel, 
aus Braband gebürtig, bekannt und zugestanden, 
daß er an fremdem Gut in Wirthshäusern allhier 
diebischer Weise vergriffen, unterschiedene zuberei
tete Stempel, mit dem Vorhaben, dergleichen Mün
zen darnach zu prägen, etliche Jahre bei sich ge- 
führet, und damit er solches in der That verrichten 
möchte, in Warschau eins eiserne Watzh sich zube
reiten lassen, sonst auch Silber gefälschet, und den 
Juden verkauft, in Hamburg mit eines Mannes 
Eheweib vielmal Ehebruch getrieben, und an den 
Stockmeister und die Thurmknechte Hand anzu
legen, mit einem seiner Mitgefangenen Unter
redung gepflogen, und dadurch an göttlichen und 
weltlichen Rechten sich gröblich versündiget, also 
soll derselbe durch den Scharfrichter mit dem 
Schwerte vom Leben zum Tode gebracht werden." 
In  demselben Jahre wurde, wie auch schon in frühe-

fertigten Kleider auszubessern. — Eine furchtbare ren Zeiten, ein freier Fleischmarkt angeordnet, weil



schlossene Sache ist jetzt der Neubau des Gym
nasiums, der dem jetzigen Raummangel und damit 
dem traurigen Zustande ein Ende machen w ird, 
daß der E in tr it t  in  die höhere Laufbahn aus einem 
so äußerlichen Grunde vielleicht den intelligente
sten Knaben verschlossen bleibt. Es w ird  wohl 
noch einige Jahre dauern, bis inensa, raen806, 

und der „hinterlistige" Pythagoräische 
Lehrsatz im neuen Gebäude doziert werden, w ird. 
Aber als Projekt schon hat der Neubau bereits den 
Einfluß gehabt, daß eine Entspannung eingetreten 
und der Herr M inister — allerdings ohne auf den 
geplanten Neubau irgend Bezug zu nehmen — 
verfügt hat, daß die Höchstzahl der Schüler in  den 
Unterklassen Sexta, Q uin ta  und Quarta, die hier 
allein in  Frage kommen, von 40 auf 46—48 herauf
gesetzt werden darf, während die alte Z iffe r für die 
Leiden Tertien und die Untersekunda bestehen 
bleibt. Bei den diesmaligen Aufnahmen ist bereits 
dieser Verfügung gemäß verfahren, m it dem Ergeb
nis, daß kein Thorner Kind, das angemeldet war, 
abgewiesen zu werden brauchte. Nur für die Nona, 
die unterste Klasse der Vorschule, überstieg die Zahl 
der Anmeldungen die gestattete Höchstziffer (50) 
beträchtlich, und von 64 Angemeldeten konnten, da 
vier sitzengeblieben waren, nur 46 angenommen 
werden — was indessen keine „N o t" ist, da das Z ie l 
in  der Mittelschule ebensogut und fast um die 
Hälfte b illiger erreicht werden kann. I n  der ge
teilten Septima dagegen ist die Höchstzahl (40) 
nicht einmal erreicht. Sehr zu bedauern ist, daß 
auswärtige Schüler grundsätzlich nicht mehr zuge
lassen werden, ausgenommen 5 Schüler der P ro 
gymnasien von Culmsee und Vriesen für die Unter
sekunda; eine weitere Ausnahme hat das P rovin- 
zialschulkollegium nur noch in  zwei Fällen gemacht, 
indem es die Aufnahme des Sohnes eines Guts
besitzers aus dem Landkreise Thorn und eines 
.Knaben aus Argenau, dessen Vrüder bereits das 
hiesige Gymnasium besuchten, gestattete. Dadurch 
geht mancher W itwe, die eine Pension hielt, die 
Einnahmequelle verloren, und auch der Geschäfts
verkehr der S tadt erleidet dadurch eine Schädigung. 
Vorläufig  müssen w ir  uns damit trösten, daß kraft 
dieser Verfügung nun wenigstens jedes Thorner 
Kind, dessen E ltern die Gymnasialschulkosten tragen 
können, wieder das Kanzler-Portefeuille in  der 
Schulmappe trägt und nicht aus purem Raum
mangel sich m it dem Kanzleirat begnügen mutz.

Die Sitzung des Verschönerungsvereins in  dieser 
Woche w ird  besondere Beachtung gefunden haben, 
sowohl w eil sie zeigte, daß auch der maßgebende, 
kunstsinnige Vertreter der Garnison aus eigener 
In it ia t iv e  sich m it der Frage der Verschönerung 
der Stadt beschäftigt, als auch wegen der Pläne, 
m it denen man hervorgetreten ist. M it  Befriedi
gung w ird man vernommen haben, daß der M i l i tä r 
fiskus seine schützende Hand über der Basarkämpe 
hält, die sicherlich erhalten bleiben w ird, wenn auch 
die Bürgerschaft den Zerkörungsplänen nicht m it 
fatalistischer Ergebung in  den W illen Allahs zu
schaut, sondern diesen kräftig entgegentritt. Die 
Absicht des Herrn Gartenbauinspektor Priewe, der 
das Juw el nach seinem Werte zu schätzen weiß. 
hier einige Durchblicke, besonders wohl über die 
weite Wasserfläche nach der Ziegelei hin, zu schaffen, 
w ird freudige Zustimmung finden. M it  gemischten 
Gefühlen w ird mancher d«m Vorschlag des Herrn 
Oberstleutnants Goslich aufgenommen haben, daß 
die Stadt die Vormauer des Schlosses niederlegen 
möchte. Denn wie auch Herr Oberbürgermeister 
Dr. Hasse entgegenhielt, ist der Hof zwischen Schloß 
und Vormauer heute noch ziemlich der einzige stille 
Winkel, in  dem man sich in  das alte Thorn zurück
versetzt fühlt. Aber dem steht gegenüber, was doch 
schwer ins Gewicht fü llt, daß die Vormauer neuzeir- 
lichen Ursprungs ist und durch die Niederlegung 
nicht nur das Ufer die erwünschte Verbreiterung, 
sondern zugleich auch das S tadtbild eine bedeu
tende Verschönerung erfahren w ird, sodaß man, 
trotz anfänglichen Widerstrebens, schließlich doch 
wohl dahin gelangen w ird, dem Projekt zuzu
stimmen. Das strenge U rte il über die Garnison
kirche soll einige Kreise so überrascht haben, daß sie 
glaubten, es auf den Neubau der Oberförster
wohnung beziehen zu müssen. Aber leider ist das 
U rte il in  gleichen Worten — ein Bau wie aus 
einem Steinbaukasten — schon des öfteren gefällt 
worden, und der D ilettantism us im  Versuch, große 
Flächen auszufüllen, w irkt umso peinlicher, als der 
Giebel der Jakobskirche, gegenüber, das klassische

die Fleischer nach eingeführter guter Münze das 
Fleisch doch nicht wohlfeiler verkaufen wollten. 
Line Handschrift bemerkt dabei: Das Pfund kostete 
über 5 gute Groschen, und bei 4 guten Groschen be
kam man die Hälfte Knochen. - -  1664 erließ der 
R at eine neue Verlöbnis- und Hochzeitsordnung, 
in  der unter anderem der seit 12 Jahren unter
lassene Kirchgang wieder eingeführt wurde; ebenso 
wurde bestimmt, daß die Begleitung der Bräute 
nach der Kirche m it Musik geschehen solle. I n  dem
selben Jahre erlaubt der R at den Fleischern beider 
Städte, zwei Tage hindurch ein Stechreiten zu 
halten, was seit 15 Jahren nicht mehr geschehen 
war. Gleichfalls in  diesem Jahre wurde dem F le i
schern ein sonderbarer Umzug gestattet. Sie» kauf
ten einen großen podolischen Ochsen für 120 Floren, 
den sie in  feierlichem Aufzuge durch die Stadt führ
ten. — 1681 w ird  die Dienstentlassung des Rektors 
König verfügt, hauptsächlich w e il er den trotzigen 
Sohn eines Bürgermeisters m it Karzerstrafe belegt 
hatte und sich weigerte, die unfähigen Söhne eines 
Schöppen in  eine höhere Klaffe zu versetzen. Trotz 
der zahlreichen kostspieligen Kriege des 18. Jahr
hunderts war der Wohlstand doch immer noch der
artig, daß der R at vielfach gegen Luxus und Ver
schwendung ankämpfen mußte. I n  der 1722 erlasse
nen Kleider-, Verlöbnis-, Hochzeits-, Kindtaufen- 
und Vegräbnisordnung heißt es: Da nun auch bei 
dem weiblichen Geschlechte allhier a llerle i unge
wöhnliche, auffallende und verstellende Moden ein- 
gerissen, die nur, um Fremden nachzuäffen, m it 
oftmaliger Veränderung angenommen werden, also 
w ill E. E. Rath alle und jede dieses Geschlechts 
h ierm it ernstlich ermähnt haben, dergleichen E ite l
keiten nicht nachzuhängen, sondern sich dagegen' der 
alten Ehrbarkeit dieses Ortes zu befleißigen. Die 
Übertreter des Gesetzes wurden m it Strafen von 
2—50 Talern belegt. I n  der Taufordnung werden 
alle Patengeschenke gänzlich untersagt, ebenso alle 
Gastereien nach der Taufe m it einer Buße von 10 
bis 12 Talern. Die Zahl der Paten w ird auf drei 
beschränkt. I n  der Hochzeitsordnung werden den

Muster künstlerischer Gliederung lie fert — ebenso, 
wie der gleich dilettantische Giebelaufsatz der 
Reichsbank doppelt verstimmend w irkt, w eil zahl
reiche alte Bauten Thorns doch den Baumeister die 
rechte A rt hätten lehren müssen. Ob die Absicht, 
den Wilhelmsplatz zu verschönern, nicht an der 
Notwendigkeit scheitert, den Platz als Paradeplatz, 
für den Ersatz nicht leicht zu schaffen wäre, zu er
halten, bleibt abzuwarten.

I n  der Sitzung des Kreistages kam es am 
Dienstag bei den Verhandlungen über Bildung 
eines Zweckverbandes der Kreise Thorn-Eulm zur 
Verbilligung der Kosten der Einrichtung der elek
trischen Überlandzentrale zu einer bemerkenswerten 
und lehrreichen Episode, indem ein Vertreter des 
Kleingrundbesitzes die aus den Vauernbunds- 
Versammlungen bekannte Klage erneuerte, daß der 
Kleingrundbesitz auf den Kreistagen zurückgesetzt 
werde und auch hier wieder für die Kommission 
des Zweckverbandes nur Großgrundbesitzer in V or
schlag gebracht seien, während die Kleingrundbesitzer 
sich m it der bescheidenen, schattenhaften Rolle eines 
Stellvertreters begnügen müßten. Hier zeigte sich. 
zur Überraschung vieler, nicht nur, daß die Tür, 
die dem Kleingrundbesitz geöffnet werden sollte, 
schon weit offenstand, sondern vor allem auch, wie 
natürlich und durch die Verhältnisse gegeben es ist, 
wenn der Großgrundbesitz in  vielen Dingen die 
Führung übernimmt und oie A rbeit für den K le in 
grundbesitz m ittu t. M it  einem Entgegenkommen, 
welches erkennen ließ, daß auch der Kreisausschuß 
diese Frage wohlerwogen und nur deshalb von der 
Hinzuziehung des Klernbesitzes Abstand genommen, 
weil er glaubte, diesem die Lasten des Amtes nicht 
aufbürden zu können, erklärte der Herr Landrat, 
daß der Kreisausschuß dem Wunsche des Herrn 
Interpellanten ohne weiteres Rechnung tragen 
werde, sobald dieser einen geeigneten Kandidaten 
in  Vorschlag bringen könne, nach dem der Ausschuß 
sich vergeblich umgesehen habe. Es wurden nun 
zwei Vertreter des Kleingrundbesitzes präsentiert, 
und siehe! beide lehnten ab, weil sie zu den auch 
kostspieligen Reisen, zu denen das Amt verpflichtete, 
keine Zeit hätten und wohl auch, weil sie sich m it 
dem Studium der überlandzentrale nicht so gründ
lich befaßt hatten, um neben den Vertretern des 
Großgrundbesitzes, die sich durch Studienreisen usw. 
aufs genaueste unterrichtet, ein vollgewichtiges 
W ort mitreden zu können. Und die Ablehnung 
braucht sie nicht zu gereuen; denn auch in  der 
Frage der überlandzentrale, wie in allen großen 
Fragen, gibt es keinen Gegensatz zwischen Groß- 
und Kleingrundbesitz, der von den Böhme und Ge
nossen, die verschweigen oder vergessen, was die 
Wangenheim, Oldenburg, Gamp und andere 
Großen in schwerer Zeit für die Landwirtschaft, 
auch den Kleingrundbesitz, getan, nur künstlich ge
schaffen w ird. I n  der Theorie hört sich manches 
recht schön an, was vor der P raxis nicht besteht.

Ausgezeichnet durch die Teilnahme hoher Per
sönlichkeiten war die Tagung des Verbandes west- 
preußischer Flottenvereine im Thorner Artushof, 
welche am Sonntag Thorn die Ehre verschaffte, 
den Oberpräsidenten der Provinz, Exzellenz von 
Jagow, wieder einmal in  seinen Mauern begrüßen 
zu dürfen. Die Anwesenheit des Herrn von Jagow 
sowie der Spitzen der militärischen und Z iv i l 
behörden der S tadt und Festung Thorn ließen ge
nügend erkennen, daß die Mission des Flotten- 
vereins noch nicht für erfü llt g ilt, was nicht ver
fehlen w ird, zur weiteren Ausbreitung der O rts 
gruppe beizutragen. Schon bei der Tagung und 
mehr noch Lei dem Stiftungsfest der Ortsgruppe 
Thorn fand anerkennende ^Beachtung die Voots- 
mannschaft des Vereins, 40 junge Burschen, meist 
dem Handwerkerstände angehörig und eine Zierde 
dieses Standes, die sich in  den Geschäftsräumen 
ihres Leiters, des Herrn Heinrich K ling , für ihre 
Aufgabe vorbereitet hatten. Auch in  der Stadt 
erregte die Mannschaft Aufsehen, als sie 22 Mann 
stark, in  weißer Matrosentracht, vorn Klingschen 
Hause m it Trommeln und Pfeifen durch die Breite- 
straße zum Artushof marschierte, um den Ehren
posten für die hohen Gäste stu beziehen. Und auch 
beim Stiftungsfest am Abend wußten sie durch ihre 
eigenartige „Schiffermusik" die Gäste vom B a ll im 
großen Saale in  den Spiegelsaal heranzuziehen 
und im  Sechsertanz 9 Mark für die Bootskasse zu 
erfiedeln, wozu Herr Kaufmann Liebchen noch 
10 Mark als S tiftung fügte. Die Mannschaft hatte 
denn auch die Ehre, daß ihrem Leiter Worte der

Vornehmen eine Tafel und 4 Tische, den Hand
werkern nur 4 Tische erlaubt. Die Tische der erste
ren können m it 7, die der letzteren dürfen höchstens 
m it 4 Gerichten besetzt werden. — Im  Laufe der 
Ze it begann das Ansehen des Rates immer mehr 
zu sinken. Manche willkürliche Entscheidungen in  
Rechtssachen führten zu offener Feindschaft m it den 
Gerichten. Dazu kam, daß die dritte Ordnung, die 
Vertreter der Kaufleute und Handwerker, dem Rate 
auch in  Verwaltungsangelegenheiten immer größere 
Opposition machten. Den größten Stoß e r lit t der 
R at durch seine Haltung gegenüber der preußischen 
Okkupationspolitik. Während die durch feindliche 
Einquartierungen erschöpfte Bürgerschaft sich nach 
einer starken schützenden Hand sehnte, wollte der 
R at dem Freistaate seine Selbständigkeit wahren. 
Dies ist verständlich, da unter dem straffen Regi
ment des alten Fritz die Erhaltung der alten 
Selbstherrlichkeit nicht ohne weiteres gesichert er
scheinen konnte. Gestützt auf die russische D ip lo 
matie wies der R at die wiederholten Anträge der 
dritten Ordnung, sich dem Könige von Preußen zu 
unterwerfen, schroff zurück. Die durch die preu
ßische Zo llpo litik  verursachte Verarmung der Stadt 
steigerte die Unzufriedenheit, die sich am 17. No
vember 1791 in  dem Plakate Lu ft machte:

„W ir  arme Bürger leiden große Not,
Der Rat, der macht uns alle tot.
O! Friedrich W ilhelm , komm AU rechter Zeit, 
Erlös uns von der Ungerechtigkeit!"
Die Ereignisse erwiesen sich stärker als der Rat. 

Am 23. Januar 1793 besetzten die Preußen die 
Stadt. Am 25. März 1793 machte Friedrich W il
helm II. die Einverleibung derselben in den preußi
schen S taat bekannt. Nach dem Tilsiter Frieden 
und dem A nfa ll Thorns an das Herzogtum W ar
schau vollzog sich eine völlige Änderung der Ver
fassung in  der S tadt nach französischem Muster, die 
auch unter Weglassung der französischen Bezeich
nungen noch längere Zeit nach der Wiedervereini-

Anerkennung seitens der hohen Gäste zuteil wurden, 
und ebenso seitens der fremden Abgeordneten, aus 
deren Äußerung Herausklang: „Eure Bootsmann
schaft können w ir Euch nicht nachmachen!" Möge 
dies für die junge Mannschaft ein Sporn sein, in 
Manneszucht, Leistungen und patriotischer Ge
sinnung das Lob weiterhin zu verdienen: Thorn 
in  der Provinz voran! E in  Lohn winkt ihnen 
schon, denn von höchster Stelle ist bereits die Zu
sage erfolgt, daß die Ortsgruppe Thorn einen nam
haften Zuschuß zur Beschaffung eines zweiten 
Bootes erhalten w ird. Auch Neuanmeldungen zum 
E in tr it t  in  die Vootsmannschaft sind schon erfolgt.

Das große Ereignis der Woche war dre Drei
malige Aufführung des „Parsisal" durch den 
Thorner S.ngverein. Die erste Aufführung — die 
Hauptprobe — war eine Schülervorstellung, für die 
Zöglinge der Gymnasien, die das Parkett ein
nahmen, die Schülerinnen des Lyzeums, die als 
„Damen auf hohem Balköne" figurierten, und der 
Gewerbeschule, denen vom hoh'n Olymv herab die 
Freude wurde, das berühmte Tonwerk kennen zu 
lernen. Die meisten werden von der Aufführung — 
das kann nicht überraschen, da bei der Jugend ein 
volles Verständnis weder für die Dichtung noch für 
die Musik vorausgesetzt werden kann, — wohl nur 
das m it nachhause genommen haben, daß sie sagen 
können: W ir haben „Pars ifa l" gesehen! Der Aus
ru f einer höheren Tochter: „Ach Gott, wie lang!" 
darf wohl als Dolmetsch des allgemeinen Gefühls 
ihrer Kolleginnen gelten; und auch einige „Gründ
linge des Parterres" konnten kaum das Ende er
warten und stürmten schon vor dem völligen Schluß, 
wie selbst erlöst, davon. Was die Jugend vor 
allem hätte fesseln können, das Märchenhafte des 
Bühnenbildes, fehlte eben. Und es ist begreiflich, 
daß einige erwachsene Begleiter der Anficht waren, 
daß diese Aufführung vor der Jugend die Wagner- 
Begeisterung kaum gesteigert hat. Anders steht es 
m it den beiden Hauptaufführungen vor dem er
wachsenen, dem Werke das rechte Verständnis ent
gegenbringenden Publikum. Dieses w ird es 
Herrn Musikdirektor Ehar allgemein Dank wissen, 
daß er ihm das Hauptwerk Richard Wagners zu- 
gängig gemacht hat, das manchem sonst für immer 
ein Buch m it sieben Siegeln geblieben wäre. Und 
wie schon in der K ritik  bemerkt^ machten einige 
Teile wenigstens einen so tiefen Eindruck, daß man 
in  Bayreuth kaum mehr von ihnen ergriffen werden 
könnte. Aber die Überzeugung w ird  wohl auch, 
nachdem die Wißbegier nun befriedigt, allgemein 
sein, daß es ein berechtigter Gedanke Wagners ge
wesen, dies großartige und feierlichste aller Hoch
ämter dem Tempel von Bayreuth — oder 
idealen Bühnen — vorzubehalten, als einem Mekka 
des Christentums, wohin jeder Christ einmal in  
seinem Leben pilgern sollte, um seine Religion in 
höchster Verklärung zu erschauen. Die Konzert- 
Aufführung hat das Sehnen nicht gestillt, sondern 
erst recht angefacht, das herrliche Werk nun auch 
in  voller, vollkommener Ergänzung des Stückwerks 
durch das Bühnenbild kennen zu lernen 

- M it  dem Ende dieser Woche geht nun auch die 
Theatersaisen zu Ende, und am Sonntag Abend 
w ird der „Musentempel", m it der Aufführung des 
„Bettelstudenten" als —  hoffentlich wenigstens 
finanziell — krönendem Schluß, seine Pforten für 
das Sommerhalbjahr schließen, in  dem der Natur- 
genuß an die Stelle des Kunstgenusses treten soll. 
Auch in diesem W inter krankte, wie des öfteren 
ausgeführt, auch unser StadtLheater trotz guter 
Leistungen auf beiden Gebieten, besonders des 
Schauspiels, an der künstlerischen Unproduktivität 
der Zeit, da das schlechte Neue wohl anlockte, aber 
nicht fesseln konnte, das sattsam bekannte A lte  aber, 
das geboten wurde, nicht einmal mehr recht an
lockte. Und so sah sich der Kämmerer in  die unan
genehme Lage versetzt, wieder tie f und tiefer in  den 
Stadtsäckel greifen zu müssen, um das notleidende 
Kunstinstitut zu stützen, und auch die Monatsoper 
hat man in  der Versenkung verschwinden lassen. 
Bei aller Bereitw illigkeit, Zugeständnisse zu macheir 
muß aber doch auch erwartet werden, daß die 
Theaterleitung nicht lediglich das Heil in  der 
„S taa tsh ilfe " erblickt, sondern, kräftig sich rührend, 
die beiden M itte l ergreift, die allein geeignet sind, 
der Ungunst der Zeit entgegenzuwirken: in  der 
reproduktiven Kunst, der Schausvielkunst, wenig
stens möglichst hoch gesteigerte Leistungen zu bieten, 
wozu auch die Heranziehung eines tüchtigen Lust
spielkomikers gehört; und das gute Neue, das die 
Gegenwart nicht gibt, aus dem Schutt der Ver
gangenheit zu graben und für unseren Geschmack 
zuzubereiten. Pompeji war einst die größte und 
interessanteste Neuheit der Zeit, ebenso wie Rein
hardts Aufführung der altgriechischen Tragödie 
„Oedipus" im  Zirkus Schumann. An dem ersteren 
M itte l w ird es ja  nicht fehlen, denn Kräfte wie Herr 
M ariens und Herr Trebe und neben ihnen die 
Herren Urban, Graebenitz und Frau Trebe, bleiben 
uns erhalten, und für die übrigen w ird  hoffentlich 
guter Ersatz gefunden, was bei Fräulein Wenk, 
die auf fünf Jahre für das Stadttheater in  Posen 
verpflichtet ist, allerdings schwerhalten w ird. Aber 
auch der zweite Weg sollte nun im eigensten In te r 
esse des Theaters Leschritten werden. Die Direk
tion möge versichert sein, daßdie guten alten, für 
das große Publikum neuen Werke soviel Zugkraft 
sicherlich haben werden, wie „Der Liebesonkel, 
der obendrein ein schweres Stück Geld kostet.

Des Frühlings herrlichsten Sonnenschein brach
ten uns die letzten Tage des März, und es hatte 
fast den Anschein, als wollte auch der A p r il sich in  
gleicher Weise einführen. Die Temperatur war 
bereits so mild, daß sowohl in  voriger Woche wie 
am Donnerstag Abend die ersten Früh lings
gewitter in unserer Gegend auftraten. Aber schließ
lich hat es der A p ril doch vorgezogen, gleich zu An
fang seine Wetterlaunen hervorzukehren. K a lt und 
unfreundlich war es wieder, ein regenschwerer 
Himmel überspannte die Erde, und die Regen
schauer setzten die Frühlingsstimmung wieder herab. 
Trotz alleoem sehen w ir  aber, wie sich Blüten und 
Blumen weiter entfalten, wie die Umwandlung 
der Natur sich immer weiter vollzieht und Junker 
Lenz von jedem Fleckchen Erde unseres Landes 
Besitz ergreift. Wenn der frische Geselle es unserer 
Meinung nach einmal gar zu to ll treiben sollre 
und uns m it seinem unbeständigen Wesen öfters 
„ in  den A p ril schickt", brauchen w ir darum noch 
nicht gleich unw illig  zu werden, denn schließlich 
w ird das „in  den A p ril schicken" auch noch von 
anderer Seite besorgt. Am 1. A p r il glaubt Jeder
mann dem lieben Mitmenschen etwas aufbinden 
zu können, und dieser alte Brauch wurde m it mehr 
oder weniger Glück oder Geschick auch von manchen 
Zeitungen wieder geübt. So rie f eine Zeitung in 
Posen viel Aufsehen m it der Notiz hervor, daß in 
einem Ausflugsorte von Posen eine Radiumquelle 
entdeckt worden und ein Konsortium in  B e rlin  zur

gung m it P re lle n  bestehen blieb. Denn erst am Ausbeutung dieser wichtigen Entdeckung bere.ts 
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ordnung eingeführt worden. ! der neuhergestellte preußisch-russische Grenzgraben

solle noch in  diesem Jahre für Schmba 
kleinerer Fahrzeuge erweitert werden,
Motorboore sollten in  Zukunft auf Dem 
graben den Grenzdienst der Zollbeamte. 
stützen, damit der Schmuggel unterbunD«. i 
Und das Konitzer Lokalblatt meldete semen D 
daß man dort den Mönchsee, der langst ^  
und zugewachsen ist, — ausbaggern woM> 
ein Bagger am 1. A p r il dorthin kommen ^  
So und ähnlich werden die Leute m es
geschickt, und eine Anzahl Gutgläubiger 
d.bei immer geben! -  M it  Anfang A p r - l^ e
w ir auch wieder einen Quartalswechsel erwv ^
1. A p r il spielt unter den Quartalserpe.
Zweifel die wichtigste Rolle — er rj i ^  
bürgerliche Leben selbst bedeutsamer ^
Kollege im Feiertagsrock, der 1.
Reich, der Staat, die Gemeinden beginne ! §§§^ "  neues Wirtschaftsiahr, uns ^

Tagen der Steuerzettel
kommt, blüht uns in der Regel mne U b e r ^ i^ i

am 1. A p r il ih r 
in  den nächsten Tagen 'S t e u e r E ^.......... . — - ....................... zel eine. Ü b e rra g ,,
Auch einen Umzugstermin mußten wir am 
wieder über uns ergehen lassen, und alle  ̂ MS 
die dieses „glückliche Los" gezogen, stno ^  k 
nicht erfreut darüber. Das TohuwaboY , ^  
ein „Räumen" hervorruft, die Arbeit uno ^  ^  B
der Ärger und die vielen UnbequemlichM ^  
das wird noch viel stärker empfunden, wen ^
so nutzbar 'der Tür steht. ^Neben^dem UW .
termin bringt der A p ril nach 14 Tagen

-  „ n

in den Beruf Eintretenden, die kurz ZUv M  
Schulbank drückten, einnehmen. ^ -u ts a E  
jungen Leute vollzieht sich doch ern  ̂
Umschwung. Die sorgende Mutterhan ^ 
mehr so nahe wie bisher, und 
kleinen Sorgen müssen sie nun seM  ^„4scheiduE 
Und endlich hat auch die kritische A ls y  5 
llunDo im Lnmsfpbpn in dielen Tagenstunde im Schulleben in diesen Tage 
M r  die Schülerinnen und Schüler 
anstalten stehen die Tage um den - 
Zeichen des Zeugnisses, und „Versetzt voE  
versetzt" war die bange Frage, die o c d 
schwebt. Nicht allen lacht da das Eluä, ^  Kik° 
B ilanz vom verflossenen Schuljahr 9 ö ^ ^  o 
Gleich einem Frühlingsreif fä llt wohl hl ^  Hos! 
die Osterzensur und das Zeugnis ^
nungen. Aber nicht tötend soll das Erg 
Schulabschnittes wirken, sondern a n E  h^, d 
rem Streben. Eine goldene L e b e n s p h .lo !^  B ' 
über manches im Leben hinweghilft, 
behaglich erscheint, w ird  man bei den v  - fM  U  
und Schülern auch der höheren Lehrann» 
nicht erwarten. Deshalb leidet manche 
Pennäler, der sich schon von der naturi w H^ngeE, 
freude der Jugend leiten läßt, rn der 
Erwartung des Zeugnistages unter , M s e , 
spalt der Empfindungen, wre solgenoe ^  flogA 
kennen lassen, die uns auf den Schre y 
Offenbar ein Schüler höheren.Jahrgange» 
den Pegasus zu folgendem R it t :

F e r i e n !  ,
Komm, laß im  Tanze uns wiegen - 
Latz hin im Saale uns fliegen,
Heut' ist ein Freudentag, ^
Heut' ich noch tanzen mag 
Und morgen gibt's Zeugnisse:
Horch, wie die Geigen erklingen!
Hörst du sie jubeln und fingen- 
Wiegend ertönt ih r Lied, ^  — 
Jauchzend ha llt mein Gemüt 
Und morgen gibt's Zeugnisse.
Möchte dich selig umfassen.
Von m ir dich nimmermehr lapem 
Schwing' dich an meine 
Tanzen, o welche Lust! — ,
Und morgen gibt's Zeugnisse.

Jetzt ist dieser kritische A u g e n b ü c k ^ a )^

des schicksalsschweren
e-j!

mag, daß der Tag d ? s ^ H u g m s ^ ^ ° m M  A '

nennt man nun Zeugnisse!" Nach °er^ o  P  
geht es nun mit raschen Schrrtteu groß̂

re its zum Osterfest hinüber, ^ ,,,
Gebräuche sind m it diesem I ^ e  "s o n firM ^ B  
jungen Leute ziehen zur Kirche, zu Palinss" 
und vorosterlicher Frieden S-bt dem L  ^ 0 - ^  
die Weihe. Wohl liegt noch die erm. ,, an, ^  
vor uns, aber die N atur fängt. d ch Sie 
zum Auferstehungsfeste zu schmucken . ^lber§ ^  
braunes Knospengeschmeide nnt , . aL-
samtener Weidenkätzchen durchstach HamA§
goldigen W impel blühender Gräser ^
steckt. Der Früh ling webt schon gesch°'
Ecken und Enden!

M e u u i p s a l t i n k S .  ^

(N >- a f t  w  a g e n u 11 f a 1 A  x,er"
m ittag  10 U hr s»l,r ein Kraft'va.s t ^ ,rga
w m  21 J ° h > . » „« 1  S » « > -r A  S A
aus P ankow  geführt w urde, 
Schnruhorlis trahe 3 iu  B  . mhteilu'Ns 
sagcns der Fußbremse m  eine
dale» 
meuts.
die sich aber

der 1. ttompaguie des ^- ^  ^ 1 ^
Dabei wurden dre' ^e r '- ^

. iber zu Fuß e ^  ,
geben konnlen. Der Chausse 
Führerschein.

(Gesühntes A t ten t a t  a>'l ^ ie v "  
beamte.) Der Tagelöhner §oe
Renius und der 'Zuslwner ^
halte., im Jahre 1912. h in < i
Polizeibeamte, die sie mehre>e d §
»erfolgten, wiedeiholt üelchwl 2 hie <  jist
mehrere Beamte verwundet. ver"  ̂ .̂ is
Ladische Landeszeitnng" M' 
das Schwurgericht in M " " '  ^ § i» f 
;>ie..ins zu 12 Jghreu Z 'Z U e r  S t 'L > -
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^^Ütung eines Mittelalter-

Liitarespeiiii? S tö r te b e k e r -S tis tu n g , die
"vrhcindp,, '̂c. ^Eten sind darüber nicht m ehr 
»ach L ötn . r a" e J a h r e  w ird  sie am  Tacie  
teilt. Dp,- ^ .M a g is tra tsp er so n e n  a n sg e-  
»Nd sei» m^bruchtigte S e e r ä u b e r  S törteb ek er  

^ ä d ek e  a u s  den, Geschlecht 
bezw. ihren  W ohnsitz in W a lle
U 0 2  w u r d e t ? - ! !  V erd en . I m  J a h r e
Hamburo n.?k "OH ein er Seeschlacht zu1,°»^ ^ 8  aufaebr,,ckr

ö e r in a e " „ n ^ i^ a " ^  und der S ta d t je sechs 
Stadt j° " l°chs Brötchen, die Armen der 
che» erhalt-,?"-r^d"lng und ein kleines B röl-

12 Himle»« ^ 7  L  L-°k w>."°ü- .
»n H e r i n n - » , '"lcha'bloer M a ß e  gebacken, und 
Äscher W ,?  ^  ^  eine Tonne frischer hollä» 
dienste bespendet. I m  H auptgottes

denken aen°«"^ Hegen G ott und zum An- 
(D i e^n  """ S tifte r entgegenzunehmen". 

r e c h t s w e , - n " ^ c h ° r i s c h e "  S t i m m -  
Mauenstini.«  ̂ A nhängerinnen des 
b>e Belnio l^ c h ls  versuchten Freitag  früh 
8° w in d ' ?'"che im Westen von G l a s 
erei Erplnsj». zu sprengen. E s  erfolgten 
»Nd die z- jOae», durch die jedoch nur die T ü r 
. (D j e d ° beschädigt wurden.
' n G g j  - u t s c h e n  S t a t i o n s n a m e n  
N "  ist ^  der polnisch-galizischen 
»l ener  E g o "  sehr ungehalten, weil das 
'll'wrdn^no .ahnniinisterium entgegen der 
"uch lanaen"^ Krakauer Eisenbahndirektion 
Klagen de>- -n "? ?  vielen^ Beschwerden und 
putsche,, aerjügt hat, daß die
d»udez, K,-np"""'!?"amen Seybusch, Neu- 
Äwietz w» Weinberg, die den polnischen 
weichen s^ aw y -S acz . Krakow und Lwöw 
f e u e r t  wp,-^' Ehalten und sofort wieder

2 "  °l"-m  °» ->i°
m wnstbefenl« ^ iailonsvorstände gerichteten 

" heißt es u. a . : „Die Herren 
Zachen, brden angewiesen, darüber zu
hersandten" allen in deutscher Sprache 
o» amtliche ^.Schriftstücken „ausnahm slos" 
^em berg» bezn,. Stationsbezeichnung
^rrde. Glpi^!? ."ichl „Lw öw " angewendet 
-.^antit, dnk r ^ ' 8 i b t  dieselbe Dienststelle 
falschen wegen der Beseitigung der
,ahn>nj„js. . arionsnam en mit dem Eisen- 

haj,d, w „arge Unannehmlichkeit" ge-

" r Mx>r d §  ch w a  g e x  a u s  N a  ch e 
pi" C arpentx '. P a r i s  wird gemeldet: 

" , Rentier « ^"parternent Vaucluse, wurde 
"ssagte, er Tassin verhaftet, der
 ̂ r, den N otar Mittwoch seinen Schwa- 
" s  n" r L " L  ,-u! der L-Md,lr»b° 

ae?°"  J a h r ?  "  erschossen, weil dieser vor 
ihn emen V erleum dungsprozeß 

 ̂ einer G e s ä , , ? " ^  rind seine V erurteilung 
^> ang .„sstra fe  durchgesetzt hatte.

--------- —
i>, GeneraEi,^ ̂  l s h a u  s.) Die Gsburts-
Das stHt M Grafen von Moltke
?teinmk?"Sen^ L -^ 'a h r  verschandelt zu werden. 
Zrveck"^ rvill ^  abgerissen und ein
^Ausstel^"tzen „..^dlatz für seine geschäftlichen 
^burÄ"^sraiu,in" n- emstöckigen Bau mrt
PohnK us Zent GrMkceuze errichten. Das 
^achbarl  ̂ ^ r  Clied^^io^^mmung Mcltkes als 
MetzVi^ft °°r L ? u i e r  Famikre: Um seine
Äejn Lewnk^agen und anderen Stein-

^ ^lurne,, und sie in freundlicher
kauf d ° Au ru^r ^ iw iten , veröffentlicht ein 
°̂ !preck iragliche,', ^ u  Sammlungen für den An- 
y, (Za^h? AusschK^argrundstückes und dessen

K Ä se "  ̂  w i e r i g l e i t e n d e r  F a.
. - 3Um der bedenklichen Der-

E m uchentrust gehörenden Firma 
Assen Andrang ^  ^  den letzten Tagen

^i(sew L ?uck  tänd7?^,u°ch L-°° Millionen

MALrESZ
^wn^Lkiher^aAmer s  ̂ S tenda l )  verur- 
^Mries Wagnis. Er A?^t?n Käsebier zu fünf Zwei qn? Mrt LLll^^^chatte rrn - >November einen 

lt entwendet unv 
mit 35 000 Mark 

Seine
b  ° L L  un? Z t z Z k «
chE ^uis, Seine
^  Delikt .E  beiden ^  ^Klerer zu drei Jahren 
^urteil? ' ^  drei S c h w ^  wegen dei gler-
S ^Li vv-r  ^ ^naten Gefängnis

Auf der Mastviehausstellung in Breslau 
erregte unter den Sachkennern ein Kreuzungs 
Produkt zwischen einem indischen Zebubullen 
und einer deutschen K-uh großes Aussehen. Be 
kanntlich ist auf dem kaiserlichen Gut Kadinen 
der erste Kreuzungsverfuch zwischen dem Zebu
rind und unseren inländischen Rindern unter
nommen worden. Der Kaiser hatte von Ha- 
genbeck ein männliches Zeburind zu Zucht-

Dis Zebuvrndkreuzung auf der Mastviehs 
aussteüung in Breslau.

zwecken erworben, und die Kreuzung ist denn 
auch geglückt. Man wird sich erinnern, daß der 
Kaiser selbst in humorvoller Weise von dieser 
Tatsache im Landwirtschaftsrat Kenntnis gab. 
Der in Breslau ausgestellte Ochse dürfte bei 
einer Widerristhöhe von 2,10 Meter ein Ge
wicht von 20 Zentner erreichen. Er ist ein 
stattliches Tier von weißlich-grauer Farbe.

des Herzogs Ernst Günther von Schlesrvig-Holstem. 
des Bruders der Kaiserin, vom Jun i bis September 
in Sonderburg eine Düppel-Gedächtnis-Ausstellung. 
Aus dem Besitze des Kaisers, des Prinzen Leopolds, 
des Sohnes des Düppelsiegers, Prinz Friedrich Karl, 

M aterie un 'aus der Nationalgalerie und dem 
Berlin werden die wertvollsten 
mälde der Ereignisse von 1864

Zeuighause rn 
zeitgenössischen Ge- 
ausgesteut. Prinz 

Heinrich von Preußen, Herzog Ernst Günther, die 
Familien Bismarä, Roon, Moltke, Wrangel, Hor- 
warth von Bittenfeld, Blumenthal, Manstein unv 
viele Veteranen überlassen Gemälde und persön
liche Erinnerungen aller wichtigen Fürsten und 
Führer aus feiner großen Zeit sowie Bilder und 
NndeEen aller bedeutenden Mitkämpfer. Gemälde 
von Menzel, Lenbach und Kaulibach bezeichnen die 
künstlerische Höhe der Darstellung. Professor Dett- 
mann-Königsberg, unser bester moderner Historien
maler, selbst ein aeborener Nordmärker, matt für die 
Ausstellung ein Kolossalaemälde des Düppetstu m s 
Die vom Zeughaus entliehenen preußischen Kano
nen, die ersten gezogenen Hinterlader, sind die ein
igen noch vorhandenen ihrer Art. Die Uniform- 

uren (z. B. „Rolf Krake") werden das anschau- 
ld des Krieges von 1864 vervollständigen.

We 
Ngr
liche B il

die !
von 1864 auf den Schlachtfeldern von Düppel und 
Alsen unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich 
von Preußen zusammenkommen. Der Hauptfesttag 
ist Sonntag, der 28. Huni, an dem die schleswig-hol
steinrsche Jugend den Veteranen ihre Huldigung dar
bringen wird. Schon jetzt haben annähernd tau
send Veteranen aus allen Teilen des Reiches, ins
besondere aus Brandenburg und Westfalen, sich an
gemeldet. Sie werden sich auf der Hinreise am 26. 
^uni in Kiel versammeln und auf der Rückreise am 
29. und 30. Jun i m Flensburg und Hamburg-Al- 
tona empfangen werden. Die Provinzen Branden
burg und Westfalen haben für ihre Veteranen je 
zweitausend Mark, die Provinz Schleswiy-Holsteiin 
für das Fest fünftausend Mark zur Verfügung ge
stellt. Welcher Mitarbeiter sich die Vorbereitungen 
dieser VeLeranenehrungen erfreuen, läßt die soeben

von der
Marks-München und der Dichter Ru

dolf Herzog wertvolle Beiträge geliefert haben.
( E i n  Re c h t s  a n w a l t  a l s  K i n d - E n t 

f ü h r  er.) Auf der Pfälzerstraße in K ö l n sprang 
am Donnerstag plötzlich ein Herr aus einem Auto
mobil, ergriff einem an der Hand eines kleinen

der sich ansammelnden Menschenmenge. Er wurde 
später festgenommen und als der Rechtsbeistand der 
Dame im Automobil festgestellt, die mit ihrem 
Gatten in einer Ehescheidung liegt.

( B e i m F u ß b a l l s p i e l  t ödl i ch  v e r u n 
glückt.) Beim Fußballspiel ist in M i t t e n  der! 
18 Jahre alte Sohn des Schneidermeisters Hellbkg 
zu Tode gekommen. Der junge Mann erhielt -bei 
einem Sprel den Ball mit einer solchen Wucht gegen 
den Leib, daß eine komplizierte Darmvereiterung 
eintrat, die den Tod nach qualvollen Schmerzen her
beiführte.

(Eine Nonne  a l s  B i ld e rd ieb i n.) Um
fangreiche Bilderdiebstähle sind im' Kloster Sama 
Clara zu Ne a pe l  von einer sechsundstcibzigjähri- 
aen Nonne verübt worden. Eins der gestohlenen 
Bilder ist ein Werk Sodomas, für das ein Pariser 
Liebhaber dem Neapeler Antiquar 100 000 Frank 
zahlte. Außerdem stahl die Nonne noch vier andere 
alte Gemälde. Am Mittwoch wurden mehrere Per
sonen verhaftet.

( De r  K a m p f  ge en d i e  Mode . )  Eine von 
1500 Frauen besuchte Protestversammluna gegen tue 
Auswüchse der Mode fand in B o n n  statt. Nach ei
ner lebhaften Aussprache wurde ein Beschluß ge
faßt, worin mit aller Entschiedenheit die überhanD- 
nehmenden Ungeheuerlichkeiten und Verirrungen der 
Mode, die das weibliche Feingefühl verletzt unv 
edler deutscher Sitte unwürdig ist, verurteilt wirb. 
— Ob dieser Beschluß viel helfen wird?

( S p i o n a g e p r o z e ß  g e g e n  e i n e n  De u r - U 
en i n  L o n d o n . )  Vor dem Gerichtshof i j 

Bailey wurde Freitag gegen den am

bruar unter dem Verdacht der Spionage verhafteten
------ ^ändler Friedrich Gould und dessen Frau

klaglould verhandelt. Beide waren angeö
Schriftstücke verschafft zu 
ben Machi

sich gewisse Pläne und
haben, um sie einer fremden Macht auszuliefern. G. 
war außerdem angeklagt, seine Frau zu dem Verbre
chen angestiftet zu haben. I n  der Verhandlung be
kannte sich Gould in dem ersten Punkt der Anklage 
schuldig, vestritt dagegen den zweiten Punkt. Seine 
Frau erklärte, sie wäre nicht schuldig. Der Gerichts
hof ließ die Anklage gegen die Frau fallen und ver
urteilte Gould zu sechs J a h r e n  Z w a n g s 
a r b e i t  und Ausweisung.

( S e l b s t m o r d  d e s  l e t z t en  P o s t i l l o n s  
der  T h u r n  u n d  T a x i s s c h e n  Post . )  I n  
O h r d r u f  in Thüringen erhängte sich der letzte 
Postillon, der im Dienst der Fürsten von 2churn und 
Taxis gestanden hatte, namens Friedrich Bögenhold 
aus Schwermut im Alter von 75 Jahren.

B r o m b e r g ,  3 . A pril. H andelskam m er - Bericht. 
W eizen  unv.. w eißer, m ind. 130 P fd . hol!, w iegend, brand- 
u ld bezngfrei, 189 Mk.. bnnter und roter. do. 130 P fd . 185  
M ark. do. 128 P fd . 178 M k., do. 126 P fd . 173 M k., blanspitzige 
Q u al. do. 128 P fd . 160 M k.. do. 1 l8 P f d .1 4 0  M k., do. 113 P fd . 
127 M k., geringere Q nal. unter N otiz . — R oggen  unv., mind. 
123 P fd . hott. w iegend , gnt, gesund, 150 M ark, do. 121 P fd . 
147 M k.. do. 118 P fd  142 M k., do. 115 P fd . 133 M k., do. 
114 P fd . —  M k., do. 111 P fd . 126 M k., geringere Q ualitäten  
unter N otiz . —  Gerste zu Müttereizwecken 130— 135 M t .. B rau -  
w äre 1 3 6 — !48  M k.. feinste über N o tiz . — Erbsen: Futterw are  
1 5 0 - 1 7 0  Mk.. Kochware 1 8 6 - 2 0 0  Mk. —  H afer 1 2 3 - 1 4 4  Mk., 
guter znm Konsum 1 4 5 - 1 5 6  M k., m it Geruch 1 0 9 — 126 Mk. 
— D ie P reise verstehen sich loko B rom b erg.

M a g d e b u r g ,  3. A pril. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 .8 0 - 8 ,8 7 ^ - .  Nachprodukte 75 Grad  
ohne Sack 6 ,8 5 - 7 ,0 5  S tim m u n g : ruhig. Brotraffinade I  
ohne F aß  1 9 ,9 0 -1 9 .2 5 .  Kristallzucker 1 m it Sack — . 
G em . R affinade m it Sack 1 8 ,7 5 —19.n0. G em . M e lis  I  mit 
Sack 1 8 ,2 5 -1 8 ,5 0 .  S tim m u n g : geschäftslos.

H a m b u r g ,  3. A pril. N üb öl stetig, verzollt 68. 
L einöl stetig, loko 56. per A ugust 57' x. W etter: bewölkt.

Standesamt Thorn-Mocker.
V om  22. b is einfchl. 28. M ärz 1914 sind gem eldet: 

G eb u rten : 4  Knaben, darunter —  unehel.
2 Mädchen, „ —  *

A u fg eb o te : 2.
Ehesch ließungen: Keine.
S te r b e fä l le :  1. Fleischergeselle P a u l B eyer , 48 I .  2. Heb- 

w ig S trem el, 3  Z . 3 . Frieda Rchsig, 1 M . 4. B arb ier J o 
hann M ikulski a u s  Schönsee, Kr. Briesen, 36 I .  5 . Alfred  
Stahnke, 16 I

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Lirektk«».

B e r l i n .  4 . A pril.
Z nm  Verkauf standen: 4372 R inder, darunter 16LL V uk ttk  

2018 Ochsen, 1123 Kühe und Färsen, 2577 Kälber, 1 0 1 7 0  S chafe, 
15 984 Sch w ein e.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r L ebend
gewicht

4 8 - 5 0

4 3 - 4 5

4 0 - 4 2

4 S - 4 S
4 2 - 4 4

3 8 - 4 0

4 2 - 4 3

3 7 - 4 0
3 3 - 3 6

- 3 2

Servicht

6 8 - 7 0
6 0 - 6 5
5 5 - 5 8
4 6 - 5 0

4 6 - 4 8

4 1 - 4 4

3 6 - 4 0

8 8 - 8 5

7 8 - 8 S

7 S - 7 »

7 S - S 8
7 S - 7 S

7 2 - 7 5

74-78
67 — 78
62-68-88

S5-108 1S8-l»8

R i n d e r :
O c h s e n :

а) vollfleischige, au sgem ästete, höchste»
Schlachtw ertes (ungejocht) . .

б) W e id e m a sto c h se n ...... . . . . . . . . . . . . . ....  .
o) vollfleischige, ausgem ästete, im  A lter.

von 4— 7 J a h r e n . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
cl) junge fleischige, nicht ausgem ästete  

und ältere ausgem ästete . . . .
e) m äßig genährte junge und gut ge

nährte ältere . . . . . . . .
k gering genäyrkr jeden A lters  . .

B u l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

S ch la ch tw ertes .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l>) vollfleischige jü n g e r e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
o) m äßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ... . . . . . . . . . . . . . . . . ....  .
ä )  gering g e n ä h r t e ............................

3. F ä r s e u  u n d  K ü h  e:
a) vollfleischige, ausgem ästete Färsen

höchste,! S ch la ch tw er te s ... . . . . . . . . . . . . . . . .
b) vollflelsch. ausgem ästete Kühe höchsten 

Schlachtw ertes b is zu 7 Jah ren  . .
o) ältere ausgem ästete Kühe n. w en ig  gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen  
0 ) m äßig genährte Kühe und Färsen  
e) gering „ „ „ ,

1. G ering gen. J u n g v ieh  (Fresser) .
K ä l b e r :

а) D oppellender feinster M ast .
б) feinste M ast (V ollm aft-M ast) . . 
e) mittlere M ast- und beste S augkälber  
6 ) geringere M ast-u n d  gute S augk älber  
e) geringe Saugk älber . . . . .

S c h a f e :  
ä.. Stallmastschafe:
a) M astläm m er u. jüngere M astham m el
b) ältere M asthanunel, geringere M ast-

läm m er und gut genährte junge 
S c h a fe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

c) m äßig genährte H am m el und Schafe
(M erzschase)................................

8 .  W eidem astschafe:
a) M ap läm m er . . . . . . .
b) geringere Läm m er und Schafe .

S c h w e i n e :
-0 Fettschweine über 3 Z tr. L edendgew . 
b) vollfleischige der feineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 2 4 6 — 300 P fd .
L eb en d gew ich t....................... ....  .

v) vollfleischige der feineren Rassen und 
deren Kreuzungen von 2 0 0 —240 P fd .
L eb en d gew ich t..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ck) vollfleischige Schw eine von 160— 260  
P fund Lebendgewicht . . . . .  

e) fleischige S chw eine unter 160 P fd .
L eb en d g ew ich t.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

k) S a u e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M arktverkauf: R in der: langsam , ausgesuchte S tier e  brachte^ 

Preise über höchste N otiz , Kühe vernachlässigt. —  Kälber l 
glatt. —  Schafe: lebhaft, M astläm m er schwer verkäuflich. — 
S ch w ein e: ruhig, geräum t.

4 6 - 4 7

4 6 - 4 7

4 5 - 4 6

4 4 -
4 2 -

H 3 - 1 1 7
100— 108

9 6 - 1 0 2
S3-S8

92-S6

8 2 - 8 8

7 5 - 8 3

»8-SS

5 7 - S S

se—58
5 S - S S
5 3 - S 4

5. A pril:

6. A p r il:

S on n en au fgan g
S onn en u n tergan g
M ondausgang
M onduntergang
S on n en au fgan g
Sonn en u n tergan g
M on d aufgan g
M onduntergang

5 .29  Uhr,
6 .38  Uhr. 

11.35 Uhr,
3 .39  Uhr. 
5.27  Uhr, 
6.33 Uhr. 
1.04 Uhr, 
4 . -  Uhr.

in seinem au/ciar
llnck öe/eösnck au/ cien Fesamien 

Askuncko^aniLmuL ist

4 "

M tt/rSM L E

' ACSnî /ic/rê  Ako/iis/s^ani.

§ » § tav  Ke/'/rn-^eÜo«, Z<.

2/eöeraii kau/irak/ 
5/a5c^s Alk. /.6F.

KÄoSk §LkuIr, Lkorn, rigsrrenksnril., (u lm srstr. 4 .

ÄussSrvräsnULsU LMLZss

kxtra-Lvgedoj
iu

ßliWIiss-̂ iiIielsön.
k i m L s n i i s t i s t  »Rs

Im kroiss von 8 , 8  und 10  Ug,rk smxüsklt

N .  6 k M ll3 ! '8 ! ( A ,  Ü 3 ä s r8 tr3 8 8 8  28.

WigegeiM. 18.

v r i g l n s l -
p l S N O L

g s g e .  1 8 S 3
L L U s i n v v r t r s t u n g  k ü r  V v o r n

V . N s u m s n n , p o r s n .



H io rn , im ^pril 1914
H i e r d u r e l i  r e i§ e  i c k  e r Z e d e n s t  a n , 6288 ic k

Montag ävn 6. ^pi il, natzkmittaxs 5 Ukr,
im Neubau d«8  Herrn Ju lius I-e^ ser , ^L tstaätiseker Alarkt, Lcke LeZIerLtrasse, eine

R  A l t s t A - d t i s e b s r  N a r k t
d  Lsgltzk'sti'. ^oks
A  l ' s l s p b o n  1 0 2 8 . verdünnen mit L e k s -  und L onStüren-^ dteilunx erötkuen. werde.

kleine Xaüee- und lee-^iZckunAen bind sorZfältiZst 2usairmieri§este11t und reicknen sick durck volles 
^roma und kräftigen Oesckmack aus.

Z p s ^ i s i i t ä t :

Werner emxkekle

aus nur ersten ^adriken, stets trisclie XVare.

Indem ick bitte, mein Ilnternebmen gütigst û unterstützen, gebe icb dem geebrten Publikum die Ver- 
sicberung, stets vom  O uten das L ö ste  2u liefern.

blit vorrüglicber llocbacktung

^ . I k r s d  L ^ s r t

Bekanntmachung.
Am M ittw o ch  d en  8. A p r il ,  

nachmittags 2 Uhr,' findet ln den R äum en 
der Säuglingsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
rine Untersuchung sämtlicher S äuglinge 
durch H errn S a n ttS tS ra t  D r .  «  v n ,  
k i e w l e «  statt. M ütter und Pflege
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Term in 
zu erscheinen.

Der Magistrat.
Gessentliche

ZwanWenteiMlinii.
Am Montag den 6. April,

vorm ittags 8 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o ck er , Linden- 
straße 3 a :

1 Korbflasche (12 Kilo) 
Mronenessrn;

meistbietend gegen B arzahlung versteigern.
L s r N s r w »

Gerichtsvollzieher in T horn .
Gessentliche

W M M W l W .
Am Montag den 6. April 1914,

vorm ittags 9 Uhr,
werde ich vor dem L an d g e rich tsg e - 
bknrde h ierse lb st:

50 Krh KettfSße und 
2 0 0  Nase«

meistbietend gegen B arzahlung versteigern.
v e r d o r r t ,

Gerichtsvollzieher in T horn .

Pr die vkilkN, im April 
bkziniikliStll lllitttlichtskurst
in W M »  

A iW U  
M ü lÜ I M « !» !» .  

M .  W M M -  

M li l
nehme ich noch Anmeld. entgegen.

M ein Unterricht bietet jungen 
Leuten die schnellste und sicherste 
Gelegenheit zur Erlangung guter 
kaufmännischer S tellen.

MU* Vorzügliche R eferenzen.— 
M äßigstes Honorar. — V orzugs
bedingungen für Auswärtige. 'Mtz

K r a u s e ,
kausmiiunischerBücherrevisor 

u. gepr. Handelslehrer.
Anerkannt lelsiungSsähigstes P ri- 

vatlehrinstitut des Thorner Bezirks.

1» MWl, «M 18.

Junge Leute gesucht,
die durch ein 8- oder 6 monatliches Fach- und 
Tprach-Gtudium sich für leitende kaufmännische 
Stellungen vorbereiten wollen. Bedeutende Ge
haltserhöhung nachweisbar. Höhere Karriere 
ohne solche Studien heute undenkbar. Prospekte
»«s-nst- F r. Mester, Leipzig.

Hochfeine Butter,
das P fund 1 , 3 0  Mark, 

empfiehlt
L t v I I s r ,  Gerechtestraße 2.

ü c k v M  -  U m s p i e l e ,
vornehmste l.lolitdilkidüiine am plstro.

D i e  S a i s o n  ü o r »  S s n s a t i o i r o i »
bildet eivriZ  und  allein

N e u
§ .  V v s r K . U sx  linllös U u r

4  V s g e .

g>8 IgiiLOIsIilSl III öslliii.
Lxielrieit es.. 'fz Ktuuäe.

L^vrekkeNersokültsrudo Lomik. Amüsante Srvnon. pamosor 
>V1tr. LüsUivkvr üum vr.

Älan kommt nickt »ns dem Laeken kvrans.

8 « i r » « E i v n ! — ! — ^ v n « r » t ß v n  k

S e s a a s  ui»«t V s r k s » .
Orosses Drama tu 3 ^kten aus dem Duler-xanF eines Orakevkauses. 

Lsrr L t t v i e  t t s r t l  in der DauptroNe.

k llrü lin tz lllz !)l-M t.fiiliM l-.
D um oristiseb.

0tt8 Otzlitzimni« l!v8 Kitz8.
Lekr lekrreiek.

p s t k L - J o u r n s !
berieb tet ü ber die lerrleu  ^ e u k e iteu  

aus küler ^Velt, u. a . : 
i b ^ o n .  Autom obilvvettreuueu Iäv§s 

d e r i^üsttz von D^mouest.

D a r X r ie g r iie b  N k e in srm ee
Orosses Leusationsdraw a in  3 .4.kt6u, iu  dea  Dauxtroller» das beliebte 

K ünstler-paar V ,  v » i » » i r n  und  I ^ » v s « n .

I n  V « r d v i 7 v i t n n s :

D e r  8Ii^ !ook  v o n  k r a k a u .
Iu  de r T ite lro lle : k n ä l n i k  r S v N L i d N r n n t .

1^6. IIm  deu ^ v d ra u §  iu den ^ .beuästuudeu müKliekst ru  ver
m eiden, bitte iob das Keebrte P ub likum , dem  es die Aeit erlaub t, die 
weniger xu t besuekteu ^aebm ittsK sstuodeu  berüoksiokti§eu 2U v o lle n .

vircktlyll illllx Wler.

Nno „Metrspol"
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Friedrichstr. 7._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

N u r noch b is eiuschl. M on tag .

Schauspiel a u s  dem deutschen S tudentenlelien 
in 3 Akten.

I n  Alt-Heidelveig aufgenom m en.

2 L ie b e  k e n n t k e in  
H in d e r n is ,

Lustspiel in 3 Akten. I n  der Hauptrolle: 
die junge P arise rin  F i l .  S u rm nu«  6r»»< l» i8 .

Aus dem Wollmartt
vom 22. M ä rz  liis 19. A pril:

G liß» M i W M M
Schaustellungen und Volksbelustigungen aller A rt

D a s elektrische Automobil-Karussell, 
v o m  is2. b is  (9 . A p r il:  L o s o 5 a  u n d  « o s a ,

die zusammengewachsenen Zw illinge mit ihrem B aby .
B er lin er  V arieick-T heater. D ie schwankende
W eltkugel. G roß artige  G em älde-A usstellungen. 
Q i ä s s r r S i ' s  L iliputaner, T heater, B ario tck . 
Hunde- und Assen-Theater. G r o ß e s  Panoptikum . 
Amerikanische Lustschaukel. K asperle-T heater.

Erstklassiges Salon-K arussell. 
V / a i t s i ' s  w underbar dressierte S tie r e .

A ußerdem : Schaukeln, Schieß- und Spielbude« u. v. a . mehr.
Warme Würstchen in der M ünchener B ierhalle . 

P latz-E ntree S o n n ta g s  10 P f .  W ochentags frei.
Z u  recht zahlreichem Besuch ladet ein S s r u c k

s Täglich: Keilioiijell. "1?L  L"°LL'°
Orchester „ w i S N S r  K V SV N E ', Kapellmeister L u Z e l.

U  Bürgerlichen Mittagstisch sowie reichhaltige Abendkarte
em pfieh lt _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V S « S w  E o m M S i i

Wohnung,
2 S tuben , Küche u. Zubehör, von sof. zu 
vermieten. B aderstrasze 3 .

Wohnung,
D rnhestr. 17. 1. Etage, 6 Zim m er mit 

Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
G as und elektr. Lichtanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten.

O .  i 8 v p p » i . ' t ,  Fischerstr. 59

3. KlliWiige des Aviatikers ksgoiiä 
mit u. ohne Passagier, bei Ztnrm u. Rege».
in Johanuisthal am 29. Mär; 1914.

4. Die Deisetznng valmoUvs, des Di- 
rektors der bekanniea Zeitung „Figaro".

s . E in e  «nschaidige V erschw örung, Komödie.
6. M  m a ! e r W e  G riech en lan d , Natur.
? .  L u n l schießt e inen  A l k ,  K o m ö d ie .

8. G nn lnn n tin n ch e , neuester Wochenbericht.
DM" U s ln «  s r k S k t s n  p r s i s s .  'W s

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :
Reservierter Platz 60 P f., 1. Platz 30 Pf.,

2. Platz 25 P f.. Kinder 15 P f.

Z U M  U M A ß

Bilder
Einrahmungei'

,ch^ll. ,°u b »  und st° ^

L .
V-rkaus n u r R °A ^ se Ich -> ''Ei»g. z. H errsngalderoven

W W  A M l M W i.

__ _  , ^

sowie Eei>>!ch>äölg^ K °^ /u n S
denzen übernimmt g ' ^  gnitj 
d i-tr-t sür Tüor,. unl>

P r o « « '5  .

B ücherrev isor « r a u  >
N ts M t. M k t  1 8 . /

Vorzüglich- R - s - r - n ^ M

S tro b a rio

- - . " H W
Ponarther SrerhaUen

(früher „Reichskrone")Täglich: Krei-Konzert.
Damenorchester „M ario n " .

2 sl
B om  1. A pril d. J s .  ab befindet »ch mem

i . « M
sow ie D estillationN e u s tö d t . M a r k t  20.

Indem  ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte 
ich, mir dasselbe auch weiter entgegenzubringen.

T elephon  1054. s ^ U g v  k l V M I N .

ksfllin n ge

Mbl. vorberzimmer ! L-Zimmeewohuung
zu vermieten Baderstraße 3 0 . ' zu vermieten Mellienstr. 112a, pt., r.

in m assiv  G o ld  mit
R e ic h s -S te m p -l N » .  ^  ^

Lomr ZorK
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Sobald 7 ^ ° '" c h  ^eht der Frühling ins Land! 
^ ra  glu<. ^  °us den Lüften sein jauchzendes 
«es AZinter« man hoffen, daß die Macht
^»en Eim»n- holde Lenz hält
Ulrich nn/s, "^Enn über Flächen, über Seen der 
">>r aber au» ^ -^ im at Zieht!" Diese Verse geben 
«eH der Kr!«-» ^«gcnheit. auf eine Eigentümlich- 
^«4terworten Anzuweisen, die in den wenigen
A'chzeitig als Ausdruck kommt, weil sie
Tonnen. ' Dip s  Naturbeobachtung gelten

Zwecknrak' halten nämlich die einmal
?Hen b e s o n d ^ - Z u g s t r a t z e  stets inne, sie 

— im Frühjahr meist sehr hoch. aber-°em gern ^  »ruyiayr mer,t,eyr hoch, aver 
Mahlen - möglichst ebene Flächen dahin

^her, ' V" Richten Himmelsblau schwebend, 
«°r. trodd°«, ^«affneten Auge oft kaum erkenn
te doch tj„s /im  Überfliegen von Höhenrücken, 
?lsattelunopn " .H "dn  iiegenden Einschnitte oder 
^dsserlauf » Mischen den dort meist durch einen 
«'deutlich toi» Bergstöcken. Welch außer-
^esen Vöaetn ^  ^ f ü h l  für Luftströmungen muß 

von m n ^Sen sein. sonst kann ich mir 
^klären. iMuftg beobachtete Erscheinung nicht

E^stmeer n>it den Erfahrungen im
eiugzeugMr„ r der Aufmerksamkeit unserer 
^eckmäßiakeii ?°^igesetzt mehren, auch über die 
^andervöqei Innegehaltenen Zugstraßen der 

sy ^/ich Klarheit schaffen. Es wäre
?  i>er Zug-eit wenigstens scheinen, gerade jetzt

Eicht zu dem m I )  derartigen Forschungen viel- 
^benden Ui,„ . daß auch in der uns um-
^ftrvegeii di,^» ^ ^ e  das genaue Einhalten von 
I?e Tatsache empfehlenswert wäre, wobei
; «Heu im §ierm ^?^esse î st, daß die Vogelzug- 
^  Frühjahr . rchaus anders verlaufen als 
°e«n noch man» ^.Sibt zwischen Himmel und Erde 
>  das NerUnr. Ei zu ergründen, jedenfalls sollte 
'chdinlich « „ I  e" der Zugvögel, das sich augen- 
r^elt, die abm- ^  bisher unbekannten Gesetzen 
eed, als Ausnn ^  tanger Praxis bereits erprobt 

benutzen ^ weiteren Beobachtun-

!?°" l°ngst^b'7"Eör. So ist es in Jägerkreisen 
^  Kraniche sich dem nördlichen Zug

^reffenden Ä / ^ ' d i e  Mehrzahl der bei uns

berliner Brief.
! ^  ^ g o u d  ist n.r ^  Nachdruck verboten.»

Kopf n n j  EEber obenauf, will natürlich 
^Schaugierigx EE"- Allein die große Menge 
gegeben, wie n - ^  "^cht mehr in dem Maße 
M > e r .  wo her 7  ? ^ m  Debüt im vorigen 
b»r.E"ben bejubelt "^"^«ge Franzose von Zehn-
L " >  « k ' f ' d .  »°ch.i .»Mlch-N
^ ° n »  äu erwarten ma? ^  unbegrenzten Kon- 
Iqk Kopfstehen in den ""^Ere Flieger schon 
chlagen erlernt un»> duften und dito Kobolz- 

Ersten Flugtaae ^ E « S t. ' Auch war das Wetter 
y,-.war denn der N°k °"^ E N d ) wenig verlockend, 

der Beifall p- Johannisthal zunächst

^bchnnen die ibm -"^»er von seiner Indolenz

neue Psqouk « t  b l e n d e  hinaus, die
S o ! S t i l l s t e h e n  N sch e rze  erlebten. So das 
e Z senkrechter L in ie ^ ^ ? ^  "«it der Maschine in 
d o rn te - nach u L ' " ?  ^  Schwanz des Flug- 
siie^^uZose zweimal'tadon^ d°ssagierflüge. die 
di°N°S°r eine HMck/ ^ °  ausführte. Ja . es
iii-ken?^te mit d!m K o v s ^ ^ ° ^  
t z >  bekommen M N a/ n ' '  ?°"kunter —  - r a u f , .  Notabene sie hatte

„ent- 
keinen

-°» ,m Schaum
!>ê  ̂ das der Ver->i» ^ . " n n e n  im E r u n e -  
tzb ^^"uewaldbahn n ^Hindernisrennen auf 
>>on̂ b starke Felder unt!^" ^ ite , herbei,
v-o^en freilich blau großen Sport,
djx brttcr kalt bei n°^  ^ en e  Nasen, denn es 

^w en m eis?pel^?"°rzlufterl. Man sah 
ftvv?EEsenmuffs ^ in o e^ ^ l s°rglich in
dj?EN°de Umhergek^ E -n Sonden in Eil- 
I-hŷ Er Ehrgeiz n i c k t ' e i n z e l n e  Gents, 

ä u e s t e n ^  lassen, jetzt
^  ^ re n  w'ie i h r " L ^  ^

suchen, sich an einen rastenden oder Nahrung neh
menden Flug heranzupirschen. Der Kenner weiß 
dabei, daß dies nur unter ganz besonders günsti
gen örtlichen Bedingungen gelingt, denn gerade 
diese Vogel sind außerordentlich schlau und jeder
zeit auf ihrer Hut, sodaß man sie schon in früheren 
Jahrhunderten gern als Symbol der Wachsamkeit 
in Wappenschilden führte. Reuß u. a. wählte sich 
beispielsweise diesen Vogel zur Schildfigur.

Bei all seinem Tun handelt der Kranich, wie 
mir jeder Jäger gewiß bestätigen wird, der sich mit 
dem Wesen dieser klugen Tiere eingehend beschäf
tigte, durchaus vorausschauend, und daher auch alle 
Möglichkeiten zur Flucht genau berücksichtigend. 
Aber nicht nur allein der Selbsterhaltungstrieb 
kommt bei ihrem fürsorglichen Tun inbetracht. 
Gefangen und als Wächter im Hühnerhofe gehal
ten, sind sie sich ihrer geistigen Überlegenheit voll
kommen bewußt. Sie denken für die anderen! Wer 
da also behauptet, es gäbe unter allen Tieren nicht 
eins, besten Handeln auf logisches Denken schließen 
läßt, so möge der Hochmütige zu seiner Belehrung 
mit aller der ihm nur eigenen Klugheit den Ver
such unternehmen, einem Trupp von Kranichen auf 
100 Meter nahe zu kommen. Ich weiß: nur der 
Zufall wird dem Überschlauen zu solchem Anblick 
verhelfen, und Dusel muß er ebenfalls haben, wenn 
er sich, wie wir schon oft, mit der Beobachtung 
durch ein gutes Glas mit einer mindestens drei
fachen Entfernung zu begnügen hätte. Denn auch 
dazu sind schon allerlei Umgehungsversuche zu 
machen, die gleichfalls ganz und gar vom Glück ab
hängen. Es ist nämlich eine auf Überlegung hin
deutende Eigenart der Kraniche, daß sie zunächst 
hoch aus den Lüften, vor dem Landen einige Kund
schafter in Erdnähe entsenden, die den Rastplatz 
vorher durch längeres Umkreisen genau ausforschen, 
dann erst senkt sich die Hauptmacht in spiralförmi
gem Fluge, doch immer noch zögernd, zu Boden 
nieder. Man muß also ein echter Duselmeier sein, 
um schon allein Zeuge davon zu werden, wie Kra
niche einfallen. Aber kaum vielleicht beginnen sie 
gerade mit der Äsung, so hören wir, falls wir die 
Klugheit der Kraniche noch nicht kennen sollten 
oder kühn bezweifeln, zu unserem meist recht be
trächtlichem Erstaunen, bei einer nur ganz gerin
gen Bewegung unsererseits, möglicherweise aber 
auch ohne jeden augenscheinlichen Grund, einen 
eigenartig klingenden Laut, der etwa wie „Gäük, 
gäik!" hell herübertönt, und dann ist es in 99 von 
100 Fällen mit aller unserer menschlichen Schlau
heit sogleich Schluß, denn der vorsorglich ausge
stellte Posten, ein besonders kluger Kranich, hat 
uns bemerkt, und der Trupp empfiehlt sich, in 
Schraubenlinien aufsteigend, rings alle Artge
nosten mitreißend, auf Nimmerwiedersehen. Ade!

Nachdem ich derartiges mehrfach erlebt habe, 
war es später zunächst immer meine erste Sorge, 
den Platz des oder der Posten (sie stellen gelegent
lich mehrere aus) durch vorsichtiges Absuchen des 
Geländes mit dem Glase festzustellen. Glückt dies, 
dann kann es wohl gelingen, unter Wind näher

Seit Mittwoch tobt das zwölftägige Fest der 
Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger und 
des wirtschaftlichen Verbandes bildender Künstler, 
geheißen „M a s k e  u n d  P a l e t t  e", in den Aus
stellungshallen am Zoologischen Garten. „Zwölf 
Nächte läßt der Lärm nicht schlafen — den alten 
Eisbär dort im Zoo." — Was in Bühnen- und 
Künstlerkreisen irgend einen Namen hat, ist da 
aktiv, macht „bei Gesängen und Tänzen" mit bis 
zur Muskellähmung und totaler Portemannaie- 
auszehrung. Was alles es nun zu sehen gibt, in 
einem Rahmen von unerhörter Pracht, das geht ja 
auf kein Manuskriptpapier. Also nur einiges im 
Vorüberschreiten: „Sekthölle"; Altbayern mit zum 
Schuhplattler gezückten nackten Knien von „be
glaubigten" Buas; kubistische Künstler haben sich 
in der Bodega mit einem Verismus verewigt, daß 
man, einigermaßen aufmerksam auf die Gebilde 
ihrer unbeschränkten Phantasie hinschauend, im 
Handumdrehen verrückt werden kann, ohne jede 
Zutaten; eine Altberliner Weißbierstube in ZiÜe- 
scher Manier; ein japanisches Teehaus; ein Rum
melplatz mit allen Schikanen; eine Menagerie mit 
den „neuzeitlichsten" Tierkreuzungen; Alt-Wien. 
Den Gipfel aber hat in Übermut und Tollheit die 
Berliner Künstlerschast erklommen in ihrer „Ber
liner Kunstausstellung", wo es gar eine Sieges
allee der Berliner Theaterdirektoren gibt. Am Er- 
öffnungsabend folgte dem glänzenden Ballett der 
große K ü n s t l e r f e s t z u g ,  in dem ab M itter
nacht die Hauptdarsteller und Darstellerinnen aster 
Berliner Theater in den Kostümen ihrer Stücke 
einherschritten, geführt von reitenden Schutzleuten. 
Dann „löste man sich auf" zum Tanz, der natür
lich bis in die vielzitierten ersten, in die allerletzten 
Morgenstunden hineinwährte. Frage: Wann
schlafen die Herrschaften während dieses 12 Tage
rennens um die Festfreuden dieser Amüsierwelt, die 
sich für Wohltätigkeitszwecke in unerhörter Aus
dauer opfert? . . .

Sang- und klanglos schläft inzwischen ein Jnsti-

an die Haupttruppe heranzukommen, denn das Ge
räusch, das jeder noch so vorsichtige Schritt dennoch 
hervorruft, wird sonst vom leisesten Lufthauch so
gleich der Wache zugeweht, und auf und davon 
sind die interessanten Tiere. —

I n  Gegenden, in denen Kraniche bereits mehr
fach beschossen wurden, umkreist eine fliegende 
„Ronde" ständig den sich in der Saat äsenden Flug, 
jedes Anpirschen ist dann überhaupt erfolglos. 
Aber ich hatte auch einmal das seltene Weidmanns
glück in Oberhessen bei Gladenbach, an einen größe
ren Kranichflug im Nebel ganz dicht heranzukom
men. Der reine Zufall! Denn der graue Vorhang 
wurde gerade erst in dem Augenblick zwischen mir 
und den Vögeln von dem bereits herrschenden 
Winde zerrissen, als ich just die beste Deckung weit 
und breit vor mir hatte. Eine halbverfallene 
Hütte diente mir als Unterschlupf. Denn kurz 
darauf setzten heftige Hagelböen ein, sodaß auch 
die Kraniche zu unfreiwilliger Rast gezwungen 
waren. Als der Frühlingssturm dann nach eini
gen Huschen rasch vorüber gerauscht war, hatte ich 
Muße, die so selten längere Zeit zu belauschenden 
Vögel eingehend in ihrem Tun zu beobachten, wo
bei mir ihr zärtliches Verhalten zu einander zu
nächst besonders auffiel. Eigenartig war dabei 
das häufige sich schnäbeln, auch suchten sie sich 
gegenseitig die feuchtgewordenen Federn ab, „sie 
grausten sich", wie der Jäger sagt. Dann wieder 
hüpften sie mit graziösen Sprüngen flügelschlagend 
durcheinander, eine Bewegung, die einem neckisch 
anmutenden Tanze glich. Für besonders wertvoll 
aber halte ich noch jetzt die Beobachtung, daß sich 
die klugen Tiere deutlich über einen fern auf der 
Straße vorüberratternden Wagen zu unterhalten 
schienen, denn sie äugten zunächst scharf nach der 
Straße hin und hüpften dann wieder durchein
ander, im Begegnen die Schnäbel dicht beisammen- 
haltend. Ein die Flugronde inzwischen ausführen
der Kranich, der dann über einen nahen Vergpaß 
hin- und zurückstrich, wurde gleichfalls bei seiner 
Rückkehr scheinbar nach allerlei befragt, er mußte 
ganz offenbar Rede und Antwort stehen, sodaß ich 
über dieses mir damals noch gänzlich neue Ver
halten der Kraniche auf einer Rast lebhaft er
staunte, bis mir ein alter, im Revier ergrauter 
Weidgerechter meine Beobachtung durchaus be
stätigte.

Für mich ist und bleibt der Kranich der geistig 
am höchsten stehende Vogel in deutschen Gauen, 
und dieser Ansicht bleibe ich nun erst recht treu, 
nachdem ich einen Kranich auf einem Geflügelhofe 
als Wächter kennen lernte. Dieser flügellahm ge
schossene Prachtkerl imponierte mir sogleich durch 
seine würdevolle Haltung als Gefangener. Der 
„glückliche" Schütze war für ihn einfach Luft, oder 
in diesem Falle selbst das nicht einmal. M it den 
sprechenden, klugen Augen, die diesem Respekt ein
flößenden Vertreter der Sippe der Kraniche aus 
dem trockenen, fast vornehm zu nennenden Gesicht 
leuchteten, überblickte er sein Reich. Nichts ent
ging ihm. Jede Rauferei schlichtete er durch so-

tut ein, das wie kaum ein anderes viel angestaunte 
Schaustellungen von gigantischer Ausdehnung Jahr 
um Jah r den Berlinern geboten hat: Der Z i r k u s  
Busch schließt am 1. April seine Arena nach nahe
zu zwanzigjährigem Betriebe, sein Direktor Kom
missionsrat Paul Busch, der Zirkusmann von Welt
ruf, einst zum Theologen von seiner Mutter, der 
Oberpredigertochter v. Lossow, bestimmt, wird 
„a. D ". Ein gut Stück Zirkusromantik versinkt da
mit in den Schoß der Zeit, wie einst (1897), als 
die „Dynastie Renz" nach sechs Jahrzehnten glän
zender Berühmtheit erlosch. Busch war namentlich 
der Bahnbrecher in der Massendressur von Pferden, 
deren er bis zu 50 auf einmal in die Bahn zu 
bringen vermochte, und der Vater der Wasserpanto
mime, die ihn allgemein populär machte. Wird 
das neue Leben, das, wie es heißt, aus den Busch- 
Ruinen blühen soll, (durch dgs Arrangement mit 
Schumann) die Wehmut um das Hinsinken des ge
stürzten A l t e n  zu stillen vermögen? . . .

Die Epigonen auf dem Kampffelde der Massen- 
Vergnügungsstätten haben es besser mit Ruhmes
kränzen und -Einnahmen: Der „nachgeborene" 
„ A d m i r a l s  p a l a s t "  konnte die 200. Auffüh
rung seines Eisballetts „Die lustige Puppe" bei 
ausverkauften Plätzen begehen und neue Erfolge 
an das Haus fesseln durch eine Revue moderner 
Tänze, betitelt „Im  Tango-Klub". Das heißt: 
Der Tango allein regiert da freilich nicht mehr, 
sintemalen auch die Vergnügungskultur einen Eil- 
fortschritt macht. Es gab vielmehr eine Auslese 
von: „Texas Raptime", „Boston", Tango und
Fisch-Walk, Maxixe brssilienne, und andere solche 
„gefrorenen" Sachen, die die Eiskünstlerinnen mit 
einer Schneid herunter tanzen, als hätten sie Ball
schuhe statt der Schlittschuhe an den Füßchen . . . .

„ T a n n h ä u s e r "  ist seit Sonnabend ganz zum 
Volk herabgestiegen: Im  nördlichsten Berlin besteht 
das „Bürgerliche Schauspielhaus", das das Wagnis 
kühn unternommen und garnicht einmal übel durch-

32. Zahrg.

fortiges Dazwischentreten. Ganz besonders aber 
paßte er auf einen Enterich auf, der sozusagen die 
M oral des Hühnerhofes gefährdete; mit diesem 
Erpel ging der Kranich dann ganz besonders streng 
ins Gericht, wenn sich der Frevler irgendwie un
liebsam bemerkbar machte. Den kleinen Sohn des 
Hausherrn hielt er schon allein durch seine impo
nierende Haltung fern, er duldete ihn nicht unter 
seinen Schutzbefohlenen, weil der kleine Knirps es 
gewagt hatte, junge Küchlein zu scheuchen, und un
vergeßlich wird mir die Pose sein, die er stets die
sem Jungen gegenüber einnahm, sobald er sich im 
Hofe zeigte. Der Frau des Hauses bewies der 
Kranich dagegen gewissermaßen ritterliche Zu
neigung. Der Hausherr aber wurde, wie gesagt, 
übersehen. Kein Adler verhält sich wohl derart 
stolz in der Gefangenschaft! — Als Landwirt hielt 
der Hofbesitzer den Kranich für schädlich, wie staun
ten wir daher, als der Protektor des Hühnerhofes 
gelegentlich einmal seine Pflegemama außerhalb 
des Gehöftes begleitete und sogleich ein in der 
Nähe befindliches Lupinenfeld aufsuchte, das 
augenscheinlich „kümmerte". Dort riß der Kranich 
jedoch nur diejenigen Pflanzen aus, die bereits 
abzusterben begannen, und die Hausfrau konnte zu 
ihrer Feude wahrnehmen, daß ihr „Kavalier" in 
jedem einzelnen Falle nur die Engerlinge aufnahm, 
die die Pflanze bereits in ihrer Weiterentwicklung 
behindert hatten. Mag sein, daß der Kranich den 
Wintersaaten schädlich wird, aber wer ihn nur ein
mal längere Zeit beobachten konnte, der läßt diese 
interessanten Vögel auf ihrem Zuge unbeschossen 
passieren, schon um sich im nächsten Frühjahre 
ihres hellklingenden Rufes „übern Garten, durch 
die Lüfte" als Frühlingsboten zu erfreuen.

M aniliosn ttirus.
( D i e  B r ä n d e  i n  B o m b a y . )  D o n 

nerstag Abend brach aberm als in dem B a u m -  
w ollager in B o m b a y  ein großer B rand  
a u s. D er Schaden wird auf 660  000  M ark  
geschätzt.
^ Gedankensplitter.

Nur das Weib weiß, was Liebe ist, in Wonne 
und Verzweiflung. Bei >em Manne bleibt sie zum
teil Phantasie, StoH/Habsucht; das Weib wird 
durch den Kuß ganz Herz vom Scheitel bis zur Fuß
sohle. Da ist keine Fiber, kein Nerv, der nicht 
jubelte, oder — jammervoll zuckte.

Zimmermann.
Der große Mann geht seiner Zeit voraus,
Der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen;
Der Schlaukopf beutet sie gehörig aus.
Der Dummkopf stellt sich ihr entgegen.

Ganz mühlos läßt sich Freude nicht erjagen,
Wer Blumen pflanzt, der muß viel Wasser tragen

Frida Schanz.

leicht verdaulich, Fl. 1,00 und 2,00.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chausseestr. 19.  ̂

Man verl. Schering's Malzextrakt in ApoLH. u. Drogenhd.

geführt hat, des Freigegebenen Richard Wagner 
berühmtes Opus herauszubringen zu denkbar 
„volkstümlichen" Preisen und -Geschmäckern. Frei
lich muß ein gestrenger Wagnerkritiker da Nachsicht 
üben, aber man merkt doch viel guten Willen und 
Können bei der Anstrengung des Direktors und 
seiner Künstlerschaft aus dem hohen Norden. Und 
warum auch nicht? Sollen die W.-W.-Herrschaften 
allein ihre Freude am großen Richard haben? — 
Die zumeist schlichten Zuhörer spendeten jedenfalls 
enthusiastischen Beifall, wie er in solcher Stärke 
auch nicht annähernd von behandschuhten Händen 
in der westlichen Kunstzone aufgebracht werden 
ka nn . . . .

Hingegen ist im L e s s i n g  - T h e a t e r  „ S i m  - 
son" definitiv totgeschlagen worden, mausetot! 
Frank und Tilly Wedekind hatten dem stürmischen 
Dränge nachgegeben, in den Rollen des Op und 
der Delila der Wedekindschen Tragödie „Simson" 
dieser aus dem Scheintode zu neuem Leben zu ver
helfen, welches ihnen und dem vielgequälten „Sim
son" ganz außerordentlich schlecht bekommen ist. 
Beide wußten mit ihren Rollen nichts rechtes anzu
fangen. Das Publikum schwieg „eisig-beredt", ein 
paar Wedekinder von seiner schwachen Gemeinde 
suchten Simsons Ende vergeblich durch Applaus- 
anstrengungen hinauszuschieben. Direktor Bar- 
nowsky wird im Interesse seiner Bühne, die einen 
Ruf zu gefährden hat, gut tun, dem Ehe
paar Wedekind den Totenschein auszustellen . . . .

Ich muß schließen. Der M ö b e l w a g e n  geht 
um, denn es ist wieder die Zeit des Nomadentums 
für die unsetzhaften Großstädter gekommen. Und 
die Gentlemen, welche die Treppe hinabwuchten, 
um als „Ziehmänner" von Beruf und alkoholischer 
Erziehung meinem Nachbar seine Habe zu einem 
neuen Grabe im steinernen Meer zu geleiten, gehen 
nicht wie Balletteusen einher. Das können Sie 
mir glauben. Da wendet sich der Mitbewohner mit 
Grausen! . . . .



Bekanntmachung.
Mappen mit Bildern der 

Stadt Thorn
aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren K l e e f e l d ,  Stadt
baurat in Thorn, und S  ch i n i d t , 
Banrat und Provinzial-Konservator 
von Westpreußen, in Marienburg zu
sammengestellt wurden, sind für den

Preis von 3 M k.
in den Buchhandlungen von Max 
G l ä s e r , E. G o l e m b i ew s k i , 
Walter L a  m b eck, A. S c h n itz ,  
Justus W a l l i s , K. Z a b l o c k i , 
in der Papierhandlung K. F i e t z ,  
beim Kastellan des Rathauses, im 
Museum und in der Stadtbücherei 
(Copperniknsstr. 12, 2) zu haben. 

Thorn den 4. Februar 1914.
Der Magistrat.______

ttonigl.!
preuh.

>!llassen-
iotterie.

Zu der am 7. und 8. April 1914 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 230. 
Lotterie sind

r
i

i i i
8 Lose

K 160 80 40 20 Mark
zu haben.

O  r o  s  iL l -
königl. preuß. Lotterie-Einnehnler, 

Thorn. Fernsprecher 1036.

Ein neuer gemeinschaftl.
8  Zchönschreibe-Uursus k
8  beginnt Mittwoch den 8. April D  

W  d. Js., abends 8 Uhr. M
W - Meldungen erbitte rechtzeitig. 8  
8  L . Vsgnsr. Heiligegeiststr. 10 W

Lk. S o L u r S lä S i* ,
NeustSdt. Markt 22, neb. Gouvernement.

U i- l in -U u tr r r ic h t ,
erteilt

Breitestr. 8, 2 Tr.

k rs u e ii 4 -
die bei Störungen schon alles andere er
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich
keit garantiert! Preis 3,40 M k . Nach- 
nähme. Hygienisches Versandhaus 
H . Wagner.Köln423.Blumenthalltr.

Melegante
Hm en-AiiM ,

15, 18. 21, 24, 27. 32 und 36 Mk., 
ferner

Herren-Wäsche,
Herren-Arlikel.
Krawatten, Hosenträger, 
FrühZahrs-Urtterkleider, 
Strmnpswaren usw. 

b i l l i g st!

L. IVlIlamo^ski,
Rat»,aus-Ecke,

Bitte auf die Firma zu achten!

1500 Kund

!l
neu eingetroffen, L Bund (6 Stück)

7» Psg.
Selten billiges Angebot.

Kustav Ksyvr, Thorn,
: Rathausgewölbe 6.

ab Fabrik und frei jeder Bahnstation, 
sowie besten

S tiic k k a lk
bei Waggonbezng zum Selbstkostenpreise 

offeriert billigst

Aalksandsteinsabrik
A .  U S T 8 D I ,

_______  Thorn-Mocker.__________

Billigelläumungs
O N e rS e t

Wegen Ausgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Posten Objlbäume 
nur in besten, sür Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. 1-1,25 Mk. p. Stück. 
Mehrere tausend Eschen. Mustern.

Kastanien und Ahorn.
2—3 Meter hoch. pro 100 Stück 30 Mk. 
2000 Lindenbäume, 2—2,50 Mtr. hoch. 

pro 100 Stück 50 Mk.

Lissomitz bei Lulkai,
gesucht- Bergütuw, 300 Mk.Agbm N .,«»svi.8en L«<. .

Zigarren-Firm a, Hamburg 22.

n v ä

lrunkt man vorts iliia tt unck b i l l i §  nur im §rö88tsn 
LxsriulMsvliükt von

RSZ!
LuImerstiASse 4, VeleMon 839.

lloppelssitigs S v d s llM tö ll 5 L ' L
LiAtznö N s x A i-L tu r-^ V o ilrs tu tt. L e^ u s m s ts  I s i i ^ b l u n x .  L ss io k tiK u n A  okn^

^.lts  jöcksn ^Lbiitrats rveräsv emAstg-usobt.

p re is w e rte

vLMM-Lorsstts Y LV
moä. korm m it Strumpf- /  
kalter ^  S .L S ,

Vamev-Lorsstts
ZeLtrsitt, Vrell, lange, ^  7 3  
moderne kHyon, mit ^  
Lirumpk kalter, " ,  ^

Vam6u-8trümpk6 «,r
in Uousselin, sebzvarr:, sln 
braun unä. t'ardig,  ̂v  ^

oamen-Ztrümxkk ge
äjour,in äsn modernsten 
karbentönen, kaar ^

J a d o l s
in eleZanler ^uskükrunZ 
Wert bis 2

S S ,  7 S ,

Lpaodtsl-Lragen
rund und ecckiZ

6 S  und

Linäergarnituren
kür Kragen und ^erm el, 
Oarn, ^  1.10 und

Lluäsr-Lvsater
m  vislsu karben

,/L 1 .7 S . 1 .1 0 ,

llerrev-Lmäer ex
in moäernen Ifarbsn N il

. ^4 1 .S S , S S ,  v «

N e r r M k r a v a t t S L  k g
in ksrattss u. Seklsifsn ilN

A k  S S . 7 S ,  V  V  ^

Lerrell-Lragon er
viele kassons

^  in sedvarr, braun nnä karbix.

5 . U ornblum ,

ist der l.lsdllng jeder erksbrensn t-tauskrau. da überall 
bekannt als die beste und durck sparsamen Ver
brauch die billigste Seite kür den l-lausbalt. Grosse 
andauernde Wasekkratt, völlige Schonung der Stolle, 
angenehmer, aromatischer Geruch. Kein gefähr
liches oder minderwertiges Wssehmittsk. sondern 

seit LS Isbren erprobt und stets gelobt. — Verkauf 
in Orlgsnal-Paketen und in offenen Gewichtsstücken, 
überall rv  haben. —  ddan schvtrs sich vor 
blachshmungsn und achte genau auf die birm s.

o .  n .

l-odemir-Leife

VerlrauksstsUeQ clurc^r obiges V/äscberinnen-klaiLat krenntiieli.

sür eine Bte KW-öümiiil« A
zugunsten der freiwilligen Kranken-fiese

Kriege.
Zum Schutze des Vate lcmdes mußte die deutsche W eh '^^ü  

allster gewöhnlichem Maße oerstäl k« werde». Hieraus erwächst ^ "  ..scei' 
Kreuz die vaterländische Pflicht, auch seine Kräfte und Mittel fib 
willige Krankenpflege un Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß ä 
gänzullg des staatlichen Kriegsianitlitsdienites zn vermehren. ^

Diese Ve mehrlmg darf aber nicht aufgeschoben w rden,
Rote Kreuz must j e d e r z e i t  für die Ausübung der fre iw illig e ^ , 
kenpflege bereit sem. Ungesäumt soll daher begonnen werden, 
bedarf an männlichem und weiblichem Personal, sowie an z"
Transport, Ausnahme und Pflege der Verwundeten und Erkran ^  
decken. Welche schweren, danerilden Schäden für die Volkskraft 
Mangel an rechtzeitiger Kranken- und Verwundetelifürscnge ^  
können, haben die Schrecken und Folgen der letzten BalkaukämPi^ 
sen. Mangel in der Knegsvorbereitnng des NolenKie»zes fiu  ̂ ' 
eines Krieges nicht wieder gut zu machen; anch die grünte Op e 
des Volkes kann dann nicht mehr r e c h t z e i t i g  Hilfe zu schaff '̂ ^ßt 

Aber eine solche Kriegsvolbereltnng erfordert außerordent l 
M itte l; die vorhandenen sind hierzu völlig unzureichend.

Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld sür ^ 
reitung der Küegserfordernisse sammeln. , 0̂

Zn voller Erkenntnis die er Sachlage haben die Vereinigung 
Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an die Opferfreudigkeit ^ 
scheu Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung >ür das  ̂ ^
aufzurufen. Unser Kaiser und unsere Kai.eriu, die Vltudes,ül 
freien Städte unseres Vaterlandes, die Protektoren und ^ gt<
Laildes- und Frauenvereine vom Roten Kreuz haben diesen Eu 
billigt, die Landesregierungen haben ihre Unterstützung zugesagt 

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des 
Bestehens des No eu Kreuzes, und ihr Beginn ist festgesetzt aus 
würdigen 10. M a i, den Tag des Frankfurter Friedens. Piist^

W ir vertrauen, daß das deutsche Volk, welches die 
sür den Schutz seiner höchsten Güter willig auf sich genommen  ̂
auch unsere Bitte um Unterstützung der Kriegsvorbereituug 
Kreuzes zum besten der verwundeten und erkrankten Krieger 
wird. heN

Jede, auch die bescheidenste Spende w ird  dankbar begrüßt w 
dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die Leiden d er Sö)U^ ŝ>> 
Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlands freudig opfern, ä 
und zu heilen.

Die deutschen Vereinigungen vl"ti 
Roten Kreuz.

K a n d W i r t s c h a f t s f c h n l e  z n  M a r i e n b r i r g  *  ^  

Bewährte Bildungsstätte für Gutsbesitzer-!^,, 
Linj. Freiw. Berechtigung. Fremdsprache ^  j,„i 

âchklassen allein Englisch, anfangend in M- 7 ^  
des Sommerhalbjahres am l6. April. Aus 

s6. April, 8 Uhr. Anmeldungen erbitte  ̂
v r - .  L ' L u L , ! ,  D i r e k t

a m

kNilMLIV -M «  >iki klIe>!U.,
klasb.jäkrliobe Vsrsetrnngen. Von Sexta an. Erteilt

W Herzheilbad >
Mheide ̂

ist eröffnet! j
Eine Dorkur im Haufe mit 30 Maschen Miheider A r f e n - M e n w a s s e r M  
natürliche Sprudelfütlung) ist angezeigt bei Schwäche-Zustanv ' ^ ^  ^
armut, Bleichsucht und Nierenleiden, sowie nach überstandene ^ ^

Prospekte versendet kostenfrei die Dadeverwaltung Altheide 1.
....... .... ....... ....... ......................... ........................................m,i,ttimnlll!!ll!I>»! !̂^

e m p ü s k lt s ie li ^

1. M l i v iM l ,  Nsleriiieistkr'
^radvr8tra886 16.

8o!ide kreise. 'rvivpbon 599. Zaubers

Vertreter gesucht
in allen Städten Westpreuitens gegen Provision u o un 
einen Artikel, der von Behörden empfohlen und ve ^  ^
Indnstne gut eitlgefü irt ist. Zur Uevernahme st -/und
50 l—2 00 Mk. erforderlich. Hei ren, die bei der Jnd l 1 '

Horden gute Beziehungen haben, bevorzugt. Angebote 
2 3 1 . kmrptpostiagernÄ Danzig.
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aus^  ^  ^uskübrun^ und bervorr^Zsnd im Lesekmaek 
8ebok0lad6über2ux, sowie aus 

OvsQ^ ' ^ und 8eb0k0lads.

^  m it  ä s IL L a ie r  r r u o k tm a rM E la ä s .
^ouMUren, LaLes, keinste 8ebokoladvu, 

nur erstpr  ̂ rnssisebe kästen usw.,
eutseder, russiseber uuä sekweiser kirmerr.

^ « » s ts Ä i. k lsrN t N r. 4 ,
K rs its5 tr. N r. 18.

D M H M G M Z L
^öuiZIieker Rolliekerant. ^

77------ I^ ^ ^ ^ - -2 S S S S H r K S L L S S S S S K S K S S S S S S S L ^

k- IM  I,«. 11, IÜU
KL86kiri6»kaIrrik,

OLxLtẑ î  8ioL 2ur .̂uskMrun  ̂ von

^  1̂l6n gkwsrblioksll unä lanäwirt-
L v d M j e d k l l  N 3 ,8 6 l i iü M .

K o i- M i
iM ,  8LeIiKtzML88tz äli8küIrrllNK.

^ E s s s ig s  p r e i s e .

Umrugs:
Isittlküsm. :: :: 
6gslj8sgbk!kI8tkN, 

M888INL. p0s!iks8!18!3NL8N
in allen Lrössen 
u. ^ustüdrunZeu,

M8tkl!b3s8 IllMlüNKIl- 
8t3NWN,

>3 KMtkN^lkN,
W 8l3!)I!(3856tt8N 3.
Z Ä  >1 0üjLM8t6N!(38!6N, !-! 

l10lr8t0!tz6s3t6.
sowie LZmLSSckS ^3LLL° un«z 

SLSZLZ,SKISk'SLS
olkeriert billigst 

roiebbaltiAer ^uswabl.

«-°° . ^ ^ L r r v V '
« 7 , : -  " '

Male Thom,
Breitestraße 14, Fernsprecher 174 und 181.

Mflhrisz m BsiikgesGslcil jekr Art,
insbesondere

A ll- M v  « M s ,  M s tk lv llU U U  Ulltz A r W t l W  Vvv 
WEMeren.

K W s u llg  von Zinsslvelnen nnv Sorten.
Ansslellung von CreNvriesen nnv M e lk r.

In  unserer Stahlkammer
stehell stnhlenie Schrankfächer (Safes), sowie ein abgesonderler Raum für 
geschlossene Depots (Kisten, Koffer rc.) Interessenten mietweise zur Ber ü- 
gmlg, worauf wir besonders iür die Reisezeit aufmerksam machen.

f. ZchrMk, Fischhalle.
F ern ru f 2 9 5 . ! F e rn ru f 2 9 5 .
Laden Schillerflr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn volivs, Artushof).

Billigste and sehr gute Bezugsquelle
von äußerst schmackhaften lebenden Fischen. Krebsen, 
Hummern, lebendsr. Lachsen, Zandern u. Seefischen. 

Beste Raucherware» und Marinaden.
Täglich neue Zufuhren.

Zu Diners» Hochzeiten usrv.
am Orte, ebenso nach außerhalb.

— -------  Lieferung prompt. ---------

« '^ > ? e n k s r c t r ,
ÎsLbr̂  rL. LiiLNiposiiiSL'-Salons,

^ s t S ü t l s ^ b ^ b »  s u r  v l s lc t r .  W s § s ,

OLlluIntin 18, nsds» vskS Dorsok.
^o e llrE ^ j^ E  8odölld6it8pÜ6g6, Lall- unä 

^ L ^ u r e u .  Llltertigung aller llaar- 
k̂uksttz Lons^o^? 2opt- unä llaarkärben.

ZaasrsisMlltt L N
- ----------- svrrvu. rvttvttLnsrttLvl. LüpLe von 1.50 N . an.

M a o "  'LblooKzlM,

6ekrümmter 
»Orkan «-Staket- 

kkosteu.

eisenarmlert» bester n. dillix- 
ster Rrsat- kür Rol-- v. Risen- 
p kosten, obne deren Raobterlo 
sn besitzen, bedarf keines 

.̂vstriobes, kanlt olobt, ist von 
vn beeren rter Raltdarkelt.
Reparaturen ansxesobiossen.
6eei§net kür Launpkosten,
^VLsebepkostvn, Rairitzren, 
l^ternenpkäblo, ^Ve§weiser,
IVarnnvAstakvln, Oberdaa- 
pkLbls, Orenssteins usw. Von 
grösster V^iebtigkelt kür keuok- 
ten und snknpklFsv Roden, 
kür Vi-l.k°pp->°. .y O ^ ü m rm ^

Lübnsrbüks NSW. -aunpkosten.

HelorunG kompletter 
LLuue.

LomvntpiLttou.

t>Mt8k!ieM N G lM s

KatS W!!I,^ N S
O r a m ls e k e n  W p r . ,

Lreis Iboru. 
kost- und Labustation. 

vralit^ruinp kosten kernruk l^elbitsob L̂ r. 8. 6ren-steine.

M
W W   ̂. Ä

-
W  ^ Hoeiimocierne OessiriZ mit kriesborcien.

ll^ inoleum , k .ineru8trr, v e ^ o ra t io n s le is le n ,  
d a rb e n - k,Lreke, O e le

. ^ u b i l l i A Z t e n  kreisen. -
le lep ko n  62z, l^ellienstr. 80.

Dilk̂ s LtotiVsäselik I
LU8 ösr fadrikc von lVIvv Sl Lölivk in bv!prlg-?las*"tr N

l8t j^ks Lllßöl'Lll M'vilk VSkltiMko.
N̂Ml'lgN V8s800tl Mtt ru ljSl!S?Nl!8i'VLkA'Nriuog. 

üllk moigo ?t8lioig8 jsv88 Ltiioic.
Vorrätig in Iborn bei:

k. NkllLsl u. Z.Uesipdal,
sowie in allen dureb klakate kenntlieb 

gemaebten Veokauksstellen.
M8" ASsLn ^ t t tv  ^Lelr v«L Zikael» 
»IrittTrnKeis uriit LLllriiNelren L t i  

UZ. V v r  prre!ir>riK«n, «o 
w ie  «Lo»i8«Llbt;ir Irenens,«»sKerr.

R'1'! .Er-MHMÄWL

L

Die Perle aller 
Matratzen.

Gröszte Elastizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit.
Wer gu« schlafen will, üb erzeuge sich vor 2?ns b.isjmrg alideiec Matratzen! 

Alleinige F ab rika n t.» :
Deutsche Zeder-Matratzen Kabrik

M M M S H Z e k Z m ß M ,
i In  Thor» zu haben bei E sd l'»  LSW Z, Brückenstr.

Bekanntmachung.
W ir haben in Thorn eine neue Bezirksdirektion eingerichtet, zu welcher 

die Kleise Thor«, Briefen, Strasburg, Bromberg, Gnesen, Hohensalza, M s- 
gilno, Schubin, Strelno, Witkowo und Znin gehören. Als Dezirks< 
direktor ist

Friedrichstraße 10/12, I, Telephon 1043,
eingesetzt.

W ir bitten die Herren, die Güter verkaufen oder kaufen wsklen, sich 
mit Herrn ^ekonbaoli in Verbindung zu setzen. Die Durchführung aller 
Geschäfte erfolgt nach streng reellen genossenschaftlichen Grundsätzen.

Besichtigungen sind kostenlos. Vorschüsse werden in keiner Form er
hoben.

Magdeburger GAerbank,
_________ eingetragene Genossenschaft m. b. H., in Magdeburg.

Dom 1. April ab habe ich den A l l e i n v e r t r i e b  von

S in n ie s  un«i W s ln d rs u s s
übernommen und halte mich meinen geehrten Kunden bestens 
empfohlen.

Weißbier-Brauerei und Seltersabrik
K .  k k r k s r ,  Wmtt W W  N.

Fernsprecher 393. Fernsprecher 393.

üstmffsi-, U!i- » il V ilm  ßUkWeii
werden in unseren

Ltzpm Rtm6L?i 8tA1ttzU
K « t, IrLINK und 8eki»SN L?edraueIiskälijK bsr§erielitet. 

.41te erfahrene

k^onßEurs
kür Reparaturen an O r t  und l8 tS lIv  stets 2ur Verkü^unA. 

^nktrÜM  bierkür und ank

k rL s tr ls i l«
erbitten L-eeldt lb» Iä , nm die jetsip-e rnbi^ere 2eit kür 

dier-e Arbeiten ansnnt^en rni iconneu.

üoilWLkessler
llM iis  — kl'allüear.

Haar
-Arbeiten:

Zöpse von 1,50 M . an bis 60 M ., UttterlageNF 
moderne Ersatzteile in jeder Preislage. 

Damen-Fristeren nnd Shamposirieren.

Lä. LLiwovd, Sriickenstr. 29»
_________ ___ Telephon S7<._________

Umsonst 1 prächtige Uhr.
Teilen Sie uns durch Postkarte Ihre Adresse mit, kein Geld fenden. 

Wir senden Ihnen 100 Stück Ansichts-, Genre- und Künstlerkarte». 
Verkaufen Sie das Stück mit 5 Ps., dann senden Sie den ErlSs 
von 5 M. ein, sofort erhalten Sie eine prächtige, auf die Minut- 
gehende Remontoirnhr mit Goldrand umsonst zugesandt. Kein GeH 
senden, nur Adresse.

V-r!a-,I!,°se!lsch!,?t „SUekla". G, m. b. H , 8r«Sla» 1S1, Ohlauerstr. 47.

katorüiert in käst allen Lrdtnrstaaten, 
kür Überland-entrslen u. olektr. Betriebe

Malren-, Svkrot-, 
Hastsvk-u. MlablwMe 

LM e's katvnt.
v ie  lvlstuvxskäblxsto dvr 6vxenw»rt 

Viele xoidene AedaLUev.
Von der Vsntsoden l^ndwii'tsebLtts-Ss- 
sellsebakt-^nssdellavA 8trassbnr§1.8.1018 
nüt der liöobslen ^nsrreiobnnnK, der

„Srosssrr SUdervs» 2v»k«üll»O",
prämiert.

llstaioge u. Prospekts gratis u. franko. 
— Vertreter gesuokit! —

k. 8UUv, Sl̂ eliillenkadrilr
Aüv8ter i. W.

I^aeb I-eistnvF nnd Xrbeiter-abl:
grösste LpeLisUabriL ve»tsvbl»»Ls.

Lloäell 0 1914.
> I^eues deutsebss Reiedspatsnt.



k l> 8 8 ö s L k « i i I in I i e I i  j l k s i 8 » ö s t s  S o n l l e r - k U k I i o i e
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Darclinen Decken 
Teppichen LsulmtMn

Q s i ' Ä s n s n s
L n g l .  M l l g a r  ä l i t t z  -  ,  D i l g i .  M 1 I 8 t o r v  . . .  2  -  U k.

2 ^ - t  c r ° » d ° ^  . . . . « -  L r d 8M 1- 8 t o r 6 ................... 4 ? - ^ k .

. 8 . - ^ .  MMÜ-»Lld8tortz ^  . 5 . - ^ .
L r d s t M ^ L r ä i v e  ^ > 5« , L n g l .  r M - L e t t ä e e k v  3 . - ^

2 k-iüxei. 1 c r E b - k ^-8 - - - - o .  u k .  D r ^ z t ü I I - L e t t ä o e l L D . . 6 . -  . n .

8 p » e I l t « I . k o u I « a w c  2 ? »

l l s I r o i ' S ^ i i v n D n s
i M W 'ö ^ ü k Ä M  '  ^ °^m it SsllLvx, S  ^  IßlVkI'ökliOI'üllOll 2 Sodsls m it Velmvx 8 . ^  U k.

m it X p p U ^ o °  ----------  .  ^ .

m it Lebarlg 4 «  ^1K. oet kür Speise- u. Nerreurrimmer, H d  L1K.

v S « r K « N S
' U s e ü ä e e i t e  xurtncK  . . 2 . ^  rm . D i v D D ä e e ^ e  x»vt«i«8evebo 3 . "  >iK.

r i 8 < ; d ä v e L v ^ ^ . E ^  4 ? ^ - - .  v i v a n ä e r  L e  . 1 0 ? » ^

V l K O Ü ä e e l L e  SML ^ o b ^ rx lü so k  O .^ A K .  D l V Ä I i ä e e l i e  U v^ostte 2 0 .  N k

I ^ S P P I v K v S
130X200 ow 170X230 ow 200X300 om 250X3A) em

. . .  6 . S S
l̂üselL . . . 10.80 18.— 10.—

V»pvstr  ̂ . . .  8 80 14.— 40.— 88.—
l̂ slQRLr- sedr ballllars Qualität . . 10.— 88.80 38.— 88.
1?IÄ8oI») la, rsieks Ullsterausv̂ abl 18.— 88.— 38.— 88.
Msolr. 8m̂ r>RÄ) vorrü̂ l. Kopien orieutLl. leppielre 42.— 88.— 180.

I s t t M l M .  I-SIlsklÄvsse. k!88lNK Istlstkllen. 8kttkll.

M . N e iI e » n it L
8 v § I « I 7 ! 8 l l * a ! 8 8 V  2 7 .

8lN«
zu herabgesetzten preisen wegen GeschSstsverlegnng nach

R e n s tü - t is c h e r  M a r k t  1 3 .
Pk. krsunÄUrk,

NeustSdtischer Markt 23.

»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»»»

I r u s ^ S r t i x v  ^ u k t r L x t z

w e r d e n  m it d e r s e lb e n  
Zorgkalt Lusgefübrt 

wie persönliche LinkLufc

franko-Vsrsavä 
aller Varev 

von 20 UarL av.

»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»

W
i  ' l  S '

kz--.Z

» n n » « « » » » » » » :

Im 1°«ppicbsasl
A u s s t e l lu n g

VON

OkMlltzN m ä
leppiedeo.

IZesLcbtigung zeder^eit 
ohne L au tre  aug gestattet

»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»>»»,»„»»„»««»«»»»«»»»»»

OaräinSn ^eppielie 
OeXorafionsn

S t o r e s  :: V o r k L v g o  " L ü v s t l s r s t o K ö  
ö s t t ä o o k s v  :: V iv k tv ä o v k o v  

ü s o k ä s o k k i i  :: V o r l a g M  :: N a t t o v  
i M f s r s t o k k  .-. U s t L l l - ö k M t s l l s L

Q n ö s s t s  / ^ u s w s l i l  —  b i i s c l i ' i g s t s  k ' l ^ s i s s .
I'aiirilLrtieclSrlÄAe:

N . 0 > ls b o « r k l ,
v r « » « r t r s L s v  11  H T G r I H ,  L eles  S r ü r le o n s t r s s s s

8peririxtz8cdLtt I. kür M c k e -L W M iiW ii .
—  ̂ § 1 § M 6  2u8oilil6iätzrtzi im ä  ^lä-ilersi im  Ü3.U86.

5 o ^ r , ^ ^ a / ' s ^ a t / s  1 / t t m a ^ / )
<7r//me/'Lt?. 5.

^ s ^ o r s k s ^ 6 / ? ^ s /7

^ o M M s r - ^ a / s o / ?
r-r a?ks-r 4̂öier^-rA6ir §6/?res ^6r̂ K?/rAe-r -§e /^ t / r r 6-r^aA^

a t / s s s / ' s s t K ö ^ / ) / / o ^  b / V Z / A s / r  ^ s / s s ^ '

l l I M I M ö l l l l l K I l  '  " '  "  I l l M b v t «
bist« lob äisswLl bei Lsssinn äsr Lnison, sovolü iv ssS8odmg.6kvoUsl- va^N"' 
als Lued iv vor/üglielibr Lörrov-Lonkölrtiov. Ourek bssovävrs 8orsskÄt̂  ̂
Oisxositionsv ist ss wir gtzluvsssv, äns nsussts uvä woäörvsts iv allördsster  ̂

srbeituvg vv<l g6<livg6v6v 8to6oit sslir prviswvrt llerLüSLvbrivgvll.

S I u s s n  : :  K S c k s .
8 ! ü 8 6  ^lousseline.Linse
S p o r t j a c k e n
S p o r t j a c k e n

L o s t ü m r o v k  L " . ;  r 
8 "  L o s t ü m r o v k  L « - °  l>°°k48n1sl. ^

8'° sM jskm iiiti!! m°ä r-rd-»  A
.  ̂ iz°° l lW lM » t« >  MKv»rüm«t

V ^ - . A M L « »  a u s  re in w o lle n e m , -1 0 7 5  
« . O L U l M  blauem cbeviot . 1 8

o s t ä w
gearbeitet

L o s t M ^ L ^ r L  L °
aus Seiäs gearbeitet . . . . " "

L o s t ü m  zz°«
Jackett auf 3ei6e gearbeitet .

VFUF»A«4»GG aus farbigen Ltof- 
^ 0 8 V Ü » l L  fen, Jackett a. Leide 4 1 0 0  

g e a rb e ite t ................................. ^ 1

K n s d s n - K v n k s k t i o n .
" . " .  -tmiis u°°

klick« 1 m g  8 ^  liligüign-lm g
Ltolfen . . . 
aus b l a u e m  
(^keviot . .

« S r f S N - i L Q N l k G K I l V N .

üöskkll'tlirug a u s  f ä rb  S to l le n  M O Hessen-?zlM
»LssKN tnrug au- marengo ^elton UOO HksskN-kslM
üerrkn-tnrlli au-blauemdbeviot MO nessen-?s!M
I l l t s v s s s n r n g  m it x e - t r  S e in k i D O O  H e s s k n - ^ v l l l l n l k t o t  c o v e 7 e o a t

aus marengo
Gleiten

aus inar. ^lelton, 
a. Leid. b. Xante

aus dovercoat

18°"

g ° °

zn
S s r lo v i t r ,
Vtzlsplroi» 380 — 8vKllvr8tr. 37.

N s u k k s u s  k ü r  k o n k s l r t i o n  l u n r l  H o i > s « s r e > > -

G e n e r a l - B e r t r e t u n g .
Giosze renom m ierte Teeha'idelsqesellschaft in London sucht in T horn

e rs tk la ss tg eu  G e n e r a l  V e r t r e t e r  und
zu engagieren oder m it F irm en  m V eruinoung zu treten, welche geneigt sind, das M 0N 0PV » .^ ,?  
den Ä N c ittv e rk a u f  der paketierten T e e 's  an die kleineren Llbnehmer für eigene Rechnung zu 
nehmen. Zlonlante Bedingungen. H ohes Einkommen gewährleistet. Angebote un ter „ B r r t a  
cm die Geschäftsstelle der „Presse".



^  S ie Mariutbahn. V
^ Von Er i ch O. M o e l l e r  (Kairo). "

^  ^lrde Februar ist die bisher dem Vizekönig 
H - .ty p te n  gehörige M ariutbahn durch 
drii besitz der anglo-egyptischen Regre-
tzlî  übergegangen. Durch die politischen 
v i?  . diesem Besitzwechsel innewohnen, 
»iol Aufmerksamkeit der W elt zum ersten
lein ^  ^n e  Bahnverbindung gelenkt, 
f^ /^ rw e is e  trotz ihrer Bedeutung in Europa 
von g e k a n n t  war. Die M ariutbahn ist jene 

Alexandrien siuer durch die libysche Wüste
^er tripolitanischen Grenze führende 

h ° ^ u n g ,  die a ls östliche Teilstrecke eines 
jsj ^M an isch en  Schienenstranges anzusehen 

dereinst N il und A tlas verbinden soll.
Srn wurde 1902 vom jetzigen Khedi- 

?0 ^  . b Hilmi begonnen und reicht heut« mit 
«tationen etwa 350 Kilometer nach Westen, 

er ^  ^as egyptische Erenzfort Solum bald 
L ^ ö e n  wird. Ursprünglich war mit der 

N  beabsichtigt, den Nordstreifen der libyschen 
s° erschließen und das im Altertum  einst 
tz. ^s^^bare Land der K ultur des modernen 
Mo "b wiederzugewinnen. Der Khedive, 
kan r l^uchtbare kolonisatorische Tätigkeit be 

t̂> brachte mit der B ahn tatsächlich einer 
vernachlässigten T eil seines Reiches zul>e - "^>.>^/^i,rgren ^err jernes mercyes zu

^ani'r und öffnete auch den Touristen
r ^ in ein landschaftlich anmutiges 

Srjo^sv ads m it seinen noch ungewürdigten 
^  und römischen Ruinen und dem
gx.^Er-Amo ntempel der Oase S iw a wohl 

dem sonst so saturierten Egypten 
d i r t l ^ - ^ "  und Reize hinzuzufügen. Die 

Zukunft der M ariutbahn wurde 
kocht, luchnrännischen europäischen Kreisen 
die > "b  erkannt; sowohl die Dresdner Dank 
Hrbr daneo ä i Roran zeigten sich schon vor 
l j s l . u zur Übernahme geneigt. Aber die eng- 
ihr^ E U p a tio n , die im Nillande unablässig zu 
ein » ^se.ItMNlg tä tig  ist. schloß rasch selbst 

(zehn M illionen Frankens ab und 
dadurch einen Schienenweg unter ihren 

Ipnä^n ^^ufluß, der dazu berufen erscheint, 
Djp.^strategisch eine große Rolle zu spielen. 
h a ^  ?.^utbah,i greift nicht nur m it stählerner 
Tom,«- ^ u  in  das geheimnisvolle Gebiet der 

- ermöglicht es auch. binnen 21 
englische Truppenkörper an die 

^ o la /!^ ^ ^ o l i ta n is c h e  Grenze zu bringen. 
je»° !chon zurzeit des Tripoliskrieges
^ ^ rä ts e lh a f te n  türkischen Verstärkungen mit

Ein langverklungenes Lied.
Von A n n a  R e f r e d i k .

st-^'^Ulusikliebenden Kreisen der Provinstah 
tzs bedeutungsvolles Ereignis in Aus 
eine g ^  philharmonischen Gesellschaft gelun 

r" - ° Sängerin zur Mitwirkung an ei 
hefte ^st^stsitskonzert zu gewinnen. Schmer 
»Uf ^  arnotizen in den Zeitungen hatten s 
irr Genuß hingewiesen und die Mitgli

darauf aufmerksam gemacht, 
teu Stelka Esklony, die Tochter des Lerr 
^^.^Eorbenen Malers Markus Esklony, sich 

Die Philharmonie hören lassen werde. 
^rkn,,s.^Eeite waren binnen weniger Tage > 

war Ehrensache, diese Veran 
Serr^ . besuchen, dabei wollten die Damen 
^ise v -^ /- s a m te n -  und wohlhabenden Bür 
»in» fehlen. Eine berühmte Sängerin koi 

^ nrcht immer hören.
^iefe eines großen Gartens, der 

?amen bestanden ist, liegt ein langgest 
>>t "stbe, mit Giebeln und Zinnen verziert. 
°ine- ?sttz der Freiherren von Vrunhaus 

^  altadeligen Geschlechts.
Schalt Seitentüre tritt eine schlanke Fra 

5 ,' ^"^pitzentuch über dem leicht angeg 
Äq. aas edelgeschnittene Antlitz zeigt n 

°ber deutlich, daß es von gr 
kirann "  ^  ^ie  nimmt den Weg nach dem 

repos, einem Lusthäuschen, da> 
Abgelegenen Birkenrondell steht. Frau 

,'°r ,,, Brunhaupten pflegte stunden!
Astend ^ e n , lesend, oder an einer Stickerei 
chch,„,'.. auch sinnend, träumend ihren Eedai 
^hren . b e  ging nie unter Menschen, 
ich .. hatte sie Haus und Garten nicht verla 

^  ^sadlerisch verbrachte sie ihr Leben.
Echg „ ^epos angekommen, zog sie eine , 

"b. ber Tasche und ihre Blicke verwei 
^ke ber Ankündigung des Konzerts, 
^ckst E n  gingen zurück in ferne T a g e .

. bke aus nebelhaft verdämmeri 
„n^Ewgen, aus dem Schoße der Vergam 

!s,.°or ihr inneres Schauen tra t das Z 
^eu>>, "k" ^^gen Mannes mit schwär

blrtzcnden Augen. Sie hörte e 
 ̂ bebend zärtlichen Klang heiße Liebesw

>

Proviant, Waffen und M unition  fast aus
schließlich m it der M ariutbahn nach der 
Cyrenaika. Schließlich aber ist durch die Bahn 
auch Solum, der künftige große englische 
Kriegshafen, mit der Zentrale in Kairo ver
knüpft, und die indische Post gewinnt durch die 
projektierten. Schnellzüge Solum—Sues unter 
Umgehung des K anals eine Verkürzung von 
etwa 16 Stunden. Dies alles sind Eigenschaften 
der jungen egyptischen Bahn, die das lebhafte 
Interesse an ihr wohl verstehen lassen.

Äußerlich scheint an der M ariutbahn nichts 
Bemerkenswertes. Ih re  braunen, doppelt 
überwölbten und m it weißen, blauen und 
Gitter-Fenstern versehenen Wagen bergen die
selben komfortablen Abteile, die den verwöhn
ten Touristen Oberegyptens entzücken. Um so 
eigenartiger ist die jungfräuliche Gegend, die 
von ihren Schienen durchschnitten wird. N a
mentlich im Frühjahr, wenn die Wüstenflora 
das Gelände in bunte Farben hüllt und die 
trockene Luft vom Geruch exotischer B lüten er
füllt ist, gehört eine F ah rt m it der M ariutbahn 
zu den lohnendsten Reisen, die man in Egypten 
machen kann. Die Bahn beginnt in W ardian, 
einer Vorstadt Alexandriens, und führt dann 
etwa 5 Kilometer lang auf einem Damm durch 
den berühmten Mareotissee, von dem sie ihren 
Namen trägt. Hier streckte sich im Altertum 
die Landschaft M arso tis mit fruchtbaren Inseln, 
üppigen, Landhäusern und jenem berühmten 
M areotis-W eißwein, den V irg il und Horaz oft 
und selig besungen haben. Heute bildet der 
Mariutsee ein insolloses Wasserbecken, da die 
1801 Lei der Belagerung Alexandriens durch
stochenen Dünen dem Meerwasser E inlaß boten 
und dadurch 150 blühende Dörfer vernichteten. 
Erst gegen Ende der Dammfahrt erblicken wir 
an der ausgewinkelten Westküste dunkelgelbe 
Eerstenselder und die langgestreckten W einplan
tagen des Vigekönigs. Dann kommen die 
ersten S tationen, reinliche Backsteinhäuser mit 
sauberen dunikelgvauen Gehöften. Zu beiden 
Seiten des Schienenweges zieht sich wie rn 
einem befruchtenden Fluß ein grüner, bunt
wechselnder Saum  hin: Akazien, Platanen,
Tamarinden, Palm en, Kaktus, dazwischen Fel
der m it Weinstöcken, Gerste und Melonen. 
Rechts steigen dahinter karstige Berge auf und 
lassen hie und da in einer Senkung etwas 
S tahlblaues hervorleuchten: D as Mittelmeer. 
Zur linken aber dehnt sich ferneweil b is zum 
Horizont in graugelbem Einerlei die libysche 
Wüste. Die erste, große S tation  der M ariu tbahn

flüstern an ihrem Ohr, spürte den Druck seiner 
Hand und fühlte einen heißen Mund auf dem 
ihren ruhen . . . Sie schrak auf aus dieser traum
verlorenen Stunde, ein weißes Spitzchen lief freu
dig bellend auf sie zu und legte schmeichelnd die 
Pfötchen auf ihre Knie. Durch die Zweigs der 
Birken ging ein leises Raunen, Rauschen, Flüstern, 
ein Wind hatte sich erhoben, der ihre Zweige zart 
bewegte. Vom Spitzchen begleitet, wandte sie sich 
dem Hause zu.

Der alte, langjährige Diener Friedrich erstaunte 
nicht wenig, als ihm das gnädige Fräulein den 
Auftrag gab, für sie ein Billett zum morgigen 
Konzert zu besorgen. Auch der Bruder Edeltruds, 
Herr Joachim, wollte es nicht glauben, daß sie sich 
wieder unter Menschen begeben wollte und sogar 
ein Konzert besuchen, und verwundert schüttelte er 
den Kops, als sie es ihm auf seine Fragen bestätigte.

Der Konzertsaal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt, eine erwartungsvolle Stille trat ein nach 
dem Stuhlrücken, Räuspern und gegenseitigen Be
grüßen.

I n  einer Loge, gas« im Hintergrund, sitzt eine 
schlanke, schwarzgekleidete. Dame, die angelegent
lich das Konzertprogramm zu studieren scheint.

Die Sängerin tra t auf, in eine prächtige Spitzen- 
rcbe gekleidet. Sie verbeugt sich und singt zuerst 
eine Romanze. Ih r  Organ ist voll, weich, strahlend 
zugleich, eine prachtvolle Altstimme mit ruhiger, 
edler Tonbildung. Dann folgte ein heiteres Liebes- 
liedchen, neckisch wie kosend, schmeichelnd und zärt
lich klang jetzt die Stimme. Dann sang sie eine 
Ballade. Ih r  gelangen die leidenschaftlich durch
glühten Lieder so gut wie die lyrischen, sehnsüchti
gen Liebesseuszer. Gebannt lauschten die Zuhörer 
und belohnten die Sängerin nach jedem Lied mit 
rauschendem, begeisterten Beifall. Zuletzt sang sie 
ein altes Lied:

Sie hat ihm gesessen, er hat sie gemalt.
Hell hat ihr braunes Auge gestrahlt,
Die Lippen so purpurn, die Stirne so frei,
Er hat sie gemalt und gezittert dabei. . .

Das Lied verklang in wehmütig klagenden 
Lauten. Von einer Liebe hat es erzählt, die nicht 
leben durfte und doch nicht sterben wollte.

Die Sängerin dankte für den Beifall und für 
die vielen schönen Blumengebinde. Der Saal leerre 
sich langsam. Sehr zufrieden verließen die Zu
hörer das Konzert, das war ein auserlesener Genuß.

ist die S tad t Amria. Unter Dattelpalmen 
hmgelagert schließen sich ihre flachen, dunkel
braunen Häuser fast ängstlich um die alte 
Moscheenkuppel m it den weißen M inaretts zu
sammen. Entzückende Gärten m it Kaktuszäu
nen umziehen tue S tadt, sodaß sie von weitem 
wie eine F a ta  Movgana erscheint. Hier hat 
auch der Khedioe ein niedliches P a la is , in dem 
er fast allmonatlich einige Tage zu verwei
len pflegt. I n  Amria finden auch die großen 
M ärkte Libyens statt; auf einem breiten 
Platz treffen sich Mittwochs stolze Beduinen 
aus der Wüste in phantastischem Gewand. 
H inter ihnen erscheii.jtb gravitätische Kamel
karawanen, die im Frühjahr die berühmten 
Datteln der Oase S iw a in hochgetürmten 
Ladungen Herbeibringen. Während die brau
nen Wüstensöhne mit flammenden Augen mir 
dem egyptischen oder syrischen Zwischenhändler 
feilschen, nahen unterwürfig in blauen Kitteln 
die dunkelhäutigen Fellachen der umliegenden 
Dörfer und bieten Eier, Getreide, Früchte oder 
dickwollige Schafe zum Verkauf. Rund um den 
M arkt schlingen sich schattige Gewölbe und ur
alte Torbögen mit maurischem Steinfiligran. 
E s ist ein Bild selten unverfälschten orientali
schen Lebens, mitten in der Wüste.

J e  tiefer die Bahn in s Unbekannte hinein
greift, desto unverm ittelter und eiaenartiger 
wird die Landschaft. Die S tation  Behig, ein 
malerisch zwischen wogenden Feldern gelegener 
Ort, ist wohl der letzte Ausläufer der Z iv ili
sation; von hier zweigt der Wüstenpsad nach 
den Ruinen der berühmten hügelgekrönten 
M enasstadt ab. Auch das nahe Abusir lockt 
m itunter kunstverständige Touristen vom 
Schienenweg zur Seite. Die B ahnlinie selbst 
aber wendet sich nun energisch nach Westen, 
läßt Salzbergwerke und Gipsfelder seitlich lie
gen und flüchtet geradeaus, wie um ganz un- 
orientalifchen Eifer zu heucheln. Irgendw o 
verliert sich ganz fern der Schatten einer 
Ruine, oder ein melancholisches arabisches 
Dorf blinzelt verschlafen herüber. Manchmal 
leuchten helle Zelte auf; dann fahren w ir an 
einem Bedninenlager vorüber, an reichgezäum
ten Pferden, kauenden Kamelen und an Zister
nen, von denen schlanke braune Frauen mit 
großen Augen wassergefüllte Tonkrüge auf dem 
Kopfe hereintragen. Solche alttestamentlichen 
Bilder lassen die große, gelbe Einsamkeit weni
ger trostlos und das freie Wüstenleben fast 
idyllisch erscheinen. — Bei Omaied taucht der 
letzte rissige Leuchtturm der egyptischen Küste

Ganz zuletzt verließ Fräulein von Brunhaupten 
die Loge, dann sprach sie noch mit einem Diener 
des Konzerthauses, dem sie ein Billett zur Besor
gung übergab. Dann nahm sie Platz in der Equi
page und fuhr heimwärts an Gärten vorbei, die in 
Tust und Blüten lagen, und leise rauschten und 
raunten die Bäume der Lindenallee, die nach 
Brunhaupten führte. Sie hielten Zwiesprache in 
dem leise wehenden Wind, der neckisch kosend an 
ihre Zweige rührte.

I n  der Nacht wanderte sie ruhelos in ihren Ge
mächern umher, suchte in Gefachen und Schiebladen 
nach verblichenen Gegenständen und summte das 
alte Lied, das die Sängerin gesungen hatte. Und 
trat vor ein Bild, das eine jugendschöne Dame, in 
der Tracht vergangener Tage, vorstellte, und lange, 
lange stand sie davor und wehrte nicht den Tränen, 
die ihr unaufhaltsam über die Wangen rannen.

So kam der Morgen, und sie machte sich gleich 
nach dem Frühstück bereit zum Ausgehen, der alte 
Friedrich sollte sie begleiten, sie wollte nicht, daß 
der Wagen bereit gemacht würde.

Im  Hotel „Reichskrone" empfing die berühmte 
Sängerin das Freifräulein und geleitete sie zum 
Sofa. Sie hielt ihre Hände fest und blickte ihr 
lange in die Augen und bat sie dann, ihr von 
ihrem Vater erzählen zu wollen, den sie gekannt 
habe vor langen Jahren. Die Sängerin sagte ihr, 
daß sie sie gleich erkannt hätte, nach einem Bild, 
das in ihres Vaters Zimmer einen Ehrenplatz ein
genommen habe, und daß der Vater o f t . . . oft 
gesprochen habe von seinem Aufenthalt in Schloß 
Brunhaupten, als er die schöne Edeltrud, die ein
zige Tochter des stolzen Freiherrn, malte. Und das 
alte Lied, das habe sie vom Vater gelernt, der es 
oft gesungen in den Dämmerstunden.

Sie beantwortete die Fragen, daß sie ihre 
Mutter schon früh verloren habe; an einem Brust
leiden war sie gestorben und im fernen Süden lag 
sie begraben, der Vater hatte sie lange betrauert. 
Er sei ein zärtlicher Vater gewesen für die einzige 
Tochter, die er, ihre Begabung erkennend, zur 
Sängerin ausbilden ließ. Vor drei Jahren war er 
an einem Herzschlag gestorben.

Einmal in einer Dämmerstunde hatte ihr der 
Vater vertraut, daß er als junger Mann ein adeli
ges Fräulein heiß geliebt habe, daß seine Neigung 
erwidert worden sei, daß aber der adelsstolze Frei-
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auf, dann weicht auch der grüne Kultursaum 
längs des Bahndammes der Wüstenöde. Jetzt 
verschwinden auch Asphodelen und Anemonen, 
die bisher den gelben Sand vertuschten. D as 
Land wird wasserarm, und nur die rotvioletten 
S trahlen  der sinkenden Sonne färben den 
Boden mit Flimmergold und P urpur. Dann 
verblassen auch die Farben und alles verliert 
sich in Dunkelheit, die nur vom Heulen der 
Schakale durchstellt ist. Nur ganz selten blitzt 
wieder ein Licht aus, eine kümmerliche S ta tion  
in unbegreiflicher Verlassenheit. Dann deckt sich 
die Nacht über die Wüste und weht kühle, 
trockene Lust in den Zug. Erst der Morgen 
gießt unbarmherziges, fahles Licht aus und 
zeichnet als einziges Leben den Schatten des 
Zuges in die gelbe Wüste. I n  S id i Haggag 
sind w ir am Ende. Bretterbuden türm en sich 
hier empor, Magazine und Werkstätten, die sich 
wie ein Wunder hierher verloren haben und in 
denen schwarze, braune und weiße Menschen 
hämmern, um das letzte Band zu knüpfen, das 
Egypten mit T ripolis verbinden wird.

Ein Aufenthalt in einem 
orientalischen Bade.

Von H e i n z  A l e x a n d e r  S L e l z m a n n .
Der Orient ist ein dürres Land und erfreut sich 

Lei der Gluthitze der Sonne des Morgenlandes 
wenig der Segnungen des Wassers, wie unsere 
reichbewässerte Heimat. Dem Morgenländer ge
hört darum das Wasser zu einem wesentlichen Be
standteil des Paradieses. Er schätzt Brunnen und 
Bäder sehr hoch, und die Herrscher können sich nicht 
besser im Volk verewigen, als daß sie Brunnen und 
Bäder stiften, die ihren Namen tragen. I n  unse
rer badelustigen Zeit mag nun ein Blick auf das 
o r i e n t a l i s c h e  B a d  den verehrlichen Leser 
eine Zeit lang beschäftigen.

Jeder Orientfahrer versäumt es nicht, das tür
kische Bad als eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges 
zu besuchen.

Viele Bäder gibts. Für Reich und Arm, vor
nehm und einfach ausgestattet. Im  allgemeinen 
aber lockt selbst das bessere Bad den Europäer 
nicht zu einem Bad. Es sei denn, daß er gegen 
einen hohen Vakschisch die ganze Anstalt reinigen 
und für sich reservieren läßt. Das kommt schon hie 
und da für die Zeit eines halben Tages vor. Dar
unter tuts der Badewärter nicht, denn das Bad 
ist ein Ort des längeren gesellschaftlichen Verkehrs. 
Hier trifft man sich, verabredet sich, und plaudert 
einige gute Stunden lang. Wie es schon die alten

Herr seine Einwilligung versagt und ihn mit harten 
Worten abgewiesen habe, als er werbend um die 
Hand der Geliebten vor ihn getreten sei. Er habe 
ihm den weiteren Aufenthalt im Schlosse verwehrt 
und dadurch die Liebenden getrennt. Aber ver
gessen hatte er das schöne Edelfräulein nie, das 
Bild hätte er nach einem Medaillonbildnis gemalt 
und oft hätte sie ihn davor sitzen sehen.

Edeltrud sagte ihr dann, daß sie sich nicht ver
mählt habe, so viele Freier auch ihre Hand begehr
ten, denn sie hätte das Bild des schönen, jungen 
M alers nicht aus ihrem Herzen reißen können, und 
in stillen Stunden gehe ihr Gedenken zurück in jene 
glückdurchwobenen Tage, als der Maler im Schloß 
geweilt, die Fresken des Saales ausbessernd und 
von ihr ein Bildnis malend. Damals hätte er ihr 
das Lied vorgetragen.

Und die Tage und Jahre waren vergangen. 
Sie hätte ihren Vater gepflegt und betreut wäh
rend fernes langen Leidens und hätte ihn die an 
ihr begangene Härte nicht entgelten lassen und 
wäre bei ihm gewesen in seinen letzten Stunden. 
Wie eine Einsiedlerin habe sie fern von dem Ge
wühl der Menge gelebt, nie die Besitzung Verlässen. 
Aber als sie den Namen Etelka Esklony gelesen 
habe, wäre der Wunsch mit Macht in ihr aufge
wacht, die Tochter des Mannes zu sehen, zu hören, 
der ihre erste und einzige Liebe gewesen.

Nun hatte sie eine Bitte an die Sängerin, ob 
sie ihr nicht das alte, für sie lange verklungene 
Lied noch einmal singen wolle. Diese war sofort 
bereit, und über den Garten des Hotels hinweg 
trugen die Luftwellen die zärtlich schmeichelnden 
und dann so traurigen Töne des Liebesliedes. 
Lauschend blieben die Hotelgäste und Bediensteten 
stehen und leis verwehend, verhallte das Lied, das 
von einer Liebe erzählte, die nicht leben durfte und 
nicht sterben wollte...........

Im  Zimmer hielt die schlanke, blonde Sängerin 
Edeltrud fest umschlungen, die weinend an ihrer 
Brust lag; und als sie sich wieder gefaßt hatte und 
ruhiger geworden war, versprach sie ihr, auch die 
zweite Bitte zu erfüllen. Das Freifräulein wollte 
ein Gebinde roter Rosen aus ihrem Garten an sie 
senden, und Etelka sollte sie auf dem Grabe des 
Vaters niederlegen; dann trennten sie sich nach 
langem, innigem Kuß.



Hellenen taten, die früher die Länder der Levante 
bewohnten.

So ist es verständlich, daß das Bad eine Reihe 
von Räumlichkeiten hat. Die Vorhalle, die uns 
aufnimmt, ist mit einer Kuppel versehen. Gerade 
wie die Moschee, an die unser Vad als eine fromme 
Stiftung angebaut worden ist. M it dem Licht aus 
der Kuppel vereinigt sich das spielende Strahlen 
des Springbrunnens, der in den Becken dort in 
der Mitte sein lustiges Spiel treibt und die Luft 
klärt und kühlt. An den Wänden ziehen sich 
Diwane hin und befinden sich die Entkleidungs
kammern. Mein türkischer Begleiter Achmed 
schnürt sein Bündel zurecht, d. h. zieht sich aus und 
macht aus seinen Kleidern einen Pack, bindet sich 
einen Lappen um die Lenden und trippelt auf 
kleinen Holzschuhen dem Badediener Muhammed 
nach, der uns in die richtigen Badezimmer, d. h. 
Schwitzräume führt.

Das türkische Bad ist eben auch bei uns nur als 
trockenes Schwitzbad bekannt. Der Schwitzraum ist 
der größte Raum im Bad und sogar manchmal nicht 
ohne Bequemlichkeit ausgestattet.

Muhammed verschwand.
„Sihdi, dort sind die Leinentücher, wo man sich 

hinlegt!"
Das brauchte mir der gute Achmed nicht zu 

sagen. Bald schwitzten wir Leide. Nach einer 
guten Stunde klatschte ich in die Hände, wollte es 
gerade vielmehr, da kam der Vadediener schon 
wieder und begann mit der Massage, die wir aus 
den römisch-irischen und russisch-schwedischen Dampf
bädern her kennen.

Ist ein Glied des Körpers genugsam gestrichen, 
so wird ein Gelenk nach dem anderen zum hör
baren Knacken gebracht. Schließlich glaubt man 
sich genug gezwickt und fühlt alle Knochen in den 
Muskelbändern gleichsam neu gelegt. Das einzig 
Weiche war der Schweiß, der uns in eine feuchte 
Tropenhitze einhüllte. Achmed klatscht dreimal, da 
schlürfte der stämmige „Abukis", d. h. „Vater des 
Beutels", herein. Dessen wollene Lappen machten 
den ganzen Menschen bald trocken. Dann wurde 
man eingeseift und aus kleinen Schüsseln mit war
mem Wasser begossen. Endlich kam kaltes Wasser 
an die Reihe. Und dieser Übergang ist ein Ver
gnügen beim ganzen Badeprozesse. Uns wird be
haglich zumute . . . Wir schlürfen diese Stimmung 
nach und nach in uns ein, bis Muhammed zurück
kommt und mit Decken und Laken uns frottierte. 
Dann gehen wir in die Vorhalle, bekommen neue 
Tücher und kleiden uns an.

Jetzt fängt der Morgenländer erst recht an, zu 
„baden" in seinem Sinn, sich zu unterhalten, dem 
Kjef sich zu ergeben. Kjef ist ein Wort, das wir am 
besten mit unserem deutschen „Gemütlichkeit" wie
dergeben. Ganze Gesellschaften von Freunden und 
Bekannten treffen sich nun, Ugen sich auf die

Diwane an den Seiten der Halle, lassen sich Tas
chen mit Kaffee geben, rauchen Zigaretten oder 
saugen den Tabak in der Nargileh, der Wasser
pfeife, deren Lrummelnd singender Ton den Grund
akkord in den mitunter für halbe Stunden sich ein
stellenden Pausen angibt. Lebhafter geht es zu, 
wenn die D a m e n  ihr Kränzchen im Bade ab
halten. Das Weib des Orients ist sonst stets an 
das Haus gefesselt. Die Straße, den Markt, den 
Basar, das Leben draußen, beherrscht der Mann. 
I n  den orientalischen Städten trifft man darum 
sehr wenige Frauen draußen. Der naive Fremde 
dürfte dann meinen, es gäbe kaum Frauen im fer
nen Morgenlande.

Nur im Bade kann die Frau sich ausplaudern, 
harmlos ihre Gedanken austauschen, singen beim 
Spiel der Saite und Lanzen, kann fröhlich sein und 
ungezwungen. Nur ist solch eine Unterhaltung viel 
geräuschloser, als bei unseren Damenkränzchen, 
die gütigen, schönen Leserinnen dürfen mir dafür 
einen Klaps geben, ich bleibe dabei. Eine gewisse 
elegische, eine gehaltene Fröhlichkeit liegt über dem 
Ganzen und gibt ihm einen vornehmen, geweihten 
T o n . . . .

Draußen hat man den Lappen vor die Türe 
gehängt zum Zeichen, daß heute Damenbad ist. 
Dann hat kein Mann Zutritt. Das Bad wird von 
der Damengesellschaft rasch oder kaum genommen, 
dann tritt die Hauptsache, die Unterhaltung im 
Vorderraume, in ihre Rechte.

Teils lagert man sich auf den Diwanen, teils 
flegelt man sich auf den Matten am Boden herum 
oder hockt eng aneinander geduckt. Wie gerade 
gegenseitige Sympathie, gleiche Bildung und Ver
anlagung im Gemüte die Freundinnen näher brin
gen. Diese zwanglose Gruppierung sieht oft sehr 
malerisch aus. Wenigstens hat das mir eine euro
päische Freundin aus Damaskus versichert, die mal 
zu solch einer Badevereinigung eingeladen war. 
Ich selbst bin nie hineingekommen.

I n  den Schälchen dampft der süße Kaffee, der 
braun ist und dick eingekocht wird. Jedesmal für 
2  Täßchen auf einem Holzfeuer in kupfernen schma
len Kesselchen mit einem langen Stil. Viel Süßes, 
türkischer Honig, Lockum, Nougat, Backwerk wird 
verzehrt und dann zu dem nicht allein männlichen 
Sport des Rauchens gegriffen, aus der Nargileh, 
dem Tschibuck, einer langen Holzröhre mit einem 
winzigen Pfeifenkopfe aus Tongut vorne. Sehr 
beliebt ist das Rauchen von Zigaretten, das die 
Morgenländerinnen zu einer zierlichen Kunst aus
gebildet haben. Sie spitzen das Mündchen dabei, 
als ob's zum Kusse ginge, halten die weißen Din
gerchen anmutig Zwischen den Fingern und führen 
sie fast kokett zum Munde. Den Redestoff gibt meist 
das auch in anderen Erdteilen ewig alte und ewig 
neue Gebiet des Herzens, der Liebe. An den 
Blicken kann der aufmerksame Zuschauer erkennen,

wie weit es darin mit den einzelnen steht. Teils 
Mitleid, teils Spott und Hohn strahlt aus den 
Augen dieser, aus den Mienen jener. Am deutlich
sten gibt sich das Gefühl, das Grundmotiv des 
Frauenherzens, in Tanz und Gesang kund. Dort 
erheben sich einige Freundinnen und fangen an, 
den Unter-, dann den übrigen Körper in tempo- 
haften Bewegungen zu schwingen. Dabei bleiben 
sie auf derselben Stelle. Flötentöne schluchzen hell 
dazu. Das Tamburin schlägt bestimmt und rhyth
misch den Takt . . . Man hat zu der illustren Ge
sellschaft eine gefeierte Sängerin eingeladen, wie 
es deren im Orient nur noch sehr wenige gibt. 
Ih re  Stimme näselt, die Melodie wiederholt sich 
in auf- und niedersteigenden Kadenzen, Arabes
ken und Paraphrasen und langweilt bald den in 
Musik so verwöhnten Sohn des Abendlandes. 
Trotzdem legt sie die Gesellschaft rasch in Fesseln, 
in die Fesseln der Macht des Gesanges. Es ist das 
traurige Lied von der „verschollenen Gazelle":

„Wo willst du hin, du liebliche Gazelle,
Du meiner Augen Trost und Lebensquelle? 
Warum entfloh dein Fuß, der Windesschnelle, 
Und wandelt fern der heimatlichen Schwelle? 
Und bist du, Seelenvolle, noch am Leben? 
Denkst du des Quells, den Palmen rings umgeben? 
Und wenn Erinnerungen dich umschweben,
Muß nicht dein Herz wie meines dann erbeben?

O kehre, liebliche Gazelle, wieder
Zum Palmenhain, o komm zum Quell hernieder.
Daß ihn dein Bild, o Holde, schmücke wieder!
O komm zum süßen Quell, zum Glücke wieder!"
Die Zuhörenden sind ergriffen. Erst nach und 

nach stellt sich die Unterhaltung schüchtern wieder 
ein. Eine junge Gazelle selbst, mit Mandelaugen, 
hatte wie im Traum vor sich den Anfang eines 
Liedes hingeträllert, der da lautet: „Sieh, mein 
Geliebter im Garten weilt."

Das Lied ist gerade sehr im Schwung, man 
singt's überall, und wie auf einmal fängt der Kreis 
an einzufallen, und die junge Vorsängerin wird 
freundschaftlich genötigt, das Liebeslied weiter 
zu singen:

„Sieh, mein Geliebter im Garten weilt.
Ih n  zu umfangen, das Herze eilt. —
Es wölbt sich die Rose gleich einem Zelt 
Und bildet der Liebenden kleine Welt.
Und was wir gelobt in dieser Stund,
Herr, laß es nicht werden den Menschen kund!"
Dann fielen die Umsitzenden wieder im Chor 

ein:
,.O, ihr zwei Palmen auf den Söllern, deren

Datteln Arznei sind,
O Licht des Auges!"

Allgemach hatte der Abend auf leisen Sohlen 
sich vor die Türe des Bades gestellt. Der Diener 
meldete, die Ankunft der Wagen. Und rasch ging 
die liebe Gesellschaft auseinander, so rasch, wie die 
Dämmerung im Lande öes Sonnenaufgangs 
währet.

humoristisches.
( De r  g e s p r ä c h i g e  Ar z t . )  Arzt (lächel-A 

„Na, so ganz schlimm schemt's mit JHreM 
leiden nun doch nicht zu sein, gnädige ner-
in der halben Stunde, die ich jetzt mit Hhnen ^

kommen lassen!" , .
( Na ,  n a ! )  Die Tochter des Hauses.  ̂

möchte Sie am liebsten mitnehmen, Berta, wenn . 
den Herrn Assessor heirate!" — Köchin: „Da- 
der Herr Assessor auch schon gesagt!"

„Ach, das tust du doch

hartgesottenen Junggesellen, 

st«
^unge," erklärt der Junggeselle langsam, „ 
rets aus sicherer Entfernung!"  ̂ ^

l E r n s t e  ALl ickr ten. f  ..Und du g

gestern naa)yause oracyre, yar ryn ^
geld gekostet; und er fragte beim Abschied, 
seine Aufwartung machen dürfe!" ^
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7 w 
-  10

91 20k 
«79 1 0 «
94 S O «

209 ?S.« 
02 005V
92 75.« 

496.90k
84.00» 
K4 7 5 «  

291 0056 
>-73 ü.'k  
1170 0 0 «

339 00k 
172 7556 
85 75« 
85 00« 

222 00«  
S4.25V6 
17 506 
81 25«, 

115 90k 
149 70d 
85 30o1 
63 60«; 

24200«; ,54 00«̂ 
152 00« 
'80 75« 
«8. 006 

120 50k 
,0» 25d 
88 50d 

134 405
178 SO»
37 10« 

240 80v 
103 00« 
2: 000« ; 
227 00« 
105 905 
21200"

8ovlc.Uük!d. 7
Ziomens 01.17 I
8«sm.L tllsic. r>' >
8»«m«nrkl.30
8imvn>U8 611 7r>pnn8snnol 7dvuikVlsl Xll /
bplilvsnk 460!
ätsatvslA 6
ZkskILKSIKs 7
8lL»i1. OK 7. 7
8t»LUL 60m. 6
lsN. 6kzm. 7
6o. Vulkan 7

81sklL6o Xx7">toU»lekVz. 
>to!d.7inll z //
'-ttsls8v'ollc 7
7'soillanvlz /
'Sl. KSlUNSl
I glto«- Xsa.
IsllL z. 6.. 6
«l. Klosson.
ao.8.8or,önk 7
ao.U kolOsit
aoSrlUlaost 7
ao av. 8üa».
Isuron.Uisd 7
skslskis 8t? 7
r 7kom«s. 
-laonsno.7. 7
UnionkLUA. 7
;.a.t.«na. k>. i
Vsrrtn. pap 
V Slt.kllcl.6.

7
7

oo.Vöinlicv.p 7-o.iaöllsIW7
oo.Usl« Ml. (-
aa. Max»!». 4
ao.tfpsnLV7
VrolvliLlLNl 0
VvASllsl.vl. 0
VyAiI ttasok 7
Volvoki.p.6. 7
WLN0SlSl70
z/slivNVliil 4
ziSSlSlSAiN.
oo.pf.-zict. 7

7
Vlestls! 6sm7
IKsrtl vl inö
ao. Xuplsr 7
00. 8,aklU. 7
ao. 8a.X 6.

V/ioIcinAp.0. 7V/islLMatmS
iViIVsÜLsom4
Vitl Üussst. 7
ao. 8t3kilkl.
V/rsos tt-Ir 6
izlunüslt.L6.tV'
LsvnauXld. 7
tsiirslUsvl, 7
r-llr, Vsiak 7

132.7556 
15Z1056 
,96.50 < 
282.006 
,60 755 
290 755 

78.50-6 
,30 I0k6 
13255 

204.00k 
,33 506
205.755
191.756 
122 U0"6 
243 2 5 «  
135 756 
157 505» 
155.5»"»

12-̂ 738 206 
9 tl?0  7S

0 115 00..237 SOS 
,2 218 40k 114 IN»

95 0"S 
111 25» 
,19 90k 
440 7 "699 755 
1KS äOS ,42 2S«6 ,45 00"6 
133 7556 123 c 0"6 1SL00.L 
tissos 
,23 205g 
,4, 758 125 00'« 
>88 006 33 SOS
96 506 
90 75» 
b, 256 
83006

20550  ̂
,00506  
,51 90d
205 00'6 7LV0K

,13 40k 
40 2556 

860 0056 115.5056 
93 506 

,06 OOKS 
,99 5056 1Z1 0058 
78 006 

L»2 7556 81 756 
309 5056 
220 00"6

H8vtl§8l!l!»75e
Xmil.- ktt a 7. 34189 20»
Srüss. u.z Sl. 4 SO 72-ck
IVopSNNA. sr. S 112.2oö
l.r830va 14 7. 6

»srs 3 20.44K0
ao. . ^6 7. 3 20426

3». 3 20.336
Ural.v 8. 14 7. 48 78.40b
ôuforil.visrs 4.2056

?sl,a . . 8 7. 32 si rock
«iva . . 8 7. 4 SS 006
8vlms»r . 6 7. 3* 81 1558
8wv!cklm 10 7. 4Z1,2.306
ULlptsiro10 7. s--, S0.7Sck
PSISliVA. 6 1. 5-,214.90k
Virlivn. . 8 7. 6 21500k

?
s
sÄ
4

79 8056 
,48 5056 
,18 0056 
,18 50^6 
3^0 »056 

7400b 
150 008 
297 SOck 
16u 25ck 
89 608 

,85 00ck 
30 Ẑö.bOb 
Itz ,242.S0ck 

j369 7äk 
11 ,191.0056 
13 >253 505 

98.756 
5 ,1 S b03 

10^165905

8
§
s
3
5

ss
a
s
a

2 0
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r -zs»s
°Zs

Z
ZA
S

ß
Z
Z

Loljj. 8!!d«. Ssliimoie»̂
8o>ors.8ns p. 5tüe«e>20.43Sk 
20-rlLNXS-8tüoic» .1 k .3 0 sk
Il.Nuss Ooia plOOK.215 3 0 6   ̂
XmsriieLN. Noltzn . .4 .2025» i 
Lnk». Ssnxnolsn ^ .2 0  435» r rlsnr kanxn. lOOlr. 81 20k 
Osai Noisn 100 Xr. SS OK
q,„s üorsn 100 6.215 4 5 k . 

S srälLOck a». Loil-Ka». X!.3rS.L0̂ >



A «..
M M V - . . .

^ ° b  d a , - , ^  ? " " ' >5. A p ril

^ c h e iid ^ L j^ " ?  wird durch ent- 
S ä u s ^ ?  '°""«ich  gem acht. 

A  die T , ^ E ' p « r n r  sind n ö tig , 
" °'^ N w !ez' " ,^ S  des Weichsel-

ülltillglljUW. I Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e r -  Berlin-Friedenau. (Nachdruck ^erboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

u °"d° Arbe?t... " . bereu vorbe-
 ̂ der w ,  ' sowie die K aualisie»  

durch E in b au  der

^ec O b e r n r ^ ^ ^ s  - S l 4 .«crvraildcut der P rov in z

^ « -b ra ch t  ̂ a llgem eine» K ennt-

L e ' L - l -  " -N l 1914.

^steh en d e

'° >  T horn ^ " '" '" --..d a n tu r  der 
^  '' S"M L t .e  °"!°" Erlaubnis, 
tzj.i,." und oon  F e stu n g s-

^SkeilLdg, ^ °stu n gsstk age ,, m it

^ ll ig l ic h » " ,^  ^ ä r z  1914.

. .  ? ä L 7 N k u r  d-r
' i-a  ^  z u ? a L 7 n -

ISgu j ° ? ° r b e o " d A b ä n d e r u n g
«ZjUb°r die S  °°»> 30. I . .„ j

s>- >n . , « '  llcn uu» A r- 
»>ei >?'' i°"ue der ^ a rk a u fs -
l8Un "ll i>e und ^"""lleiieUen An» W 7 ^ u , , . u  ° ci °om 24. August

lv^Uhr°at>"^n i-doch bis 
! lrz "au fs^ „  br abends dürsen die

d-..°^« 'age» p o -"  O - .7  "--i»vv q'rn^' und 11 ^ iE ern  — 
üb. n^sittgstcn , sowie

°>d » P-rkehx ur d
!">rä .k.°ll° w e.der,dch

§ » ä .

H M M k .
^L^MiVerwaituna

Westpreutzen.
V. Awidzinski. Miloschewo 
M. Sagromski. Szczepauken 
P . Fr yer, Pr. Fiiedland 
St. Warzynski, Sierakomitz
W. Lilienthal, Graud. Vorstadt 
I .  Naget, E hl. Zoppot
W. Warner. Eh!.. Zoppot 
Frau R. Manikowski, Czersk 
B. Damrau, Ninkowkeu 
P. Ianuszewski. Ehl., Lubiewo 
P. Köhler, Schweg 
I .  Haffmann. Ehl. Th. Papau 
V Stasi »ski. Colmnnnsfeld 
I .  Voigt, Danzig-St. Albrecht 
H Ho 'p, Furstennu 
Ww. L. König. Danzig
A. Kahlke. Ehl.. Sommerau
G Krüger, Ehl.. Pr. Friedland 
Immov.-Verlehrsbank, Koschütz 
A Iankowskl. Ehl.. Niezywienc 
F.Kwialkmvski, Ehl.Riezyw.enc
B. Zebrowski. Danzig 
V. Ianuschewsli, Schöneck 
I .  Knarr. Ehl.. Mehsau
M. Zawadzki, Priesen 
I  Grzadzielski. Gollub 
I  Orlowski. Bischwalde 
A Radtke Riesenanz
F. Lamanczyk. Ehl.Nlepczekong
B. Kaczorowski. Gr. Luttau 

Ostpreutzen.
A. Sadlowski, Ehl.,Beutnerdorf 
A. Neumann. Tragheim
G. Lokan Juditten 
F. Syperreck. Iaschken
E. Wenzel. Mehlkehmen 
Immob.-Kommissions. und

Handelsgesellschaft. Matzicken 
I .  Mollenhauer Dlottowen
F. Bruderek, Königshöhe 
L. Dahms, Eh!.. Packiefer
E. M.'rkawski, Insterburg
F. Hinzinann. Steinderg 
I .  Chilla, Losdehnen

Posen.
G. Schnitter, Raschkow 
I .  Kaliszan. Sassenheim 
St. Preytz, Santomilchei 
I  Sarosta, Schüttwitz 
Frau I .  Pottratz. Da»nbken 
Frau M. Mallow u. M tq, Pose». 
Frau R. Freundlich, Posen 
I  Zgainski, Larchlin 
P. Cbolnacki. Schwedenhöhe
H. Grunwald. Studsin
N. Gallert. Schneidemühl 
S . Gembaczka, Buäwitz 
A. Kozma, Walkowitz 
A. Waliszewsti, Grünthal 
F Fahrenwald, Dratzig 
H. Berndt, Ehl., Bartschin 
Frau M. Wolff, Schönlanke 
F. Kaminski. Markst ädt

Pommern.
Frau B. Bleckert. Dietzig 
F. Saß. Wolgast 
H. Zantzen, Wolgast 
Ww. W. Blank, Zewitz 
F. Ueischer. Stralsund 
F. Sponholz u. Ältg., Hildesoe
C. Dejour, Prerow

Zuständiges
Amts.
gericht

V erster- 
gerungs- 
Termin

Grütze d 
Grund
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

llutzungS-
wert

8̂

Neustadt l8. 4.10 6,23 21,60 36
Graudenz l7. 4.10 1,!86 22,02 120

Vr. Fri-dland 17. 4.10 0.0:15 — 1506
Karthaus l5. 4. 6' . 4 886b 13,38 3492

Marienrverder t4. 4. 9 0,0S6b — 2v80
Zoppot lb. 4.11 0,1053 — 26-/2

6. 4. 9 0,1548 — 1575
Ezersk 6. 4. 9 0,!l99 — 735

Neueuburg 15. 4.11 53,37 52,77 6lö
Schwetz 5. 4. 10 6.43 ea. 45 36

18. 4. 9 0.31 4568
Thorn 15. 4.10 8.12 54.78 36
Ctttm >8. 4. 10 51,396 331.24 286

Danzig l6. 4.10 0.043 — 708
Tiegenhos 1/. 4.11 0,102 — 90
Danzlg l8. 4.10 u.0133 —- 1051

Marienvurg 15. 4.10 6.99 49,08 —
Pr. Friedland :8. 4.10 0,!53 — 1435
Dt. Krone 17. 4. 9-r, 52.2 114,30 325
Strasburg i8. 4.10' 0,237 2.04 210

18. 4. 9 ' 5.3».2 52,11 60
Danzig 15. 4.10 0,045,. — 1710
Schöneck 17. 4.10 0.18 3,90 898

Karthaus 18. 4. 9 411 — 50
Brieien 14. 4.10 0,17 2580
Gollub »5. 4. 9 2.165 10,83 360
Löbau 16. 4.10 0,66^5 13,78 135

Schtochau 18. 4.10 20,8 i 1U.27 105
18. 4. lO'-r 22,68 16 60

Zumpelburg l8. 4.10 ca.5,6 28.50 78

Orlelsburg 17. 4. 9' 1.95 13,44 409
Königsberg 16. 4.10 0.^6 — 2256

17. 4 10 ' 7,0439 138,96 —
Marggrabowa 17. 4. >6 3.33 25,23 36
Stallupönen 16. 4.10 85,94 444,60 140

Heydekrug 16. 4.10 10,55 26,70 3230
I  ohannisburg -8. 4. 6 3 8 668 1684

Rhein 17. 4. L 21.817 140.37 105
Karttehmen tö. 4.10 9.8118 115,48 75
Zaftecburg 17. 4.10 0,1392 — 4182
Allenstein 17. 4.10 9.586 73.92 75
Insterburg 16. 4.10 50,5129 420.30 426

Ostrowo 17. 4.10 0,112 218
Posen 8. 4.10' 13,75 75,63 75

Schroda .8. 4.11 0.0364 — 347
18. 4. 9 5,3 29.07 45

Hohensalza 6. 4. 10 15.3! 110,10 75
Pofeu ib. 4. V 0,1198 — 5768

1d. 4.10' , 0,043 — 9250
Schmiege! 18. 4. 9'., 0,0523 — 90
Pramberg i8. 4.11 0.1! 4b — 357

Kalmar 18. 4.10 19,02 100 120
Lcdneldemüvt !5. 4.10 — —- —
Fraustadt i8. 4.10 0.0U — 18
Czmnikau 18. 4. 9 1,.9 0,57 L6

Exin 16. 4.10 4,»6 36 24
Fstehne >6. 4 .1l 0.077^ 0,42 24

Labifchin !5. 4. S -> 1,0017 7,44 90
Schönlanke 17. 4.10 ' — — 1090
wongrowltz -5. 4. 9 ca. 2 ca. 25

Wollin l6. 4.11 1,276 2,55
Wolgast 18. 4.10 0,07^3 — 978

l8. 4.11' » 0,3246 53,76
Lauenburg 18. 4.10 4.293 8,94 —
Stralsund 18. 4. 9 0.380 23,61 186

Bergen a R !6. 4.10 1,09 0,48 18
Barth !5. 4.10 1.89 9,45 40

>i.h„ ^

berget M  er

ik«, 8>lsdii!»st« Mb suilWli 
mlilnllt« tzismmtk« iir p»lls- 

stliugei >. Grlierbkdkimic «In llri.

>Vo erkalten
O a r n e r i  u i r L  H v r r s n

die Krüncilieksto unä ^eäieMuäste

k s n f m ä i ln is v k v  ^ u s b il itn n K ? ?  
In  k s e k o « s ! L 'L L 7  °

S is tt in  79, ^ZLsmarekstr. 8. le l .  1287.
^reie Maki 2vvi8eken Lursus, eilirrelnen luekrkLekern irnä L1n2e1- 

iluterriekt. — Prospekt gratis.
leg» Vo>»!»s8s W m b  M 2. «liil >k. tzril >814.

I B M g s t e P r e i s e .b e s t e W a r e n .  
I s o r g fä lt ig s te  B e d ie n u n g

sichert Ih nen  nur das
I Emkausshaus für Kolonialwaren und 

Delikatessen,
Thorn, Neustadt. Markt U . Telephon 926.

dank der kleinen Unkosten.
>!I!WWW «Il>» i» >>>M M'!>MMM̂ MsNs

N e M b W n c k  s «  T h a r i l ,
e. G . m. u. H . 

W ir verzinsen nach wie vor
0!

mit «»
vom T age der Einzahlung b is zum T age der Abhebung.

D er Vorstand.

(llllk ll kill- .»L inon)
Lnr äie UiuMk riZ-I'rei will ixen- noä Mknrrokxrnkuvx, äie mitt
leren uvcl oberen X1a886n aller köderen Xekranstalten bis rnm 
^.bitnrium eiosebliessliok.

I>kkn!illl II, iNkllkNtkilHHhV.
^.bxeseken von cken llrükl. bis llntersekunäa einsebllessliok 

best. bisber ^  HD kür <lle 3 obersten Hassen (O. I I 17. 1 0 .1)
allem Â HGAH S ßentirn,
LLdon L in L M ri rrn«t D L lln i re k v .

1913 und 14 bist», bestanden 101 2öx1. die llrükuoxev, rru denen 
sie in der Anstalt vorlrereitet wurden. 8tr6NK §tzrkKtzlte8 1N8lalt8- 
PVVSlyllLt. krosxekt durok V r .  ^ lrd lv n rL lL .

SrssLsu 2, krsSdurgsr LLrssss 42
D r. «I. I s y llf 's  V orb ereitu n xs-A n sta lt

1903 k d L in i - f n v i ^ f ä k n r * . - .  S ee rL ^d .-, u
4di1un.-?>'üfu§rs, 80̂ v. rs. Xintr. L. d. SSlcunüs einer kok. Xekr-

72S>Li°L lo S K b itu n sn tsn
1912 u. 1913 ussr 1S6 p i-ü f j . .  änr. 4 2 /b d it.. länr. 2L  V sm v n ). 
2 4  kür v  I u - v  I (Nur. 1 l l s m s )  8 0  kür ^
O >i n- 0  II, 1 6  k- ciis üdriA. 1vlus8sn u.

MSN» WW" prospsNt. VsIspNon Ke. 11687,

W W k zm  M W k U  M W kllW r. k.
Wissenschaftliche Leitung ab s. April (9 (4 :

Herr Geh. Regierungs- u. Zchulrat L lüsol,
laugsöhriges Mitglied der Prüfungskommission für Einj.-Freiwillige.
Vorschule, Sexta—Sekunda, Einjähr., Abitur. Pension.

M eld u n gen  frühzeitig.

Vorn 1. Llprlt d. J s .  av befindet sich memeVaulrlempnerei und Jnstallationsgeschast
S c h il le r s tr a tz e  1 2 .

zernspr. 44z . ( s r >  k ^ e i n s s .  8ernspr.443
LZ

P i a n i n o » k l ü g s l
H a r m o n i u m »

von Idealer Lousekönbeit, xrösster üaldbar^eit, linder laoxz. Oarantre, 
vielkaod prämiiert, ausxeLeioknet mit der konixl. preuss. Ltaatsmedaille 
kür xenerblieko Xeistnnxen, empkeble besonders preiswert bei kulanter 

Aablunxsweise und kostenloser llrobeliekerunx.
X e u e s d e r  l l r a e k t k a t a l o x  k o s t e n l o s .

ki. V °Ibm kausr.'lL L L L L *8lM  N
Xur überspielte und xebrauokte preiswerte llianinos stets am kaxer.

» u lx e u o m m e n .

W ll N -  I i M
in

xrosssr ^uswalü
empüeklt

Lreltestrasse 9. 
le l .  875.

P r e i s l i s t e n  g r s t i s  u n « t  » r e n k e .  —

» . , » » . m« .
Schichwaren zu en-rm billige» Pr°«,on. , «» «. nAus Turnsthuhe gebe 1S -r«  1- Rabatt.
ö llv ii!  8 c k m b « r ,  ......,

4 
4 
4

jeder Art, wie Stein-, Papp- und 
Schieferdächer werden sauber und 
billigst, sowie schnellstens meist 
eigenhändig ausgeführt, sowie jede 
Reparatur an sämtlichen Dächern.

Ich bin zu jeder näheren Aus
kunft gern bereit, bitte um gest. 
Austtäge und zeichne

hochachtungsvoll

8 t .  8e llltz !m L nn ,
Dachdeckermjtr., Th.-Mocker,

Liudenstr. 70.

^V veitiibed '

Fknslwrlttgsk' «norkvkmunossedi'eldsr»
Zerstör UoLsrrlcsQnsr u. llodbador ds» 

Vnübsrtrvkttleblreil unssrsi

.  kraM rosv».
7 M r Uoksrn Sisso in Soll bvrrllekrtsn 
 ̂ Pardon unck nur susgvruotil eüölsts»
, ^«s- o . ksmoatsutsordsn, ckio ooek in 

Sisssm Fakrs ununterdrsodsn dls t» 
.  cksn Mntor diuoiu dlvdsn, rm e«rt,n  
7 ^itumsf. in Ssttcon- v. fonstar. 
^KSstsn rum isdsldLtt blliiasn prskr» 
-v. tv S ,. 3 ^ .  20 5 ,. 5 .40^ . §0 8 ,. t 2 ^ . 
Sisss kvrdix r.SHldZtpklsnrsn dsseknill!. 
10 8t. 3.Z0 u«. 20 3 ,. 5.80 50 St.

i 1 2 .5 0 ^ , porttrsl in axtrarlarlron, 
i rslokdswurrs!,on Lüsodsn sr»,»»' 
S0uLll,it, m. XLMvn, ksrdo» XuliurtM- 
r^dirung u. ^norkennungssebreid«».
^ k s t tn s i »  lS s u m s o k u S s n
^LLSLL» O. (llolsdviv).
1 ^'otorant Lönixt. u. kürsU. LSI«.

,  >rs»„ illskii. i,
*7-7^. «-»->»»« «ir —

sran wo'.ls unssrs Korvn aiebt

—  rrekvng 21. u. 22 — R
S v p N n en  pfvpLlo.

M S s r l e
W 7 8 W N  

4 T E S S
W W 8
N W S

SOLL 
Lvvklnns 
I. Wert 

Usrlc
6»nmisr
plerilo-
gonlnns

klsrlc
Llldsr-

gonlnns
lSark

Nxopi-
gevklna

ktarlc

M e r d r m k l l M r a t e !
K u6stk  t t s s s s .  Bromberg. Werderstr. 8.

! AI n  aus verS.92V S roLl.
»Porto uvck I.ls1e 28 kk. extra.)

a .  L . k r ö L s r
ekkrUtt VSFrlbllsiebsw.IgZs.

E x t r a  flache
L a v a l l S i ' -  LILii-ori
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, Silber, Nickel und 

Stahl.
lk S p e tiv L  ,8p«ri?t ri.

V»8v1ltvir - x
mit Radium-Leuchtblatt, D  
f.Reiseu.Iagdunentbehrlich!

^LLLU LLrnKO, 
moderne Formen, fugenlos, Lv 

feinstes Fabrikat. so
3 deutsche Reichspatente ^

8 . Lieg, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

Ob-chemS-nplätt-rin. » '1 7 N S U ^Piii-lerin sür MuIW'üMtniaschine, Wäscheriu zur Maschinen- 
wü cherei finde» schort oder später dauernde Beichäjtiguug bei gutem 
Lohn. Dampjumscherei „Fraueniob", Friedrich,lr. 7.

o»trake!nsr NaÄLLlnäel bko. W 
„Läe1.L .ikor".

LlneetrsZen am lnsliwt kur OLrunzr- 

und örannlvelae.
Sllelnlöer badrikant des svklvl»  

llereoböker ^laekaackvls

N s lm v S to d b ö ,  I l e g e n k o t
Vampk-Vesrlllailon. ^aekandel-, 
löranulweln- und lllkör - padrlk.

QexruQder saao 1776. 
VrislnalklLscbe und OriZinaleläser 
ßesetrl. Lescbütxt. Preisliste und Ver- 
ESnddeduumrurLn srsti^ und iranlO
Vertreter Mr Lkorn: 

V v -a l t s i»  S L t s .  Allst. Markt 20

M e a ie  Büste,
schöne, volle Körpersorw 
durch Nährpulver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, ir. 

kurzer Zeit geradezu über
raschende Erfolge, ärztlich 

> empfahl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 

Versuch:  ̂ wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder
lich 5 Mk.. Porto extra. Disir. Versand, 
ApothekerR. Möller Nebt.. Berlin L .2-, 

Frankfurter Allee 136.



Milche« Mittelschule
zu Thor».

Das neue Schuljahr beginnt am
Donnerstag den 16. April,

UM 9 Uhr.
Die Aufnahm e solcher Schüle

rinnen, die schon andere Schulen 
besucht haben, findet am

Mittwoch den 15. April,
von 9 Uhr an, 

in der A u la  statt.
Schülerinnen aus sechs- oder mehr

stufigen . Volksstufen, die jetzt zu 
Ostern mit guten Zeugnissen in die 
viertunterste Klasse versetzt werden, 
finden ohne Prüfung versuchsweise 
Ausnahme in die Klasse 6 der M ittel
schule; Schülerinnen aus anderen 
Klassen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; sie haben da
her dk zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen.

Das Schulgeld ist erhöht worden. 
Es beträgt jetzt jährlich 

für die Klassen V I I—IX  48 Mk., 
für die Klassen I —V I 60 Mk.; 

der Zuschlag sür hier in Pension be
findliche Schülerinnen belauft sich auf 
12 Mk., der auswärts wohnenden 
aus 24 Mk. jährlich.

^ Q l l L g .

M n  M M A Ä c k .
Das neue Schuljahr beginnt

am 16. April, 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schüler am 15. 

und 16. April, von 9 bis 12 Uhr, 
Brückenflraße 13, auch schon jetzt bis 
1. April daselbst, vorm. 9--12 Uhr. 
Vorn 1. bis 14. April Sprechstunden 
Brombergerstr. 43, von 2—4 Uhr.

24. iV s K S s c k s r ,
Schulvorsteherm.

z/ocfe/'/is ^/is ,7e? r/. F /v //s /i, 
r//rc/ K s /ia -

</e/' «//'t/o/'- 
F/v7/e/> c//id v s / ^ e -  

/losm a-^oo/Ze/',
§ AM'sm/r'e -6^65

bei

-reden cken.

--- ^ - s S  «

»  Z  Z  

-SS2 ^
- -

LH—  —
—„L H ; ^^27 
- - S  Z

DSS

«2

>U««r
r

2  F /e /ns /its , 2

;  S/oe/'e/r. ;

5  - <7e§e/m/§

*
5  Fi/Z/Nb/'S//'. 7b/. §FA. ^

^  FtteAA6MÄ§§6, ^

*  
*

/ / E /e / b / i / t b / r -  r//?c/ 
/l?//7Ab/ -  ^/?/okA6/7.

Sauberste, schnelle
und möglichst b i l l i g e

W s«, » W«0 W m i
bei

u . Loxp, Thor».
Seglerstraße 22 u. Elisabethstraße 4.

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen» Nähmaschinen. Speech» 
Apparaten und dergleichen werden schnell, 
sauber und billig ausgeführt. Gummis

M i-undgut. U . k M ,
Büchsenmacher, M-iierstratze 75.

O O O O O O O O O O IO iO O O O O O O O O O

b Uersäumen Sie nicht 8 "
d ie  a ro ke

sGnrdmen-Woche?
E I  in  dem  z u m t e i l  a b g e b r a n n te n

üilllllödgrsl 1 lik88öl L Lo.
A ° m .  N W U .  M  R « .

I Pools» ksnlioo»
iu  >v6iss, s lk s n b s i i i  u n d  L r s m ö ,  S K M S  

N s t s r  j s t r t  40, 35 u n d

I Pools» gssllinon
i n  XV6I8S, k lk s n b s in  u n d  k r s n is ,

86l>ÖN6, § r0 5 8 6  L lu m s n m u s t s r  u n d  
8 t i '6 i t '6 n ,  N s t s r  j s t r t  75, 60  u n d so
1 Pools» KgsllMg»

in  V 6 i8 8  u n d  s l t s n d s in ,  6 x t r n  b r e i t ,  
u I1 s i'b 6 8 t6 8  I 'L b r i k a l ,  ßg» M ,

N s t s r  j s t r t  1,10, 95  u n d  ^

KssMos-kss!«
i n  b iä n A s n  v o n  IV »  b i8  12 L ls t s r ,

j s t r t  k ü r  z s a s n  s n n s N m d s r s n  S » rs is .

0  G
0

IdWlisoslo ksslllnsn 8
Zobals u n d  U s b e rb a n K ,
V 6 i88  u n d  o lk o n b s in , SH) ^  M M

Gesuch«
zu sofort oder 1. 5.

Garten und event!. Stall su ^  
Angebote unter L .  81 , ^ .

schäftsstelle der „Presse"

Lvol. Zmuner mit auch oh! ^
B zu oerliüeten Elisabeth^ - - ^

« > ,  « , » , W
G n  m -» I. M K L i

Mit Pens v. sof. z.
M ö b lie rte s  3 i n > ^ ^

mit guter Pens. z.
2  x u r  m ö v ! .

verLer^ullALÜ. in  vornebra. 
veriuieteu. 2n  eikraAea 
sedLkiLLtello der ..kre-se^

o
2 L o b a ls  u n d  U sberbnn tz-,

^V6i88 u n d  tz lksnbs in , F H  
k 'e n Z to r j s t ^ t  4,50, 3,50 u n d  S

M ö M t S  KMllSll S
2 L e b a ls  u n d  I le b o rb L n Z , v e is s  u . o ik s n b o in , 

in  L ll6 I'N 6U 68t6N  N u s ts rn ,  ^
^ 6 N 8 te r  j s t ^ t  9,00, 7,50 u n d

WWsMiiöii s
« i n r v l n s  k s n s ts r ,  M M

« «  j s t r i  u m  <Ns N S IN e  « r m s s s ig i .  «

XSM088-kgMö» 8
in  A ia t t  u n d  K 68 tre ik t, v e i8 8  u n d  IN  ZS 

Icrßm s, zs tr it N o te ?  75, 66 u n d  c h I < I  ^

tzili t r t i l l i i ! ! .  iilö lllikllcs A
mit Schlafkabinett sür 1 ^
zu vermieten Nreitejtraße^ ^ ^ ^  
/Z-ander möbliertes ZlUN" 

fort zu vermieten Beeil
Eingang _______________ _

Kl. möbl. Zimmer mit sA 
sof. zu verm. TuchmaÄ—

»Sbliertss U Z  ,
-  S > " 8 L Z ! L - ^

t M W M

S-zimmemMK
auch zu Gureauzwecken, mugj
ab zu vermieten.

M ir empfehlen besonders unsere Riesen-AusWahl m .

Q  Steppdecken, Waffeldecken und Schlasdecken
A A  zu noch nie dagewesenen Preisen. EEHM E I

Q  Wachstuche a. Linoleum, Teppiche u. LSnserstoffe G
verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preise.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. — Beachten Sie bitte unserFenster.

Es staunt ein jeder über meine

billigen Preise.
Trotzdem führe ich gute QuaHIäien:

Damen-Stiefel O.Öb 6.75 7.0Ü 8.50 llsW. I I Herren-Stiefel 5.50 6.75 8.50 10.50 illw 
Damen-Halbfchuhc 4.75 5.50 6.50 8 .50 «sw. s > Kindcr-Schuhe und -Stiefel von 2 Mark nn

Sokann l-isinski, Elisabethstraße 5.

k r s n r  L o c t t s n k ü k s r  L  ( o .
K önS gsdS i'g  p? ., SteiiiäLmm 142/Z. - -  v s n rk g ,  1<L5Lud. Narkt I I .

K uLom vdile .
—  ̂ I^lur erLtlrl388l§3te deutseke M arken: ...

 ̂ k4 s r « s 6 s 5  u n Ä  G N s i .
Kataloge und ausfükrllctie /<v§edote aut VVmi8cIi /5iir VertüZun§.

>§» Hmlröhml-Ltiijkil « 8
chrou., Geschlechts-, Blasen-, Hautkr. 
Erfolgreiche Methode bei veralt. Gonorr
höe u. Syphilis. Heilung schnell und 
gründl. ohne Einspr. Giftfreie Kur. 
Vriefl. Ausk. u. Prosp. gratis. Institut 
t t .  « K ia o L ',  Berlin , Friedrich- 
strahe U2 t t .

S S
- L ,  2Llws

weiß zu bleichen wird in der Zahn- 
techn. Rundschau „ C h l o r o d o n t "

ruch u. Zahnsteinansatz, garantiert 
schädl.f. d. Schmelz. Tube 50-yu. 1^ . 
'obetube gratis, überall erhältlich. 

In  Thoru : 2l. Franke, Drog., Neust. Markt 
14, J .M . Wedisch Nächst., Altst.Mzart 14.

ö o M e ä e i - n .
10 ?kä. neu« Aesebliss. 
8 Z1K., bessere 10 Lllr., 
^voisse, daunemreiebe, 
^eseblissene 15 U k ., 

^  20 N k ., sebneevreisse
2 5 Ä ^ 8 0  ^Ilr.) 35 Herrsobakts- 
ivare 40 K p e rlo litä t: D rsatr
kür Daunen 45 Llb:

DjsSUS r»o1v S S ltG ir  
(§1-0 8 8 . Oberbett,, Unterbett 2 Xissen) 
k Oebett 30 N k ., 35 N lr., 40 b lk ., 
Lvveisebläkr. 40 LiHr., 45 ^ llr., 50 ^Ib:. 
Versand sollkre ixer Xaebnabnie, von 
8 N b . aukxvärts kranlro. Dintauseb 
od^r Kneknabme kranl^o gestattet, 
f. Xiebtpasseud. rable Oeld retour. 
1Z6U6Ü!1rt8ri6li8v!)D<)h68Ar.40, 

bei Düsen, Döbmen.

« V i ? E
l » s « i

^ r M f f i T M W

für 1 -2  Pi-rde °°»

Speiserartoffeln
div. Sorten zeutuerw. fr. H. L.Ä.FudukS, 
Mellienstr. 114, Telephon 582.


